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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitSts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstrahe5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus,

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf : Schrtstleitnng Rr . 7?» ' l*r Ser «ruf : Verwaltung Rr . 7S1
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholstellcnS 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4*60. Einzelnummer 20 Groschen. Eonntagnummer 30 Groschen.
Mir Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich L 7.—. Mt Pojtzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire IS.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto S2.S77.

I Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerst af),
! Fernruf 24—29. Die BezugSgcbühr ist im vorhineinp: ent.

richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsocrhültuis währt bis zum
Ende desjenigen Atonats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen int redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Stummer kenntlich gemacht.
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Paris , 21. Septemlber. (Priv .)
Die Presse aller Parteirichtungen rveist die Drohungen

Mussolinis  und der italienischen Politiker gegen¬
über Frankreich aus das entschiedenstezurück.  Selbst
linksstehende Blätter , wie der „Oeuvre", dessen Friedens¬
liebe über jeden Zweifel erhaben ist, erklärt, daß die
französische Geduld ihr Ende  erreicht habe.
Das Blatt fordert die französische Regierung auf, den
italienischen Anmaßungen durch Festigkeit  und E n t-
scbi e de  n he  i i ein Ende z>i machen.

Ein bedanerlichcs Symptom für die Verschärfung der
Stimmung sind die Zwischenfälle,  die sich in den
letzten Tagen in beängstigender Weise häufen nnd die,
wie die gestrigen Vorgänge in Bastta  zeigen , neuer¬
dings in Frankreich ihre Reaktion finden. So wurde
gestern im französischen Grcnzgeviet in Mo da ne den
Bewohnern, die sich zu einer sportlichen Veranstaltung
nach M o n t Cenis  begeben wollten, von der italieni¬
schen Grenzwache das Betreten italienischen Bodensverboten.

Zu den Zwischenfällen auf Korsika  äußert sich der
korsische Politiker Moro Giafferi,  der gleichzeitig
Stadtrat von Bastia ist. Er führte diese Zwischenfälle auf
die fortdauernden r tal ie n i sche n P r o v o ka t i o n e n
zurück. Italien tue seit einiger Zeit schon so, als sei Kor¬
sika italienisches  Gebiet. Die Korsen mit ihrer rnhm-
reichen Geschichte und ihrem unbeugsamen Widerstand ge¬
gen die italienischen Machtgelüsle vertragen diese An-
maßtlngen nur sehr schlecht. Trotz dieses Widerstandes
der Bevölkerung bezeichnen die Italiener die Insel auf
ihren amtlichen Karten als italienisches Gebiet. Die

Zwischenfälle in Bastia seien die direkte beklagenswerte,
aber unausbleibliche Antwort  auf die Provokationen
von T r i e st und Livorno.

Ein italienischer Beschwichtigungsschritt.
Paris , 21. Scpt . (Priv .) Beim Außenamt ist ein Tele¬

gramm des französischen Botschafters in Rom eingelau-
sen, die italienische Regierung habe ihm offiziell mitge¬
teilt, daß es gelungen sei, eines der Individuen , die vor
dem französischen Konsulat in T r i e st demonstrierten und
die französische Flagge herabrisseu, festzunehmen.
Gleichzeitig habe die italienische Regierung dem Botschaf¬
ter die Versicherung gegeben, daß die italienische Polizei
schärfste Instruktionen erhalten habe, die Wiederkehr
solcher Zwischenfülle zu verhindern.

Verfolgung Nittis.
KB. Rom, 20. Sept . „Tribuna " zitiert einige Sätze au§

dein letzten Artikel Nittis  gegen den Faschismus in
einem ö ftc r r c t ch ischen Blatte und niacht hierauf
die Kommission aufmerksam, die die Anträge gegen die
politischen Emigranten zu stellen hat, damit sie die Stel¬
lung Nittis als Ausländer und Landesfetnd
legalisiere.

Der Jahrestag der EinnatzMe Roms.
KB. Rom, 20. Sept. Der Jahrestag der Einnahme

Roms wurde heute zum ersten Male ohne  große Feier¬
lichkeiten begangen. Morgens legten die Stadtvertretung
und verschiedene patriotische Körperschaften Kränze  an
dem Denkmal bei der Porta Pia nieder. Die üblichen
Reben und Umzüge unterblieben. Abends war die Stadt,
besonders die Porta Pia , festlich beleuchtet.
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Wien, 21. Sept. (Priv .)

Heute liegt der Bericht des Zentralbank - Unter-
s u chu n g s a u s schu ssc s über die Sitzung von 17. Sep¬
tember vor, die die Einvernahme Tr . R i n t e l en s
brachte, der über die Verhältnisse der Steirer -Bank und
Mer den Kredit von vier MiMavden an sie sowie über
die Kurssteigerung der Steweag - Aktien  befragt
wurde* Der Einvernahme der verschiedenen Zeugen folg¬
ten Verlesungen, die insbesondere die Eloziernng
des  D o l l a r kr ed i t e s an die Banken und die Zu¬
weisung an die Steirischen Genossenschaften
betreffen. Ein Mlnisterratsbeschlutz über diese Aktion liegt
nicht vor. Weiter wurden mitgeteilt der Briefwechsel zwi¬
schen dem Präsidenten Reisch  und Finanzmimster
KolImann und die Gedächtnisprotokolls  über
die Vereinbarungen zwischen der Nationalbank mrd den
Großbanken. Heute hält der Ausschuß wiederum eine
Sitzung ab, in der Bundeskanzler Dr R a m e k, Finanz-
minister Kollmann,  und Uuterrichtsminisier Doktor
Rintelen  neuerdings einverriommen werden.

Die „Nene Freie Presse" schreibt unter dem Titel „Er¬
folgreiches Rückzugsgefecht der Sozialdemokraten": So
vollziehen sich die Verhandlungen des Ausschusses. Die
Ungeschicklichkeit ist so groß,  die Fehler sind so hand¬
greiflich,  daß der Opposition diese Taktik jetzt leicht
gemacht wird. Die „Arbeiterzeitung" greift die Regierung
neuerdings an und spricht von einem fortgesetztenVer¬
brechen der Regierung  bei der Verwendung vonSteuergeldern.

Sos WortD irr die Sitz« .
Wien, 20. September.

D Zu Beginn der Sitzung wurde auf Antrag des Abg. Doktor
ranneberg  beschlossen, zur Ergänzung der Ausführungen des

Finanzministers und des Bundeskanzlers den Ministerialdirektor
Dr. Grimm  als Zeuge einzuvernehmen.

Die Einvernahme Dr. Rintelens.
Sodann wurde Minister Dr. R i n t e l e n als Zeuge vernom¬

men. Auf die Frage des VorsitzendenE ld er sch nach Hergang
und Inhalt der Besprechungen vom 30. Innt erklärt der Minister.

den Besprechungen habe eine Aeußerung des Präsidenten Reisch
zu Grunde gelegen, der als Sachverständiger, sozusagen als Be¬
gutachter, erschienen sei. Damals sei erwähnt worden, datz ein
Großteil der Guthaben bei der Zentralbank S p a r Kassegut¬
haben  sind, was sich nachträglich allerdings als irrig  heraus¬
gestellt habe. Vorher habe er keiner Besprechung, die die Zentral¬bank betraf, beigcwohnt.

Abg. Dr. Da n n e b e r g fragt, was den Unterrichtsminister
veranlaßt habe, für die Steirerbank beim Finanzminister zu in¬
tervenieren. Minister Dr. R i n t e l e n antwortet, er habe das
nicht als Unterrichtsminister getan und sich auch in keinerlei
Weise auf seine Eigenschaft als Unterrichtsminister gestützt, son¬
dern mit Rücksicht auf seine Beziehungen zu Steiermark  als
Landtagsabgeordneter. Er habe nicht nur für die Steirerdank
interveniert, sondern auch auf die Sparkasse in Ha r t b er g auf¬
merksam gemacht. Er habe den Finanzminister auf das Verhältnis
zwischen Steirerbank und Zentralbank verwiesen, der 90*/» der
Aktien der Steirerbank gehören. Die Steirerbank sei eigentlich
eine Filiale der Zentralbank gewesen, ein Verhältnis, das sich
schon dadurch ergeben habe, datz der Direktor der Zentralbank-
siliale in Graz, Pickel,  gleichzeitig Leiter der Steirerbank ivar.
Es habe auch ei» ständiger Eeldverkehr zwischen den beiden
Instituten stattgefunden. Um diese Zeit habe ein Guthaben der
Zentralbank von ungefähr 13 bis 15 Milliarden bestanden. Die
beiden Institute seien in einem reinen Kreditverhältnis
gestanden und die Steircrbank habe nach seinen Informationen
viele Kredite gegeben, weil man es bei der Zentralbank befür¬
wortet habe. Die Schwierigkeiten der Zentralbank hätten sich
naturgemäß auch bei der Steirerbank geäußert und bei einem Run
auf diese wäre die ganze Sanierungsaktion für die Zentralbank
fraglich geworden.

Auf weiteres Befragen Dr. Dannebergs erklärt der Minister,
er habe fick) vorsichtshalber zuerst über den Stand der Steirerbank
beim Vertreter der Zentralbank, Generaldirektor Marquct,
erkundigt, der ihm die Versicherung voller Aktivität  gegeben
habe, die durch andere Informationen bestätigt worden sei. Der
Sachlage entsprechend habe er den Betrag von vier Milliar¬
den  angesprochen. Auf die Modalitäten habe er keinen Einfluß
genommen, es sei aber jedenfalls kein Geschenk  gewesen
oder a tanck perclu gegeben worden, sondern als eine Art Ein¬
lage.  wie auch andere öffentliche Körperschaften wie Gemeinden
und Länder bei Banken Einlagen haben.

Auf die Frage, ob der Bund bei der Steirerbank andere Ein¬
lagen gehabt habe, antwortet der Minister, er glaube sich zu er¬
innern, daß früher einmal eine kleinere Einlage da war, die aber
keine größere Rolle gespielt habe. Auf die Frage nach der
Rechts form,  unter der dieser Betrag schließlich gegeben wurde.

antwortet- er, dos habe der Finanzminister aus eigenem  ver-
fügt, es sei wahrscheinlich im Wege der Nationalbank durchgeführtz
worden. Die vier Milliarden haben jedenfalls ihren Zweck« er¬
füllt, da die Steirerbank liquid geblieben sei. Auf die Frage nach
dem Eiulageustand der Steirerbank Ende Juni erklärt der Mi¬
nister unverbindlich, es dürften zirka 30 Milliardeu gewesen sein«
Daß auch Sparkasseneinlagen dort rvaren, Hobe für die Gewäh¬
rung der vier Milliarden mitgewirkt. Daß der Betrag nicht aus
den Mitteln, die für die Zentrallxmk zur Verfügung ge,.ellt wor¬
den waren, gegeben wurde, fei ein Vorsichtsakt des Finanz¬
ministers gewesen, weil sonst die Zentralbank Schuldnerin ge¬
worden rväre und man nicht sicher wußte, ob — das Geld mit
100 Prozent zurückgezahltwerden würde. Daher habe inan es
der Steircrbank  gegeben, von der angenoininen wurde, daß
sie aktiv ist. Uebiigens müsse er seststellen, daß die Zentralbank
durch das Zusammengehen mit der Steirerbank keinen Nachteil
hatte, da das Geld immer gut verzinst ivar. Das Zusammengehen
habe auch keinen Einfluß auf die Situation der Zentralbankgenommen.

Abg. Dr. Danneberg  fragt dann nach dem den österreichi¬
schen Banken von der Regierung eingeräuinten Dollar-
Kredit  im Zusammenhang mit einer -Hilfsaktion für den Ver¬
band der steirischen landwirtschaftlichen Genossenschaste». Darauf
antwortet Dr. R i n i e l e n, von dieser Sache sei ihm etivas be¬
kannt, über die Art jedoch, wie das intern mit den Banken aus-
getragen wurde, wisse er nichts. Er sei damals noch nicht Regie-
rungsmitglicd gewesen. Minister Ahr er , der aber damals nicht
mehr Finanzminister war, habe die Sache eingeleitet und auch er
selbst habe beim Finanzminister in dieser Angelegenheit inter¬
veniert. Die Sache als Geheimnis zu behandeln, wäre unmög¬
lich gewesen, iveil alle Banken und eine große Anzahl von Per¬
sonen dabei waren. In einer Konferenz, bei der auch er anwesend
war, seien genaue Auskünfte verlangt und dann ausgemacht
worden, daß die Banken den steirischen Genossenschaften Geld
geben. In seiner Gegenwart hätten die Banken keine Bedingun¬
gen gestellt, diese habe er erst nach den Verhandlungenin diesem
'Ausschuß erfahren.

Abg. Dr. Danneberg  fragt , wie die steirischen Genossen¬
schaften in eine Lage gekommen seien, daß die Wiener Banken
anfgefordert wurden, Kredite zu geben, und zwar, wie aus den
Vereinbarungen hcrvorgehc, eigentlich ohne Hoffnung  aufWiederkehr.

Der Min i ster antwortet, die Banken Hütten auch eineil
großen Wirkungskreis in der Steiermark und überdies habe es
sich um Gen offen fünften gehandelt, die auch vom Standpunkt des
Kredites eine große Bedeutung haben, weshalb die Banken mit
Rücksicht auf ihre Bedeutung im Wirtschaftslebenund auf die
allgemeine Wirtschaftslage ihnen beigesprungen seien. Er be¬
merke aber, daß er nicht Mitglied der Genossenschaften sei.

Dr. Danneberg  macht aufmerksam, daß zu den Banken, die
an dieser Hilfsaktion beteiligt waren, auch die Zentralbank  ge¬
höre nnd der Bund jetzt bei der Zentralbank infolge der Dollar¬
anleihe Geld verliere. 'Auf eine Frage nach der Verbindung zwischen
den steirischen Genoffenschaftc-n und der Steirerbank erklärt der
Minister, mittelbar werde eine gewisse Verbindung vielleicht be¬
züglich der einen oder anderen Genossenschaft bestehen, cs sei auch
möglich, daß der Verband schon manchmal Einlagen gemacht
habe oder umgekehrt. Daß die Genossenschaften auch Aktionär« der
Steirerbank seien, glaube er nicht. Auf Befragen des Abgeordneten
Dr. Danneberg,  was der Anlaß zur Gründung der Steirerbank
gewesen sei, ob sich, wie bei anderen Bankunternehmungen irgend-
welck)« Herren znsammengetan hätten, um für sich selbst  Ge-
schäfte zu machen(Dr, Rintelen: „Nein"), um sich persönlich zu be¬
reichern, gibt der Minister an, im Jahre 1919 nnd 1920 seien auf
einer gewissen Parieigrundlage verschiedene Wirtschaftsorganisationen
teils auf genoffeiffchaftlichsr, teils auf gesellschaftlicher Grundlageentstanden. So sei auch die Steirerbank entstanden.

Dr. D a n neber  g: „Als chr i stl i chj oz i a l es Unternehmen?"
Dr. Rintelen: „Das ist nicht ausdrücklich gesagt worden, es

waren auch Nichtchristlichsoziale dabei." Die Gewinnverteilung an
die Aktionäre, fuhr der Minister fort, sei nach den normalen Grund¬
sätzen wie sonst bei de» Banken vorgesehen gewesen. Er selbst sei
auch Aktionär gewesen, an dem Gewinn aber nur m geringem Maße
interessiert, weil er nach seinen Vermögensverhnltmssen nur eine
sehr kleine Anzahl von Aktien hatte.

Dr. Danneberg: „Sind Sie selbst in irgend einer Beziehung
zur Steirerbank gestanden, die ein Interesse Ihrerseits an dem Ge¬
winn dieser Bank bedeutet hätte?" Dr. Rintelen: „Nein ."

Dr. Danneberg: „Haben Sie in Ihrer Eigenschaft als Präsi¬
dent dort Bezüge gehabt?" Dr. Rintelen: „Ja . ganz minimale,
die ich aber nicht meiner Person zngewendet habe. Ich habe z. B
in einem Jahr neun Millionen gehabt, die ich für einen bestimm¬ten Parteizweck verwendete."

Dr . Ahrer nnd die Steircrbank.
Dr. Danneberg: „Sind christlichsoziale Funktionäre an dieser

Bank interessiert, etwa daß sie als Verwaltungsräte oder in irgend
einer anderen Funktion dort Bezüge gehabt haben?"

Dr. Rintelen: „Dr . Ah rer war angestellt bei der Bank,
nicht in einer bestimmten Funktion."

Dr. Danneberg: „Was war sein Titel?" Dr. Rintelen:
„Er wurde immer Landeshauptmannstellvertreter angssprachen."

Dr. Danneberg: „Er war ja Vizepräsident?" Dr. Rintelen:
„Ja ." Dr. Danneberg: „Hat er als solcher Bezüge gehabt?"
Dr. Rintelen: „Er hat eine Art juristischer Konsulenteniiitigkeit
entfaltet, auch die Oberleitung über das Sekretariat hatte er."

Dr. Dan n eb e r g: „Ist Ihnen bekannt, welch« Bezüge er hatte?"Dr. Rintelen: „Nein ."
Dr. Danneberg: „Diese Funktion als Angestellter hat Doktor

Ahrcr dort ni derselben Zeit ausgeübt, in der er auch Landsshaup:-
mannstellvertrcter von Steiermark war?" Dr. Rintelen: „Das
ivar damals sein Beruf." Dr. Danneberg: „Len er neben der
Landeshauptmannstellvertretung ausübte?" Dr. Rintelen: „Ja.
wie wo anders auch, wie jemand gleichzeitig Nationalrar und Prä-
sident sein kann,"
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Dr. Danneberg : „Das ist ein Unterschied, weil Nationalrat
keine Verwaltungsiuiiktion ist." Dr. Rintelen: „Das war eben
sein Beruf ."

Dr. Danneberg: „Haben die Verwaltungsräte Geschäfte ge¬
macht, die dann für die Bank vielleicht übel ausgegangen sind, weil
die Verwaltungsräte Schulden bei der Bank gemacht haben?"
Dr. Rintelen: ,^In Detail bin ich natürlich nicht informiert, weil
ich nicht gefchästsfiihrender Funktionär der Derwaltunq lvar, son¬
dern den Vorsitz in den Sitzungen geiührt habe, aber mir ist folgen¬
des aus den Sitzungen bekannt, daß die Steirerbank die „Murholz"
gehabt hat, bei der sich auch einige Herren (Nyary und Normann)
beteiligt haben, ein Unternehmen, das wie die meisten oder ein gro¬
ßer Teil der Halzuntcrnehmungen in den letzten Jahren Verluste
gehabt hat. Ich selbst war nicht beteiligt."

Dr. Danü « i>erg: „Waren diese Verluste bei der „Murholz"
fstr die Bank ßkroß?" Dr. Rintelen: „Bei der „Murholz" waren
größere. Die genauen Verluste sind erst festgestellt worden, als ich
schon fort war ."

Dr. Danncberg: „Wurde in der Steirerbank niemals darüber
gesprochen, ob Verluste, die durch die Verwaltungsräte verursacht
worden sind, nicht entsprechend dem Bankhastnngsgesetz behandelt
werden müssen?" Dr. Rintelen: „Zu der Zeit, wo ich dort war,
ist fei« Frage mit der „Murholz" nach nicht klargestellt gewesen und
die Frage damals nicht aufgeworfen worden.."

Im weiteren Verlauf« der Einvernahme gibt Dr. Rintelen  an,
daß der Steirerbank noch eine Vieh-A.-G., die aktiv sei, weiter die
Steirerversicberung, di« sehr gut geht und die „Ravag " gehörte.
Die „Ravag sei nichts schuldig, die Steircrversicherung werde aber
eine Einlage haben und die Vieh-A.-G. dürste einen lausenden Kre¬
dit haben. Das seien jedoch getrennte Unternehmungen. Speku¬
lationen Hab« die Steirerbank keinerlei geniacht.

Dr. Danncberg: „Ist Ihnen bekannt, ob Verwaltungsräte
der Steirerbank bei dieser Bank Effekienspekulationcn gemacht
haben?" Dr. Rintelen: „lieber einzelne Konti kann ich Ihnen
nicht Auskunft geben. Mir ist jedenfalls nicht bekannt, daß ein Ver¬
waltungsrat eine Effektenfpekulntian mit irgend einem größeren
nicht hereingebrachten Verlust geniacht hat, das wäre mir berichtetworden."

Die Beamtengesch«fte.
Dr. Danneberg: ,Lft Ihnen bekannt, daß Landesbeamte des

Landes Steiermark Effektenfpekulationen bei der « teirerbank durch-
gcführt habend" Dr. Rintelen: „Es war vielleicht der eine oder
andere Landesbeamte Kunde bei der Sieirerbank . Ich weiß nicht."

Dr. Danneberg: „Es wurde von Effektenkäufen und Ver¬
käufen von Landesbeamten aus der letzten Zeit in der Steweagfache
berichtet." Dr. Rintelen: „Da bin ich nicht informiert."

Dr. Danneberg: „War es früher in der Zeit, wo Sic Prä¬
sident waren, üblich, daß Landesbeamtc bei der « teirerbank Speku¬
lationen durchgeführt haben?" Dr. Rintelen: „Daß der ein«
oder andere Landesbeamtc dort Effekten gekauft hat, ist sa möglich.
Sie sagen üblich." Dr. Danneberg: „Ist Ihnen insbesondere
bekannt, daß Hosrat Schüler,  fozufagen der beamtete Finanz-
minister des Landes ^ eiermank, befoiider« Spekulationen bei der
Sieirerbank durchgeführt hat ?" Dr. Rintelen: „Davon , daß
er ein Konto dort hat, wurde gesprochen. 3d) selbst bin in der Sache
nicht infarmlert , weil ich selbst nichts damit zu tun habe."

Dr. Danneberg: .„Haben Sie das nie als auffällig und als
inkompatibel empfunden?" Dr. Rintelen: ., Mir ist nie  ein
Fall bekannt geworden, daß Schüler etwa in einer Weise, die mit
den Geschäften des Lander irgend «inen aiich mir äußeren Konnex
gehabt hätten, etwas gemacht hätte. Sonst wäre ich natürlich e i n-
g « schrit t e n."

Dr. Danneberg: „3ft Ihnen bekannt, daß Hofrat Pfleger,
der Präsident der Finanzlandesdirektion und Stacttskoniinissär bei
der Steirerbank , dort irgend welche Spekulationen gemacht stet?"
Dr. Rintelen: „Von Spekulationen ist mir nichts bekannt, ein
Konto dürft« er gehabt haben. Ich weiß nicht, was Sse „Spekula¬
tionen" nennen. Daß er das «ine oder andere Papier gekauit hat,
kann ja sein, van dem Gesichtspunktder Papierermerbung aus habe
ich die einzelnen Konti nicht geprüft."

Dr. Danneberg: „Darüber wissen Sie also nichts" Dr. Rin¬
telen: „Wie gesagt, ein Konto dürfte Hofrat Pfleger gehabt halien,
dar kann ja sein, aber Spekulationen, dar ist eine Onestio facti, von
dem Standpunkt habe ich das nicht überprüft und habe dazu auch
keinen Anlaß  gehabt ." Dr. Danncberg: „Es ist uns in
der letzten sitzung ein Tableau oorgelcgt worden, aus dem hcrvor-
^eht, daß eine ganze Reihe von L a n d e s b e a in t e n des Landes
«teiermark die Tatsache, daß dar Land beschlossen hat . Stemeag-
aktien aufzukaufen, benützt habe, offenbar zu K u r s t r e i b « r e i e n
nm zum schaden der Landeskasse etwas zu verdienen. Dr. R i n-
telen: „Nein ."

Dr. Danneberg: „Ist Ihnen bekannt, daß bei der Steirer-
bank solche Verlust«, die sich bei Spekulationen ergeben haben, in¬
tern abgeschricben worden sind?" Dr. Rintelen: „Was di« Ab¬
schreibungen anlangt , bin ich nicht so informiert. Daß mit dem
einen oder anderen Kunden eventuell ein Ausgleich geniacht worden
ist, das kann vargekommen sein."

Auf die Frage Dr. D a n n « b « r g s, wer über diese Dinge einen
Ueberblick geben könnte, nennt der Minister di« Direktoren M a r-
quet und Pickel . Dr. Ahrcr  sei schon lange Zeit weg und habe
auch mit de» einzelnen Konten nichts zu tun gehabt. Was die Ver¬
waltungsrät « anbelangt, so feien diese über das informiert, war im
eiizzelnen Falle Gegenstand der Beratung und Bsichlußfaffung war.

Dr. Danneberg: „Die Sieirerbank ist als selbständiges Un¬
ternehmen gegründet worden rmd hat sich dann an eine andere Bank
angelehnt, doch offenbar weil sie diese Anlehnung benötigt hat. Das
läßt darauf schließen» daß es dort geschäftliche Vorgänge gegeben
hat, die Schwierigkeiten  mit sich gebracht haben. Man mutz
annehmen, daß der Verwalt un gerat  di « Ursachen dieser
Schwierigkeiten erforscht und sich mit ihnen beschäftigt hat. Daher
st a u n c ich immerhin darüber , daß Sie über diese Dinge so wenig
informiert sind."

Dr. Rintelen: „Ich habe me gesagt, daß ick, wenig insorimert
bin, ich war nur in den einzelnen Details nicht so informiert. War
den Zusammenschluß mit der Zentralbank anlangt , so haben sich«be»
di« Verhältnisse im Bankwesen in den letzten Jahren bekanntlich so
geändert, daß der Standpunkt der Fusionierung' der Banken heut«
«in allgemeiner ist. Daß di« vier Milliarden verlangt worden siiid,
ist kein Moment, das bezeichnend ist für die Bank als solch«. Cs
hatte sich nur um eine Sicherung  gehandelt gegen eventuelle
plötzliche Abhebung."

Dr. Danneberg: ,Hm Laus« der Jahre wurden Kapitalrver»
mehrunqen der Sieirerbank mit Herrn Bösel  und Eo. vorgcnom-
men." Dr. Rintelen: „Die Steirerbank ist aus einer Filiale der
Unionbant hervorgeaangen. Herr Basel  hat sich an der Steircr-
bank n i « beteiligt. Die Unionbank hat als Entgelt für ihre Filiale'
van der Sieirerbank ein" Aktienpaket bekommen und bei allen zu¬
künftigen Emissionen war sie daher nach dem 'Statut berechtigt, sich
neuerlich zu beteiligen. Davon hat sie auch in der Regel Gebrauch
gemacht. Herr Basel  bat sich bei den Emissionen in keinerlei Weise
um Aktien beworben oder beteiligt."

Dr . Danneberg: „.Hat die Postsparkasse der Steirerbank
geborgt ?" Dr . Rintelen: „Das ist ja bekannt . Soweit ich in-
wrmiert bin, ist es ein Guthaben der Postsparkasse von zirka
13 Milliarden ."

Dr . Danneberg: „Das sind Einlagen  der Postsparkasse
bei der Steirerbank ?" Dr . Rintelen: „Das ist. soweit ich in¬
formiert bin. Verschiedenes. Das dürften auch reeskomptierte
Wechsel sein." Der Minister gibt weiter an , die Geschäftsver¬
bindung datiere ziemlich vom Anfang her. Die Steirerbank habe
sich an die Postsparkasse gewendet, er selbst habe einmal bei der
Postsparkasse Vorgesprächen. Er wisse aber nicht, ob es sich um
eine Einlage oder einen Eskomptkredit gehandelt habe. Bei den
Verhandlungen über die Verbindung der Zentralbank mit der
Steirerbank selbst habe die Postsparkasse keine  Rolle gespielt,
wohl aber sei ein paar Monate später eine Transaktion zustande
gekommen, wonach die Postsparkasse die Kreditierung eines be- l

stimmten Betrages an die Unternehmungen der Dank zu einem
begünstigten Zinsfuß zugesagt habe. Das sei seines Wissens so
gekommen, daß einige Monate , nachdem die Sache mit der Zen¬
tralbank schon perfekt war , Minister Ahrer  die Absicht hatte,
noch weitere Fusionierungen durchzuführen, und Generaldirektor
M a r q u e t den Wunsch äußerte , daß für die Gesamtheit der
Aktion ein bestimmter Kredit zur Verfügung gestellt werde. Dies
sei ober nach dem 1. Oktober 1925 geschehen, als er bereits ans
der Sieirerbank ausgeschieden war.

Dr . Danneberg: „Sie haben früher gesagt, daß an der
Bonität der Steirerbank nie zu zweifeln war . Wozu mußte dann,
als die Steirerbank mit der Zentralbank in Verbindung trat , ein
Kredit zu besonders billigem Zinsfuß zur Verfügung gestellt wer¬
den ?" Dr . Rintelen: „Es hat sich um Fusionen von Banken
überhaupt gehandelt, habe ich gesagt." Dr . Da n n eb erg : -„Sie
glauben also, daß der Kredit zur Sieirerbank keine Beziehung
hat ?" Dr . Rintelen: „Gewiß hat er Beziehung gehabt, weil
meines Wissens damals gesagt wurde , daß er drei Banken ge¬
geben wird . Ich Hobe mich erst jetzt wieder , wo die vier Milliarden
akut geworden sind, nach dem Zustand der Stelrerbank erkundigt
und da wurde mir das versichert." Dr . Danneberg: „Sie
glauben , daß sich das Finanzministerium an dir Postsparkasse
gewendet hat ?" Dr . Rintelen: „Io ."

Der Aufkanf von Steweag-Akiien.
Dr . Eisler: „Wer hat in der Steirerbank die Käufe von

Stewcagaktien veranlaß !, in dieser Form , die dann zu Kurs¬
steigerungen geführt l>at ?" Dr . Rintelen: „Es ist, als wir die
Anleihe gemacht haben, beschlossen worden , daß ein Teil der
Anleihe auch zu Beteiligungen an der Steweag verwendet wird ."

Dr . Eisler: „Aber es war die Rede von einer Lombar¬
dierung und von einer Neuemission." Dr . Rintelen: „Es ist
damals auch davon gesprochen worden, daß es zweckmäßig ist, daß
für den Fall einer Neuemission ein entsprechender Kurs besteht,
da ein niedriger Kurs zum Nachteil des Unternehmens wäre ."
Dr . Eisler: „Ja , das wäre etwas , was einer Neuemission un-
mi!telbar vorangeht ." Dr . Rintelen: „Es wird ja zu einer
Neuemission kommen müssen, weil das Unternehmen einen grö¬
ßeren Kredit hat."

Tr . Eisler: „Wer hat diese Käufe veranlaßt ?" Dr . Rin¬
telen: „Ich meine, vom Land aus wird jedenfalls etwas gekauft
worden fein, aber ich weiß es nicht, ich habe nichts damit zu
tun ."

Dr . Eisler: „Hat sich Hofrat Pfleger da auf seine Funktion
als Beamter des Landes beschränkt." Tr . Rintelen : „Er ist
gar kein  Beamter des Landes ." Dr . Eisler: „Ich meine als
Beamter des Bundes , oder hat er sich auch um andere Dinge ge¬
kümmert ." Tr . Rintelen: „Er war auch Regierungskommissär
bei der « teirerbank ."

Dr . Eisler: „Es wird aber behauptet , daß er sich auch an
Effektenfpekulationen . an Geschäften beteiligt hat ." Dr . R i n -
tele  n : „Mit dem Land hat er gar nichts zu tun gehabt."
Dr . Eisler: „Sind Sie über seine Betätigung außerhalb des
Amtes unterrichtet ?" Dr . Rintelen: „Ich bin mit ihm bekannt,
aber in die Angelegenheiten des Landes hat er sich nie etn-

.gemengt ." Dr . Danneberg: „Ist Ihnen bekannt , daß er unter
dem Namen Otto Lichtenberg ein Spekulationskonto
bei der Steirerbank hotte ?" Dr . Rintelen: „Nein ."

Die Frage , ob sie Verwaltungsräte  besondere nennens¬
werte oder auffällige Bezüge gehabt hätten , verneint der Minister.
Er erklärt , er glaube n i cht, daß auf die ganzen Jahre , während
deren er bei der Bank war . auf ihn 50 Millionen gekommen wären
und die Verwaltungsräte hätten jedenfalls nicht mehr gehabt, als
er selbst. Einmal sei wohl ein Syndikat  wegen der Steirer-
bankaktien gebildet worden , das war jedoch im Interesse der Bank
und ohne Vorteil.  Von Syndikaten mit Gewinn  im Er¬
gebnis sei ihm nichts bekannt . Das Syndikat sei nur ein
Opfer  der Verwaltungsräte gewesen. Es fei verbindlich aus¬
gemacht worden , daß für den Fall eines Gewinnes niemand
etwas für sich in Anspruch nehme.

Dr . Danneberg: „Ob Verluste für die Bank selbst aus so
einem Syndikat in irgend einer Form entstanden sind, können
Sie uns darüber etwas sagen?" Dr . Rintelen: „Etwas grö¬
ßeres war bei solchen Anlässen wohl kaum entstanden ."

Damit ist die Einvernahme der Ministers Dr . Rintelen
beendet.

Die Anssagen des Zentrales«kpräftdenten Sobitschka.
Der nächste Zeuge ist der Präsident der Zentralbank S o -

b i t schk a , der zunächst eine eingehende Darstellung der Ent¬
wicklung der Zentralbank  bis zum Jahre 1918 gibt und
die großen Schwierigkeiten schildert, die durch den Zusammen-
bruch des Wirtschaftsgebietes der Monarchie für dos Institut ent¬
standen. Ueber eindringliches Befragen erklärt er. bei der Auf¬
nahme der Industrie - und .Handelsl« nk, der Bauernbank und der
Sieirerbank nicht mitgewirkt zu haben. Während der Beschluß¬
fassung über diese Angelegenheiten habe er sich auf Kranken¬
urlaub befunden. Er gibt eine kurze Darstellung der Verhand¬
lungen mit der deutschen Girozentrale , die im März abgebrochen
worden seien, weil damals zum erstenmal das Betriebs-
dcsizit,  von dem schon im .Herbst 1625 gesprochen wurde , zur
Auswirkung kam. Es habe sich um ein Betriebsdefizit
von ungefähr 28 bis 30 Milliarden  gehandelt , und um
einen Verlust  bei de» Unternehmungen von ungefähr 50 bis
6 0 Milliarden.  Man habe sich an die Regierung gewendet,
und ihr einen Finanzplan oorgelrgt . Wenn damals  die Re¬
gierung behilflich gewesen wäre , glaube er, wären vielleicht
Folgen erspart geblieben, weil man früher zu einem Status und
zu einer klaren Situation gekommen wäre . Er erzählt , als er
am 25. Juni seinen Urlaub antrat , sei er wegen des langsamen
Tempos der Verhandlungen mit der Regierung sehr be¬
unruhigt  gewesen . Direktor S chö n t h a ! Hobe ihm ober ver¬
sichert, Hilfe sei  z n g e sa g t worden . Noch am 2. Juli habe
er eine Depesche erhalten , worin ihm unter Hinweis ans die
Staatsgarantie mitgeteilt worden sei, er könne beruhigt sein. Cr
sei aber dach hercingesahren , habe jedoch nickt? erfahren können
und sei nach vierzehn Togen, da er nicht helfen und nützen kövnte,
wieder abgereist und erst am 20. oder 22. August zurückgekommen.

Dr . Eisler: „Ist Ihnen bekannt , daß schon am 26. Juni sich
die Zentralbank an die Regierung wenden mußte, nur um über
den nächsten Ultimo hinwegzukommcn ?" Sobitschka „Mich
würde das nur insaferne wundern , weil mir ein paar Tage früher
Direktor B a u d i s ch gesagt hat , daß wir eigentlich zum Ultimo
Juni einer verhältnismäßig geringe Inanspruchnahme bei der
Nationalbank brauchen, daß wir vorbereitet waren . Eigentlich ist
mir das , was sie sagen, neu."

Dr . Danneberg: „Ist Ihnen irgendetwas aus den Sitzungen
bekannt geworden über den Einfluß , den Herr W u t t e auf die
Zentralbank genommen hat ?" Dr . Eisler: „Wie ist der hinein-
gekommen?"

Sobitschka: „Damals , wie es geheißen hat , wir brauchen
ein Majoritätssynüikat , erstens um die Aktien an die Börse zu
bringen , und zweitens , damit die Aktien , wenn irgendeine Stö¬
rung oorkommt , gestützt werden. Die Gruppe Wutte - Ezer-
w e n y hat sogar nach dem Vertrag noch ein Verwaltungsräte-
Mandat freigehabt , von dem sie aber keinen Gebrauch gemacht
hat . Als der Umfall von A r t m a n n erfolgte, hat gerade -Butte
wirkliche Opfer gebracht, indem er Aktien der Graz-Köflacher
und von Ereinitz deponiert hat ."

Weitere Zengenaussagen.
Hierauf wird Ministerialrat Hugo Z i en ert,  der bis zum 28. Mai

192-1 Staatskommissär  der Zentralbank war, ein vernommen.
Der Vorsitzende richtet au ihm die Frage, ob er in der Zeit, wo er
Staatskommissär war, Wahrnehmungen in der Richtung gemocht

habe, daß die Bank sich !n Schwierigkeiten befinde und wie diese
Schwierigkeiten entstanden sind. Z i e n e r t macht aufmerksam, daß
die Staatekommissäre nur darüber zu wachen haben, baß kein Be¬
schluß gefaßt werde, durch den Gesetze, Verordnungen oder das
Statut der Bank verletzt und öffentliche Interessen gefährdet wer-
den. Sie hätten aber nicht die Aufgabe, die Geschäftsführung des
Institutes zu überwachen. Während der Zeit, ha er Staatekommis-
jär gewesen sei. habe er nichts wahrgenommeiz, was bedenklich
oder bedrohlich erscheinen konnte, oder nach einer Gefährdung eines
öffentlichen Interesses ausgesehen hätte. Laufende Berichte würden
an das ' Ministerium nicht erstattet. Die Kapitalserhöhimy, die zu
feiner Zeit vorgenommen wurde, fei ordnungsmäßig vor sich ge-
gangen.

Ecktionschef r. P . Franz Prohmann  gibt an, er habe während
der Sitzungen niemals  den Eindruck gewonnen, daß etwas nicht
in Ordnung fei. Alles fei immer im günstigen  Licht dargestellt
worden, auch die Fusionierungen, von denen er angenommen habe,
daß dos Finanzministerium davon wisse.

Hofrat Stern  nrocht Mitteilung von einem Beschluß des Ver-
waltungsrates vom Mai 1625, wonach der Vorstand ermächtigt wird,
bis auf weiteres Geschäfte zwischen der Bank und den Vorstands¬
mitgliedern abzufchließerr. Aus dem Protokollbuch gehe hervor, daß
die Bank rm August 1921 ihre Schwierigkeiten schon erkannte,
daß in diesem Jahr kein Gewinn  mehr vorhanden war. Im
offiziellen Verwaltungsratsprotokoll , das die Staatskommissäre der
Vankenkommission-übermittelt haben, seien nur die vollzogenen Tat»
fachen enthalten, aus diesem Härte aber weder der Staatekommissär
noch die Bankenkommissionetwas ersehen können. Die Bonkenkom-
missi-on habe allerdings feit zwei Jahren die 'Situation gekannt und
keinen Wert auf diese Protokolle gelegt.

Abg. Dr. Eisler  stellt fest, daß-der Staatskommissär diesen Be-
schluß, der die Statuten verletze und die einzigen Kautelcn beseitige,
hätte inhibieren sollen.

Ministerialrat Czech , der seit 1. Jänner 1926 Staatekommissär
bei der Zentralbank ist, erklärt, er sei nur einmal bei einer Vsr-
ivaltungsratsfitzung im März zugegerr gewesen. Damals habe er
keine Wahrnehmung gemacht, die auf einen schlechten Stand der
Bank bätte schließen lassen. Zu Vorstandssitzungen sei er nicht ein¬
geladen worden.

Die „überflüssigen und lächerlichen" StaatskommMre.
Dr. Danneberg: „Die Aussagen der drei Staatskommissärs

haben ergeben, daß die Einrichtung dieser Funktion die übe rf l ii s.
si g st« und lächerlichste  Einrichtung ist, die man sich denken
kann (Dr. Gürtler: „Das Hab« ich schon vorher gewußt!") imb
die die Oesfentlichkeit nur irre führt."

Der Vorsitzende berichtet sodann über die vom Ausschuß in der
letzten Sitzung beschlosseneA kt e n r c q u i }i t i o n. In den Mmi-
sterratsprotokollen vom Mai finde sich kein Ministerratebeschluß über
die Elozierung der Drei-Millionen-Dollar -Anleihe bei den Banken.

Der aHnimgslose Bundeskanzler.
Dr. Danneberg: JlSm  dieser Mitteilung ergibt sich die lln.

geheuerlichkeit,  daß die österreichische Negierung einen Be¬
trag von drei Millionen Dollar  den Banken verborgt,
ohne  daß darüber dem Ministerrat Mitteilung gemacht wurde. Der
Bundeskanzler hat erklärt, daß er von der ganzen Angelegenheit
nichts wisse, das heißt also,
daß es in Oesterreich möglich ist, daß ein Finanzminister 210 Mil¬
liarden staatlicher Gelder an Banken unter abnormen Bedingungen
oerborgt, ohne daß der Bundeskanzler davon eine Ahnung Hai."

Dr. Gürtler: „Das ganze Verbrechen des Fi -nanzminiftcrs
K o I l m a n n besteht darin, daß er bis dahin im Ausland arbeitende
Gelder ins Inland hereingebracht har. Diese Gelder haben wir bis¬
her zu viel niedrigeren Zinsen dem Ausland geborgt und haben sie
setzt zu günstigeren Bedingungen für die Regierung ins Inland ge¬
bracht. Es war während der ganzen Zeit der Aktion mit den -Döi-
ksrbundkrediten fo, daß wir eigentlich die Gläubiger unse¬
rer Glaubt  g e r waren, indem wir ihnen die Gelder, die sie uns
jti ungünstigen Bedingungen borgten, zu günstigeren Bedingungen
wieder geliehen haben. Ich glaube nicht, daß es eines Minist errat - ,
befchlusies dazu bedarf. Es ist einfach eine Veranlagung von Gel¬
dern, und das Finanzministerium wäre zum Stillstand verurteilt,
wenn es zu jeder Veranlagung von Geldern einen Ministerrats,
befchluß einholen müßte."

Dr. Danneberg: ..Wir sind selbstverständlich einer  Meinung
darüber, daß es zweckmäßig ist, die Kredit rolle des Völkerbundes im
Inlande anzulsgen. Aber die Frage ist, welchen Zinsenertrag die
Regierung von dieser Anlage im Inland erzielt, und die weitere
Folge ist auch, und das ist hier besonders wichtig, zu welchem Zweck
den Banken dieses Darlehen gegeben worden ist. Er ist ein un¬
geheuerlicher Zustand, daß Atz Milliarden staatlicher Gelder vom
Finanzminister vergeben werden, ohne daß der Bundeskanzler davon
etwas erfahrt, und ohne daß diese Frage in den Ministorrar kommt,
daß der Finanzminister vier Monate nachher über diesen Vorfall
nicht einmal genau Auskunft geben kann und nicht einmal weiß,
wer ihm für den Betrag haftet.

Der Vorsitzende verliest hierauf ein Schreiben des Präsidenten der
Rational bank Dr. Reisch  an den Finanzminister K oll mann
vom 11. Adai 1926. worin dieser sich auf eine am 30. April unter
dem Barsitz des Finanzministers abgehaktene Konferenz bezicht, in
der sich dis Wiener Banken dazu bereit erklärten, für die steter-
Märkischen landwirtschaftlichen Genossenschafteneinen Betrag van
500.000 S zur Verfügung zu stellen, wenn ihnen die Möglichkeit
gegeben werde, diesen Betrag durch Elozierung billigeren Geld es
hereinzubringen. Es fei dann vereinbart worden, daß die Oesiter-
reich'fche Nationalbank bisher im Ausland elozisrte Dollarbeiräge
der Regierung zu den hiefür üblichen Sätzen — derzeit zirka 3.S Pro¬
zent — bei den an dieser Aktton teilnehmenden Banken für Rech
mmg der Regierung placieren soll, indem sie diese Elo.zterirngen zu¬
nächst auf Rechnung der vom Generalkommissär für Jnlandneran.
lagungen -frei-gegebensn 35 Millionen Schilling »errechnet Präsident
Reisch  bemerkt hiezu, daß noch den airgestellten Berechnungen

Prozent Zinsenmarge von einer Million Doll« durch zirka
26 Jahre angelegt werden müßte, nm den Betrag von 500.000 S
ju ergeben. Bei Zugrundelegung einer Zinsenmarge von V» Pro¬
zent und eines Dollavbrtrages von 3.060.000 würde sich sohin eine
Laufzeit von zirka 1« Monaten ergeben. Er bist«, um die Erteilung
der formellen Auftrages hiezu. Hiezu liegen

zwei GsdsiähtniSNroiskvTe
vor, über die Vereinbarungen zwischen der Nationalbonk einer-
sests und der Dodenkreditanstalt . der Anglo-Austrianbank , der
Eskomptegesellschast. der Kreditanstalt , der Unionbank , dem
Wiener Bankverein , der Länderbank , der Berkebrsbonk der
Zentralbank und der Merkurbank.

MPende Angaben : Die o,terreichische Nationalbank überläßt im
Auftrag der Regierung als deren Kommissionär an die vorbezeich.
neten Banken insgesamt einen Betrag von 3,060.000 Dollar zur
Verzinsung. Sollten sich der unmittelbaren Ueberlassung des Be¬
trages an die genannten Banken späterhin unerwarteter Weise
Schwierigkeiten entgegenstellen, so wird die österreichische Ra-
twnalbank die Elozierung derselben durch die Amstelbonk in
Amsterdam  und die Banque de pays de Europe centrale in
Paris  durchführen lassen.

Zweck dieser Transaktion  ist , den Banken aus der zwi¬
schen dem von ihnen fiir den vorgenannten Betrag zu zahlenden
Zinssatz und der jeioeiligen Marktrate für Verzinsung von
Dollaranszahlung Newyork zu lukrierenden Zinsenjouissance den
Betrag von 70.571,64 Dollar (590.000 8 it 70814) zu ersetzen. Die
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Elozierung erfolgt daher solange, bis die Zinsenjouiffance in
dem vorgenannten Betrog lnkriert sein wird . Der Zinssatz der
Banken wird von drei zu drei Monaten von der Nationalbank
bestimmt, während der Marktsatz gleichfalls von drei zu drei
Monaten von der Geschäftsleitung der Nationalbank und dem
Präsidium des Bankenverbandes festgestellt wird . Für die ersten
drei Monate wird als Berzinsungssatz der Banken 3'/- Prozent
und als Marktsatz 8'/» Prozent angenommen , so daß die Zinsen-
jouissance während dieser Periode IV« Prozent beträgt . Der
Betrag von 3,060.000 Dollar wird so verteilt , das; die Boden-
Kreditanstalt , die Anglobank , die Kreditanstalt , die Unionbank,
der Bankverein und die Länderbank je 360.000, die Verkehrs¬
bank , die Zentralbank und die Merkurbonk je 180.000 Dollar
erhalten . Jede der genannten Banken haftet lediglich für den
ihr selbst überlassenen Dollarbetrag . Die Zinsenzahlungen der
Banken erfolgen dreimonatlich im Nachhinein.

Das Gedächtnisprotokoll  8 enthält die Verpflichtung
der Banken , der Geschäftsleitung der Nationalbank einen Betrag
bis zu 800.000 8 zur Perfügung zu stellen und sie zu ermächtigen,
sukzessive nach den Dispositionen des Landeshauptmannes
Dr . Rintelen  die entsprechenden Quoten von den einzelnen
Institutionen einzuheben. (Dr . Danneberg: „Das ist also ein
Geschenk, kein Darlehen ! Ein Geschenk der Banken an die stei¬
rischen Genossenschaften!") Die Quoten sind so zu berechnen, daß
auf die erste Gruppe der Banken 2/17, auf die zweite Gruppe
1/17 entfällt.

Weiters verliest der Vorsitzende einen Briefen twurf  vom
12. Mai an die Nationalbank , unterfertigt vom Finanzminister
Kollmann.  Dieser lautet : Unter Bezugnahme auf die am
30. April unter meinem Vorsitz abgehaltene Konferenz in An-
gclegenheit der steiermärkischen landwirtschaftlichen Genossen-Shaften wird die österreichischeNationalbankauf Grund desrtikels 81 ihrer Satzungen eingeladen , aus dem vom General-
Kommissär für Inlandveranlagungen freigegebenen rund - 6 Mil¬
lionen Dollar (— 8 38,000.000) aus den BölkerbNndanleihe-
erlösen für Rechnung des Finanzministeriums den Betrag von
14 Millionen Schilling  unter den in dem mir mit
Schreiben des Herrn Präsidenten Reisch  vom 11. Mai vor¬
gelegten Entwurf einer Aktennotiz näher bezeichneten Modali¬
täten an die neun dort bezeichneten Banken zu verleihen.
Ein Brief vom 12. Mai an die Nationalbank ist gleichlautend
mit diesem Entwurf , mit der Aenderung . daß in dem Brief anstatt
14 Millionen Schilling 3,060.000 Dollar eingesetzt sind.

In einem Brief vom 17. Mai teilt Präsident Reisch dein Finanz-
mimster mit, daß er den Betrag von 3,060.000 Dollar am 20. Mai
den bezeichnetenBanken erstmalig für drei Monate zu Z'A Prozent
zur Verfügung gestellt hat. Die in Frage stehenden Veranlagungen
zugunsten der steiermärkischen landwirtschaftlichen Genossenschaften
wie auch die Elozierungen an die Salzburger Kredit- und Wechsel-
bonk werden als außerhalb der Vereinbarungen über die Besorgung
der Edelmetall-, Devisen- und Valutenguthaben der Bundesfinanz¬
verwaltung stehenden besonderen Anlagen verrechnet und verzinst
werden. Weiter wird nritgeteilt, daß dem Landeshauptmann Doktor
Rintelen  über sein Einschreiten die erst- Rate des ihm zur Der-
ftigung gestellten Kredites am 15. Mai zur Verfügung gestellt wurde.

Abg. Dr. Eisler  stellt gegenüber dem Abg. Dr. Gürtler fest,
daß es sich nicht um eine Elozierung handle, sondern um die Zu¬
wendung einer

Subvention an die steirischen Genossenschafte«,
also um eine Verwendung staatlicher Gelder zu einem im Budget
nicht vorgesehenen Zweck, es sei notwendig, die Tätigkeit des
Untersuchungsausschussesauch auf die Frage au -.zudehnen, durch
ivelche Ermächtigung oder gesetzliche Bestimmung die Regierung für
sich dieses Recht in Anspruch nehme. Hier könne nicht von Gefahr
in Verzug gesprochen werden. Diese Form sei auf eine Täuschung
der zur Ueberwachung der staatlichen Finanzgebarung verfassungs-
mäßig bcrusenen Stellen eingerichtet gewesen, da weder der Rech,
nungshos noch der National rat die Gebarung kontrollieren könne,
wenn Ausgaben nicht direkt in der normalen Form von Ausgaben,
sondern in der Form solcher versteckter Geschäfte gemacht werden.

Das Gell» sei verwendet worden, um eine christlichsoziale
verkrachte Partcigründung zu sanieren.

Der Zinsen Verlust betrage 11» Prozent . Der Finanzminister, der
staatliche Gelder ahne Genehmigung eines verfassungsmäßigen Kör-
pers genommen habe, müsse sie wieder zurückgeben. Der Redner be¬
antragt , den Finanzminister zu vernehmen, aus Grundlage welcher
gesetzlichen oder sonstigen Ermächtigung den Genossenschasten dieser
Betrag zugewendet wurde, ferner möge der Finanzminister unter
Vorhalt seiner letzten Aussagen und der Akten verhalten werden,
seine Aussage entsprechendzu ergänzen

Abg. Dr. Gürtler  erklärt gegenüber dem Abg. Eisler,  die
landwirtschaftlichen Genossenschaften in Steiermark seien keine
christlichsozialen Parteieinrichtungen . Es sei wiederholt unter Hin-
weis aus di« Wichtigkeit der Geuossenschaftender Standpunkt ein-
genommen worden, daß für die Genossenschaften von der Regierung

♦«-444-4>4*4+ 4444-44444 *-444 4-4+444+44-44-4*4444#-444444>44*4+4-4-44+4>444-44*4444-44444-44444*

Sagen zu können, wie man liebt, heißt ivenig lieben. £
| Petrarca ^
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MztliAr WM bei SutstoisI!.
V~~ In der „Frkf. Ztg ." veröffentlicht Geh. Sanitäts¬

rat Dr. G e r ste r folgende Erinnerungen an seine
in München erlebte Jugendzeit:

Anfang 1883 ließ mich der damalige Kgl. Kabinettsekretär Fr . v.
Ziegler wissen, er sei vom König beauftragt, ihm einen jungen
Mediziner vor,Zuschlägen, der bereit sei, auf königliche Kosten ein
Jahr lang in Paris und London neben besonderen klmischc» Studien
auch Zahnheilkunde zu erlernen, um sub specie Zahnarzt den
König gegebenenfalls ärztlich beraten zu können. Ich nahm den
Ruf an, ging zunächst nach Paris lind besuchte dort ein halbes
Jahr lang die Kliniken der Professoren Charcot und Ball , dann nach
London zum Studium der Irrenhäuser und nebenbei der Zahnheil¬
kunde.

Bald nach meiner Rückkehr nach München teilte mir der Kammer¬
diener Meyer des Königs mit, dieser wünsche mich zu sprechen,
und in der Nacht vom 5. auf 6. Februar 1884 fand in Hohen¬
schwangau im alten Schlosse die Konsultation statt. Das Schloß
war in allen Räumen beleuchtet, und dennoch herrschte drinnen
Totenstille. Einer der Diener, der i» dickwollenenStrümpfen ging,
empsing mich leise flüsternd und führt« mich ins erste Stockwerk
in ein von mehreren Dutzend aneinandcrgruppierten Peiroleum-
lampen stark erhelltes Zimmerchen, in dessen Mitte nur ein Sessel
stand. Nach wenigen Minuten trat der König ein, hochaufgerichtet,
ein Riese, die dichten schwarzen Haare wirr zurückgekämmt, die
blauen Augen mit freundlichem Ausdruck und doch etwas scheu auf
mich gerichtet. Nach kurzer Begrüßung richtet« er, in großen
Schritten aus- und abgehend, eine Reihe von Fragen an mich, über
Paris und Versailles, über sein Aussehen, über meine Eltern , fragte,
ob er sich aus mich verlassen könne, klagte dann darüber , daß er
in den nächsten Tagen nach München müsse, dort lästige Repräsen-
tatioiispflichten habe, wobei ihm, besonders bei den Hoftafeln, die
Leute immer auf den Mund sähen, so daß er große Blumenbuketts
vor sich müsse hinstellen lassen. Schließlich setzte er sich auf den
Sessel und ließ mich seine» Mund untersuchen. Ich stellte fest, daß,
nur noch einige Backenzähne in beiden Kiefern vorhanden wäre.»,
dir großen Lücken waren durch locker nneiiiandergereihte, mit dür¬
ren Darmsaiten gebundene künstliche Zähne verdeckt. Ich sagte ihm
ganz offen, mit solchem Gebiß könne man weder beißen noch gut
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etwas geschehen müsse. Wenn das in diesem Falle so geschehen sei,
daß die Konditionen darauf abgestellt wurden, Genossenschasten einen
bestimmten Betrag zukommen zu lassen, könne er daraus nichts
mit der Verfassung in Widerspruch Stehendes erblicken. Der Finanz-
minister habe die Akten vorgelcgt und man könne ihm daher nicht
nochsagen, daß er die Absicht gehabt hätte, dem Ausschuß etwas
zu verheimlichen.

Abg. Dr. D a n ne b e r g bemerkt, die Regierung habe mit diesem
Darlehen den Banken  Gelegenheit gegeben, auf dem Rücken
der Industrie  das zu verdienen, was sie den bauernbünd-
lerisch-christlichsozialen Genossenschaftenin Steiermark als Subven¬
tion habe geben müssen, da ja die Industriellen Kredite nicht nur
mit 5'A Prozent , sondern zu einem höheren Zinssatz verzinsen
müßten, der dann den Gewinn  der Banken darstelle. Die
restlichen zwei Millionen Dollar habe die Regierung der Bayern¬
bank gegeben, damit sie aus dem Zinsengewinn den Betrag streiche,den

die Salzburger Festspielhansgemeinbe,
an deren Spitze der christlichsoziale Dizebürgermeister von Salz¬
burg  stehe , schuldig war , nämlich 12 Milliarden . Wenn Doktor
Gürtler  von einer Subventionierung der Genossenschasten sprach,
liehe sich vielleicht darüber reden, aber das hätte sollen ofsen und
ehrlich im Parlament verhandelt werden. So seien nicht nur die
5 Milliarden der Genossenschaften, sondern auch die Kopsquote der
Zentralbank von 13 Milliarden verloren.  Man werde auch die
verantwortlichen Leiter des Verbandes der landwirtschaftlichenGe¬
nossenschaften in Steiermark hören müssen, um sestzustellen, was
eigentlich die Ursachen ihrer schlechten Lage waren.

Die Anträge Dr. Danneberg  auf neuerliche Bernehmung des
Bundeskanzlers Dr. R a m e k und des Finanzministcrs Koll¬
mann,  ferner der Antrag Eisler  auf Bernehmung des Unter-
richtsministers Dr. Rintelen  wurden angenommen, ebenso der
Antrag Dr. Danneberg  aus Bernehmung des Leiters des Der-
bandes der steirischen landwirtschaftlichen Genossenschaften über di«
Verwendung der 800.000 8.

Nächste Sitzung Mittwoch, den 22. d. M., 'Ai Uhr nachmittags.

Eine Demarche der österreichischen Regierung
in Budapest.

Wege» Auslieferung bet  burgeulLndischeu Grundbücher.
EisenstaSt, 21. Sept . (Priv .) Die burgenländrscheLan¬

desregierung hat bei der Bundesregierung auf die un¬
haltbaren Zustände für die burgenländische Bevölkerung
aufurerksam gemacht, die sich daraus ergehen, daß ge¬
legentlich der Landnahme des Burgenlandes durch Oester¬
reich die M a g y a r e n den Großteil der b u r g e n l ä n-
ö i s che n Grundbücher  mit sich genommen haben.
Diese Bücher befinden sich in Wieselburg , Oeden-
b urg und Stein am a nger.  Die Bundesregierung
hat Verhandlungen mit der ungarischen Regierung ein¬
geleitet, die sich infolge der geringen Bereitwilligkeit
Ungarns ziemlich schwierig gestalten. Besondere Schwie¬
rigkeiten macht die Frage der Tragung der Kosten für
die Uebergabe der Grundbücher.  Der Mangel
der Grundbücher hat schwere Störungen im wirtschaft¬
lichen Leben des Burgenlandes zur Folge gehabt. Wie
nun in E i se n sta d t bekannt wird, hat die österreichische
Regierung neuerdings in Budapest Schritte unternom¬
men und in energischer Weise sofortige Anweisungen be¬
hufs Aussolgung der Grundbücher verlangt. Sollte die
Intervention vergeblich sein, werden entsprechende R e-
vresstvmaßnahmen  von der österreichischen Re¬
gierung in Aussicht genommen.

Die französisch-belgische Stabilisierung.
Durch deutsche Elsenbahubons.

KB. Berlin , 20. Sept . Die „Nemyork Times" schreibt in einem
Bericht« aus Berlin, Deutschland sei darauf vorbereitet, 1200 Mil¬
lionen Mark Vorzugsaktien der deutschen Reichsbahn
den Reparationsgläubigern zur Verfügung zu stellen, um dafür die
Befreiung des Rheinländer. des Saargebietes sowie von Eupen und
Malmedy zu erlangen. Die Reichsregierung Hobe wettsr nichts da¬
gegen einzuwenden, daß die für die französisch - belgische
Stabilisierung  notwendigen Ei s en b ah n b o n s auf den
Markt gebracht werden. Hi Idenburg und Marx  hätten dem
Vorschlag Dr. Stres e manns  zugestimnrt . Die Annahme durch
das Reichskabinett sei nur noch eine reine Formalität . Dr. Strese-
manns Hauptaufgabe nach feiner Rückkehr aus Genf sei, Deutschlands
öffentlicher Meinung beizubringen, daß dieser Borschlag Deutschland
materiell nicht zu sehr belaste.

sprechen, er möge daher, um einem chronischen Magenleiden vor-
zubeugen, sich eine feste Gaumenplatte anfertigen laßen. Er wollte
davon erst nichts wissen, obschvn er einsah, daß es so nicht bleiben
könne, und fragte mich, ob ich etwa glaube, daß Ludwig XIV. ein
künstliches Gebiß getragen habe. Ich erwiderte, vor 200 Jahren
habe man auch manch anderes nicht gehabt, worauf der König
aufsprang, wieder mit großen Schritten auf und ab ging, allerlei
fragend unb erzählend.

Er wollte wissen, ob ich in Paris Urteile über ihn gehört habe,
ob mir, wie ihm, die kühlen steifen Engländer unsympathisch seien,
wie mir Professor Charcots Vorlesungen über Hysterie und Balls
Anschauungen über Geisteskrankheiten gefallen hätten. Als er sich
nach meinem Privatverkehr in Paris erkundigte und ich den
Namen Albert Sorel nannte , den früheren Privatsekretär Gam-
bettas, dann Professor der Geschichte in St . Cyr und Sekretär
des französischen Senats , nannte er mir sämtliche Titel der histo-
rischen Abhandlungen Sorels , kam dann aus die Flucht der Kaiserin
Eugenie aus Paris 1870 zu reden, deren Einzelheiten er genau
wußte, und nahm endlich wieder aus dem Sessel Platz. Ich befestigte
die lockeren Zahnreihen , so gut es eben ging, mit Darmsaiten,
was er geduldig geschehen ließ. Er sagte noch, ich möge mich
bereit halten, wenn er mich wieder rufen ließe, und ich solle einst¬
weilen über sein Nervensystem recht eingehend Nachdenken.

Gegen zwei Uhr morgens entließ mich der König, und als ich
aus deni Zimmer trat , kam der Diener, der mich hereingswissen
hatte, lautlos auf dicken Wollstrümpfen ins Zimmer und brachte
eine mit weichen Biskuits , Rahmschneetörtchen, Prolinös und
einem Fläschchen süßen Likörs bedeckte Platte für den König als
Imbiß . Im Hotel „Zur Rose", wo ich im Dorfe Hohenschwangau
übernachtet«, war ich kaum eingeschlafen, als mich gegen 4 Uhr
morgens ein Leibjäger des Königs aufweckte, um mir mitzuteilen,
ich solle ja nicht vergessen, mich im Binden von Zähnen mit Darm¬
saiten zu üben und über Heilung lästiger Nervenzustände recht
fleißig nachzudenken.

Nach München zurückgekehrt, berichtete ich dem Kabinettssekretär
v. Ziegler und anderen hohen Beamten, auch Landtagsabgeord¬
neten, von meinen Eindrücken bei der nächtlichen Konsultation
des Königs. Ich äußert«, daß man mit aller Bestimmtheit sagen
könne, der König sei geisteskrank.  Bayerische Psychiater
würden sicher diese Ansicht teilen, und man möge mit der Auf¬
klärung aller maßgebenden Instanzen und Faktoren nicht warte»,
bis es zu spät sei. Bon allen Seiten wurde mein Urteil abgelehnt:
der König sei ein Sonderling der nur die Bauwut habe wie sein
Großvater Ludwig I., seine Phantasie sei hochfliegend, aber seine
^-ntelü^ -z unversehrt. Verdacht auf ernste fortschreitende Geistes-
lrankheit werde das ganze Land als Hochverrat auslegen und brand¬
mark
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TU. Berlin , 21. Sept. Der französische Parlamentarier
C a r p e n 11 e r, der den Plan über die Verwendung von
Eisenbahnobligattonen zu Gunsten der französischen Wäh¬
rung in einer Denkschrift behandelt hat, ist in Berlin
eingetroffen, um mit den maßgebenden Stellen und dem
Reparationsautt über diese Frage zu verhandeln.

Briand will die Vertrauensfrage stelle».
Paris , 21. Sept . (Priv .) In den Wandelgängen de«

Kammer wird der heutige Ministerrat eifrig besprochen.
B u ko n o w s ky wird von Briand Aufklärungen über die
Rückwirkungen der deutsch-französischen Entente auf die
französische Handelspolitik verlangen . Ebenso werden
T a r d t e u und Bi a r i n B r i a n d über die Rückwirkun¬
gen seiner Politik interpellieren . Briand beabsichtigt, die
Vertrauensfrage  hinsichtlich der Grundlinien
seiner Politik zu stellen. Sollten persönliche Meinungs¬
verschiedenheiten eintreten, so könnte das Parlament vor¬
zeitig zu einer Tagung einberufen werden. Po in care
hat mit B u ko n o w s ky konferiert und auch mit
Briand  eine Unierredung gehabt

Spanien gegen seinen Diktator.
Madrid, 21. Scpi . (Priv .) Wie aus San Sebastian

gemeldet wird, haben sich mehrere konservative Partei¬
führer gegenseitig verpflichtet, dem König,  falls er das
Dekret zur Einberufung der beratenden Kammer unter¬
zeichnen sollte, die Forderung zukommen zu lassen, dem
Throne zu entsagen.  Die Minister sehen in diesem
Akt einen offenbaren Verfassnngsbruch. Heute wird ge¬
meldet, Latz es während eines Stierkampfes in der Arena
von M ad ri d, bei dem 15.000 Zuschauer anwesend waren,
zu einer gänzlich unerwarteten Kundgebung gegen
die Diktatur  gekommen ist. Als der frühere Minister
Sanchez U e r n a seine Loge betrat, brachte ihm die Arena
eine Sympathiekundgebung dar und verlangte von dem
Matador, er solle sich vor der Ministerloge verneigen . ES
wurde hei dieser Kundgebung kein Ruf gegen Primo de
Rivera laut, aber der Sinn der Kundgebung ist vollkom¬
men doltttich.

Eine Kabinettskrise i» Rumänien?
TU. Bukarest, 21. Sept . Die hiesigen Blätter , insbeson¬

dere die oppositionellen Zeitungen , beurteilen in Heftiger
Weise den italienisch - rumänischen Freund¬
schaf tsv ertrag,  der die Anerkennung der beßaraSi-
schen Grenze nicht enthalte. In Bnkarester politischen
Kreisen verlautet von einem Rücktritt des rumänischen
Außenministers und man spricht im Zusammenhang da¬
mit sogar von einer Umbildung des Gesamtkabinettes.

WMI»dmW» .
Verhängnisvoller Einsturz einer Glekscherhöhle.

KB. Dt. Moritz, 20. Sepi . Heute um 5 Uhr 45 Min . früh
stürzte eine G l e t sche r h ö h l e des La Neve -Gletschers,
der sich in einer Höhe von 2700 bis 3000 Metern in einer
Länge von 500 Metern und zwei Kilometer Breite am
Fuße des Dent du Btidi hinstreckt, ein. Eine Masse
Wasser, Eis , Steine , Erde und Schutt wälzte sich im
Bette des Barthelemy -Wildbaches talabwärts , mitten
durch den Mois -Moirwald , der vollständig verheert
wurde, bis zur Rhone, die augenblicklich sehr hoch geht
und deren Wasser gegen das waadtländische User ans der
Höhe ron La Loex,  kurz oberhalb der Thermalquellen
des Kurortes Lavey  gestaut wurde.

Durch die dadurch entstandene Fluß sperre  durch¬
brach das reißende Gebirgswasser den waadtländischen
Damm in einer Länge von 200 bis 300 Metern und in
einer Tiefe von 50 Meiern . Die Feuerwehren  von
St . Moritz und Lavey mußten alrmiert werden. Die Was¬
serleitung, lhie St . Btoritz mit Trinkwasser speist, wurde
weggerissen. Genietruppen und Feuerwehren arbeiteten

Nach der geschilderten nächtlichen Audienz hört« ich nichts mehr
vom König. Erst später, nach seinem Tode, erfuhr ich, daß er
sich damals öfter nach mir erkundigt habe, doch der eng um ihn
gefchtosiene Kreis von Dienern und .chofstallsrn" habe aber keinen
Außenseiter mehr in direkten Berkehr zum König kommen lassen
wollen, und so habe man ihm eines Tages kurzerhand gemeldet,
ich sei gestorben.

Am 14. Juni 1886 morgens nach sechs Uhr sah ich den König
wieder. Man hatte ihn ein paar Stunden vorher tot aus dem
Starnberger See gezogen und im ersten Stock seines Schlößchens
Berg aufgebahrt. Eine blauseidene Decke hüllte die Leiche bis zu
den Schultern ein, auf der Brust lag ein Iasminstrauß , den die
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich als ihren letzten Gruß eben
herübergesandt hatte. Im Zimmer nebenan lag Professor Giidden,
mein verehrter Lehrer der Psnchiatris, der Tänsende von Geistes-
kranken zu beherrschen verstand, an der Ueber-Majsstät eines
geisteskranken Königs aber Schiffbruch erlitt. In seinem Gesicht
sah ich die Nügclabdrücke der König-Hand, und sein Genick war
gebrochen.

MM»für Me.
Don Roda Roda.

Dem unier dem Titel „G i s t und Galle" (Eulen-
spiegel-Berlag in Magdeburg)  soeben erschienenen
neuesten Buch des bekannten Humoristen entnehmen
wir die nachstehendelustige Kostprobe.

Lieber Freund , sie sind durch glückliche Ausnutzung geschäftlicher
Chairsons in einen Gesellschaftskreisaufgestiegen, der gern Fremd¬
wörter gebraucht. Damit sie sich nun nicht joden Augenblick balsa-
Mieren, möchte ich ihnen einig« Wink« für die Koiwersatian geben.

Bor allem bitte, seien sie nicht beleidigt, wenn jemand sie einen
Parvenü nennt. Er meint nichts Böses. Parvem , ist eine spanische
Wand, ein Bcttschirm. Arrivö hingegen: eine singbare Melodie,
ein Gesangstück.
>Man wird ihnen schlechte Manieren vorwerfen und Mangel an

Courtoisie. Lassen sie sich dadurch nicht kränken, die Mängel wiegen
nicht schiver: Courtoiste heißt nichts anderes als Maklergebühr;
und Manieren — die Hände pflegen wollen sie sich ohnehin.

Lädt man sie zum Tee, kann es ein Five-o'clocktea fein oder ein
The dansant. Keinesfalls hat es das mindeste mit Theorie zu
schassen, di« Gottesgelehrsamkeit. Hypothese wieder ist die längste
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während - es ganzen heutigen Tages unausgesetzt. Durch
-ie Wasser-, Eis - und Schuttmassen ist die Mkwnc derart
gestiegen, daß sie über Mc Ufer trat und Labet den Scha¬
den auf dem gegenüberliegenden Ufer noch vergrößert hat.

Absturz von der Beuediktenwavd.
München, 20. Sept. Die Landesstelle Bayern für alpi¬

nes Rettungswescn teilt mit: Nach einer Meldung der
Rettungsstelle Benedtktbenren der Alpenvereinssektton
Tutzing, ist Fräulein Paula Horlacher non Mün¬
chen  an der Beneviktenwand am Sonntag 11 Mir vor¬
mittags tödlich  abgestürzt . Die Leiche ist von Ange¬
hörigen der Rettungsstelle Benediktbeuren zu Tal ge¬
bracht worden.

*

KB. Linz, 20. Sept. Gestern stürzte aus einer Partie
»on der Hochtornordwand  Joses Trauten¬
dorfer  aus Liirz, ein geübter Hochtourist, ob und mar
sofort tot.

lageßneuigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 21. Sept. Gestern machten sich verschiedene
Anzeichen eines Wefteruwschlages geltend: Heute früh
zogen auch Wolken auf. — München  meldet : Mor-
gcnnebel. — Aus Bozen  wird fchönes Wetter gemeldet.

Bregenz, 20. Sept. Auch der heutige Tag zeigte sich wie
die vorangegangenen sommerlich heiter und warur.

Salzburg , 21. Sept . Schönes, klares Herbstwetter.
Wien, 21. Sept . sPriv ) Wettervoraussage:  Zu-

lähmende Bewölkung, Neigung zu Niederschlagen, Tem-
peratnravnahme.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums i»
Jnusbruck.

Am 20. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 713.0 Millimeter . Tem¬
peratur 24.7, Feuchtigkeit 39, Wind O. 1,>Bewölkung 0.

Slm 20. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 714.8 DNlltnreter, Tem¬
peratur 15.6, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 0,
Höchste Tenrperalur 26 Grad

Am 21. d. M.. 7 Uhr: Luftdruck 715.0 Millimeter, Tem¬
peratur 9.5, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 0, nie¬
drigste Temperatur 9 Grad, Mederschlagsmenge 0.

Me Orkankatastrophe in Florida.
Entsetzliche Verheerungen.

TU. Newyork, 20. Sept. Nach den letzten Schätzungen
haben infolge der Sturmkaiastrophe tn Florida gegen 1200
Menschen ihr Leben eingebüßt, während etwa 6000 Per¬
sonen verletzt wurden . Der Sachschaden ist ungeheuer. Tie
gesamte Ernte ist vernichtet.  Präsident Coolidge
beriet den ganzen Tag über Hilfsmaßnahmen. Die Ver¬
zweiflung unter den Bewohnern ist grenzenlos. Im Hafen
von Miami wurden 150 Schiffe zerstört, deren Beman¬
nung , mehrere hundert Mann , wahrscheinlich ertrunken
ist.

Der Sturm ist der schwerste, der jemals über Amerika
ytnweggegangen ist. Er dauerte neun Stunden.  Biele
Wolkenkratzer  find eingestürzt,  sämtliche Häuffer
sind vernichtet oder wenigstens schwer beschädigt. In
Miami  sind 40.000 Menschen oböachlo8.  lieber
die Sttrdt wurde der Belagerungszustand  ver¬
hängt.

Nach Meldungen aus Florida werden die durch den
Orkan angerichteten Schäden  airf .50 bis 125 M i l-
ltonen  Dollar geschätzt.

TU . Newyork, 21. Sept . Der Orkan in Florida  er¬
reichte Montag mittags Mobile  in Alabama. Er schnitt
sämtliche Verbindungen ab, so daß keinerlei Nachrichten
mehr dnrchdringen konnten.

«eit « eines rcchtwinkeligen Dreiecks: verwechseln sie das nicht mit
Hippologie, der krankhaften Reizbarkeit von Frauen.

Bietet man ihnen beim Tee Baisers an und Euvacao, so müssen
sie wissen, daß Baisers Flauheit auf der Börse bedeutet und Curacao
einen schweren Reiter ; der Gegensatz davon ist Infamie (Fußtruppe,
im übertragenen Sinn auch: Mannstollheit ). Absinth aber ist die
Enthaltung ' von geistige» Getränken.

Zwischen Tuberosen und Protuberonzen ist ein gewaltiger Unter-
schied: Protuberanzen sind Apfelsinen. Tuberosen jedoch Lungen-
schwindsüchtige.

Halten sic Zyklamen und Zyklus auseinander : Zyklame ist ein
Wirbelwind : Zyklus ein Riese mit einem Auge.

Für Wirbelwind kann man auch Toreador sagen; Tournedos
klingt wohl ähnlich, bedeutet aber ganz etwas anderer , nämlich
einen südfranzösischen Minnesänger.

„Sagt man Champignon oder Champion ?" werden sie fragen.
Es kommt daraus an , ob sie Haarwasche meinen oder «ine Papier¬
laterne.

Antinomie ist die Kunst, Leichen zu zergliedern: Anthologie:
Selbstregierung , Unabhängigkeit.

Panorama ist eine Landenge in Südamerika : Paranoia ober ein
Schlafanzug.

Tarlatan : «in Kurpsuscher und Marktschreier: der schlaue Tomerlan
war Minister des Aeutzevn unter Napoleon dem Großen.

Eduards des Siebenten Außenminister hieß nicht Eskimo, wie
sie ihn zu nennen pslegeir, auch nicht Asket (denn das ist ein
Mikrokephaler Volksftamni in Zentralomerika ), sondern ganz ein¬
fach Aspik.

Samojeden sind russische Teemaschinen.
Merken st« sich ferner, daß eine Kreolin nicht dasselbe wie eine

Mulattin ist Mulatten find Bastarde *on Pferd und Esel; eine
Kreolin ist ein gebauschter Frauenrock; die Karolinger sind poly.
nesische Inseln , ehemals deutscher Besitz.

Man wird ihnen von Krankheit und Gesundheit reden, Prophy-
laxe und Hygiene. Behalten sie. bitte, wohl im Gedächtnis: Prophy¬
laxe ist die Reblaus : Hygiene ist ein Raubtier , das Leichen frißt.

Gin großer Unterschied ist auch zwischen Olymp und Hades:
Hades ist di« Rückenmarkschwindsucht, Olymp aber ein Neugebilde
in der Nase.

Basilisk: eine griechisch« Kirch«: di« Lieblingsfrou des Türken
heißt Obel'«?.

-So , mein Freundl Ich hoffe, sie wissen nun Bescheid
mit Fremduwrtern . Sollten ihnen noch jemals Zweifel aufsteigen.
dann, lieber Freund , reden sie nicht leichtfertig hin, sondern schlagen
sie vorher hübsch nach im Konföderations-Mexiko, wo st«, nach
dem Alpaka geordnet, das Wissenswert« beisammen finden.
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Kleine Nachrichten.
KB. Berlin , 20. Sept . In einer Pariser Anstalt für autogene

Schweißung explodierte ein Acethylenbehätter. Von den in der Näh«
des Behälters befindlichen sieben Arbeitern wurden drei getötet
und drei schwer verletzt, während der siebente kchne Verletzung
davonkam.

KB. Rom. 20. Sept . In Venedig  hat am Samstag ein öSjäh-
riger Präfektursrat wegen Bürsenfpielschulden in der Höhe von
100.000 Lire Selbstmord begangen.

KB. pari ». 20. Sept . Die Polizei nerhastet« einen gewiffen
Karl R o se n m a y e r, der österreichisch« Tausendkronennaten in
Verkehr setzte.

TU. Bonn . 21. Sept . Aus dem Flugplätze Hangelar stürzte gestern
ein Sportslvgzeug ab uud geriet in Brand , wobei di« beiden In¬
sassen sofort getötet  w »rden.

Is « Min-M in ViNl.
Eins beachtenswerte Red« des Jrrnssrwker

Bürgermeisters Dr . Anton Eder.
Heber den Verlauf des Tüdttroler Festes bezw. seines

offiziellen Mittelpunktes , der WohltätigkeitS-Festaka-
demic. im Konzerthaus am Sonntag , den 19. d. M,, wird
uns von einem Teilnehmer folgendes berichtet: Die künst¬
lerische Akademie im Wiener KonzerthauS mies einen
Massenbesuch von mehreren Tausenden von Menschen
aus und verlies als eine würdige herzliche Kundgebung für
unser Südtirol.

Der Präsident des Oesterreichtfchen Gsbirgsveremes
Dr. Schustovtts  wies im Namen des veranstaltenden
Vereines in einer Begrüßungsansprache aus den Zweck
des Abends bin. Tr . Ottokar Kernstocks  prachtvoller
Festgrntz löste in der markigen Wiedergabe durch Hof-
hnrgschauspielsr Prof . Georg Reimers  tosenden Bei¬
fall aus . Weitere künstlerische Beiträge lieferte Kammer¬
sänger Mai kl , Konzert-Sängerin Frau Beckmann.
Hervorragendes leistete auch der GesaugSverein Oefter-
reichtscher Eisenbahner unter Leitung seines Ehrenchor¬
meisters Prof. Fübrich.  Die Haller Sveckbacher-Kapelle
konvertierte während der Pausen. Kapellmeister Mübl-
berger dirigierte unter dem Jubel des Saales seinen
Kaiscrjägerumrsch. Lebhaften Beifall fandest die von Mit¬
gliedern des Andreas Hoferbundes gestellten lebenden
Bilder.

Den Festgästen fiel es aus. daß das Land Tirol
keinen  offiziellen Vetreter zur Festakademie entsandt
batte, ovwobl der Landeshauptmann Dr . Stumpf  das
Protektorat des Süd tiroler Festes übernommen hat. Lan¬
deshauptmann Dr. Stumpf  weilte überhaupt nickst in
Wien, Landeshauptmann-Stellvertreter Dr . Peer  nahm
wohl ans nachmittägigen Empfang aur Westbahnhof und
dom Ständchen am Ballhausplatz teil, war aber zur Fest-
Akademie tm Konzerthaus nicht erschienen.

Als einziger  Vertreter Tirols nahm der Bürger¬
meister von Innsbruck , Dr . Anton Eder  das Wort und
dankte dem veranstaltenden Verein dafür, daß er das
Fest dem freundschasclichenGedenken an das deutsche Süd¬
tirol gewidmet stabe. Gerne hätte der Redner die Brüder
ans dem Deutschen Reich begrüßt. Leider sind sie aber
trotz des Ausrufes, den der Münchner Bürgermeister
Scharnagl  erlassen hat, nicht erschienen. Sollte dieses
Nichterscheinen vielleicht die Folge eines Druckes non
oben sein, so müßte gegen eine solche Politik der ge¬
suchten Verlegenheiten  entschieden protestiert
werden. Die Deutschen Südttroler sind ein wertvoller Be¬
standteil der deutschen Nation , die nach des Dichters Wort
nicht alles freudig an ihr« Ehre setzen würden, wenn sie
nicht stets und unter allen Umständen, auf die völkische
Unterdrückung des deutschen Volkstums in Südtirol ver¬
urteilend Hinweisen würde. Wir in Tirol und tu Oester¬
reich werden es uns n i e nehmen lassen, das Gedächtnis
an Tentsch-Tüdtirol heilig zu haltert und in stammesbrü-
derlicher Liebe, das untrennbare Zusammengehörigkeits¬
gefühl zu pflegen.

Brausende Heilrufe folgten den Worten des Jnns-
brucker Bürgermeisters , die ein um so lauteres Echo fan¬
den, als die Tiroler Landesregierung dem osftziellen Fest¬
akt serngeblieben war . Merkwürdigerweise ist in den Be¬
richten der Wiener Presse über die Festakademie des Süd-
tiroler Festes die Rede des Innsbrucker Bürgermeisters
vollkommen ignoriert.  Wer hat Kenn der sonst so red¬
seligen Wiener Tageszeitung diese Gedächtnislückean-
empfohlen?

Warum die Bayern dem Südtiroler Fest
ferrrgebüebeu sind?

Wir hirden in Nr . 200 unseres Blattes vom 13. d. M.
einen Aufruf  des ersten BürgerMeisters von München
Scharnagl  gebracht, der zur Betelliguug am Südti-
rolerfeste in Wien aufsorderte. Die Geschichte dieses Auf¬
rufes ist mm nicht ganz klargestellt. Der Münchner
städtische Nachrichtendienst teilt uns im Aufträge des
1. Bürgenneisters Scharnagl  folgendes offiziell mit:

„Es war tatsächlich beabsichtigt,  einen solchen Auf¬
ruf in Pt tt n chen zu veröffentlichen unter der B o r a n S-
setzung,  daß die Wiener Veranstaltung durch Betei¬
ligung der österreichischen Behörden einen offiziellen
Charakter tragen würde. Eit,geholte Erkundigungen
haben ergeben, daß dies nicht der Fall war . weshalb non
einer Hinausgave dieses Aufrufes abgesehen  wurde,
da eS nicht zweckmäßig erschien, die Veranstaltung eines
Vereines  mit dem Gewicht offizieller Stellen zu unter¬
stützen. Bon dieser Unterlassung der Veröffentlichung
wurde den maßgebenden Herren in Wien durch Schreiben
vom 8. September 1926 Kenntnis gegeben. Wenn trotzdem
mehrere Tage darauf die Veröffentlichung in Ihrer Zei¬
tung erfolgte, so geschah es w i d e r r echt l i ch und g e g e n
die bestehende Vereinbarung."

Wir bemerken hiezu, daß uns der Aufruf damals wie
vielen anderen Stellen von, ÄndreasHoferbund in
Jnnsbrirck  zugekommen ist, io daß wir annehmen
mutzten, es hätte mit dem Aufruf und seiner Unterferti-
gnng durch Bürgermeister Scharnagl seine volle Richtig¬
keit. Es bleibt nun abzuwarten. wie der Andreas Hofer-
vnnd diese Angelegenheit aufklärt.

* Ein Bortrag Dr . Schachts über die deutscheW-ihrnngs-
stabilisterimg. Wien,  21. Sept. Der Präsident der deut¬
schen Reichs bank, Dr . Schacht, hielt im Rahmen des inter¬
nationalen Hochschulkurses einen Bortrag über die Ge¬
schichte der deutschen Währung Sstabili sieruug,
au dem auch Bundespräsident H a i n i sch und der deutsche
Gesandte Graf Lerchenseld  teiluahmen . Dr . Schacht
sagte unter anderem: Die Inflation der letzten Jahve war
lediglich eine Folge der politischen Gewaltmaßnahmen.
Die ungünstige Situation wurde durch die Verhältnisse,
di« der Vertrag von Versailles auf wirtschaftlichem Ge¬
biete brachte, wesentlich verschärft. Dr . Schacht gedachte der
haivdelsvalittschrn Behinderung, der Konfiskation des
Privateigentums uud schilderte die Jnfta ti ouswirkun gen
auf das öffentliche Leben. Als es in Deutschland möglich
wurde, eine Geldnöte zu schaffen, die eine Währung dar¬
stellte, konnte eine Stabilisierung erreicht werden. lieber
die wettere Entwicklung der deutschen Währungsreform
wird der Reichsbankpräsidentheute sprechen.

* Fünsundzwauzigjährtges Geschästsjuütläum. Zins
Badgastein  wird berichtet: Herr Rudolf W e i s m a y r,
Hotelier in Badgastein, feiert beuer sein 25jährrges Ge-
schäftsjubiläum. Aus diesem Anlasse wurde Herrn Weis¬
mayr am 15. d. M . von seinem Personal eine kurze wür¬
dige Feier bereitet. Es versammelten sich die gesäurten
Angestellten in der Halle des Hotels und überreichten ihm
nach einer kurzen Ansprache etne Gedenkadresse und eine
Ehrengabe. Herr Weismayr führt seit 1901 in muster¬
gültiger Weise sein weltbekanntes Hotel, das er von sei¬
nem Vater Gustav Weismayr übernahm, der es im Jahre
1888 erbaute. Wie allgemein bekamt!, war Herr Gustav
Weismayr Pächter des Badeschlosses, das in seinen Räu¬
men seinerzeit durch viele Jahre sowohl Kaiser Franz als
auch Kaiser Wilhelm i. und Fürst Bismarck beherbergte,
woran heute noch eine allen Besuchern Gasteins bekannte
Photographie von der letzten Abreise Kaiser Wilhelms I.
erinnert . Die Frequenz des Hotels steigerte sich durch den
vorzüglichen Ruf des Hauses derart , daß sich Herr Weis¬
mayr genötigt sah, 1912 sein Hotel durch Aufbau von zwei
Stockwerken zu vergrößern. Im vorigen Winter wurde
sein Hotel neuerdings irmfassend nrodernisiert und kann
heute den Anspriichen des verwöhntesten internationalen
Publikums Rechnung tragen. Ais Sehenswürdigkeit kann
die Halle des Hotels betrachtet werden, die Herr Weismayr
in seiner bekannt großzügigen Art geschaffen hat.

* Großzügige Meliorationen am Ossiacher See.
Villach.  20. Sept. Zeit Mai d. I . wird daran gearbeitet,
das L a n ö s kr o n e r Moos,  das den ganzen westlichen
Teil des Ossiacher Sees umfaßt, trocken zu legen und das
Gebiet — insgesamt etwa 162 Hektar — landwirtschaftlich
und dem Fremdenverkehr zu erschließen. Zu diesem Zweck
mutz vor allem für großzügige Wasserabfuhr gesorgt wer¬
den. Diese Wasserabfuhr soll ein 2540 Meter langer Haupt¬
kanal bewerkstelligen, der den Treffner Bach in einer
Länge von 200 Metern unterfahren wird. Die größte Tiefe
der Unterfahrung wird sieben Pieter betragen. Zum
Ztvecke der Zuleitung in den Hauptkaual werden 84.000
Meter Drainagen gelegt und längs des Seeufers und des
See-Ausflusses sowie entlang des Treffener Baches wird
ein Uferschutzdamm aufgeführt werden, der zugleich als
ein prächtiger Strandweg dienen soll. Der Ban wird von
der LandSkroner Wassergenosseuschaft durchgesührt, die ans
den 62 Besitzern besteht, denen das Gebiet gehört und die
sich zur Durchführung der Entwässerung znsLMmeuge-
schlossen haben. Die Ausarbeitung des großzügigen Pro¬
jektes leitet Obevbaurat B n tz vom Meliovati ousamte des
Kärntner Landeskulturrates , der auch der Schöpfer der
ausgezeichnet kmrchgearbetteten Pläne ist. Landes- und
Bundesregierung strecken das gesamte Ban kapital im Be¬
trage von 390.000 Schilling als unverzinsliches Darlehen
den Interessenten vor: nach Fertigstellung des Projektes
sind lediglich 240.000 Schilling in zwölf, bezw. sechzehn
Jahresraten znrückzuzahlen.

MuniMadtkiUa
Todesfälle. In I n n s b r u ck starben Ernst W i c d e -

mann,  Oberst d. R., und Johann Pockstaller,
Hutfabrtkant, 66 Jahre alt . — In Wörgl  starb
Frau K. K a re r, Elektrizitätswerkbemntens - Gattin,
im 52. Lebensiabre. - In Hopfgarten  ist der
llsiaurcrbauer Michael W u r z r e i n e r vom Gruberbcrg
tm Alter von 72 Jahren gestorben̂ — In K r e INs ist
Ferdinand (Gross Coreth ». Coredo und Starkenberg,
Major d. R., ehemals bei den Karl-Ulanen, im 49. Le-
bensfahre gestorben.

Itamenstagseler . Gestern feierte Herr Matthäus Winkler  jun.
im Kreise seiner Freimdc seinen Namenstag . Der Mannergesang¬
verein Willen, dessen langjähriger verdienter Vorstand Herr Winkler
ist, bracht« ihm ein Ständchen im Garten des Hotel „Union".

Die Stratzenherstettnngsarüeiten in Innsbruck sind
der Hauptsache nach dirrchgeführt: gegenwärtig wird an
kleinen Verbesserungen am Stvatzenküvper gearbeitet. Im
allgemeinen ist in diesem Jahre sehr viel zur Ausgestal¬
tung und Verbesserung der Straßen im Stadtgebiet ge¬
leistet worden: wäre nur annähernd so viel auch in den
Vorjahren geschehen, so hätten wir tu Innsbruck bereits
erstklassige Straßen . Die vielen Asphaltierungen und
Oelungen haben ein merkliches orachlasfen der Stauüplage
zur wohltätigen Folge. Und da auch die städischen Spritzen--
auto fleißig die Straßen besprengen, so ist, trotzdem es
schon länger nicht gereMet hat, nur eine sehr geringe
Staubentwicklung.

Der Antovcrkehr in Innsbruck Hai in den letzten Rlo-
natcn rapid zngenommen. Ein Pferdegespann ist nahezu
eine Seltenheit geworden und die wenigen Einspänner , die
man noch auf der Maria -Tiheresicnstratze oder am Bahn-
hofplgtz sieht, fristen ein beschauliches Dasein. Das Auto
beherrscht heute das Straßeubild und zeitweilig gleicht die
Maria -Thersienstraße einem Auto-Bahnhof. Im Juni d.
I . waren in Tirol  über 400 Personenwagen (davon in
Innsbruck  allein 230), zirka 329 Lastkraftwagen (in
Innsbruck 160) und über 600 Krafträder (in Innsbruck

! 240). Seit dem Vorjahre ist ein ZuwadhZ von 77 Perfoneu-
I und 62 Lafftvagen und von 117 Krafträdern zu verzeich- _
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«eit. Insgesamt sind also tn Tirol gegenwärtig gegen
IlOO Autos, bezw. Krafträder. Dem Zuwachs an Kraft¬
fahrzeugen entspricht auch die Steigerung des Stro¬
tz enlä rin  es . Innsbruck ist schon lange keine stilleStadt mehr.

Für eine Berlängeruug -er Blockkarten ans den Bun¬
desbahnen. Aus Leserkreisen geht uns folgende Anregung
zu: Seit zwei Monaten haben die österreichischen Bundes¬
bahnen Blockkarten  zum Preise von 15 8 ausgegeben,
die sich auch sehr rasch einbiirgerten. Nun nähert sich der
30. September und von dort ab sollen die Karten nur mehr
an Sonn - und Feiertagen  Geltung haben. Da aber
gerade tn der kommenden Zeit allgemein schönes Wetter
erwartet wird, die Tage aber bereits so kurz sind, daß
man an einem Tage nicht weit herumkoutmt, wäre es sehr
zu wünschen, daß die Bundesbahnen die Blockkarten auch
für die Vortage von Sonn - und Feiertagen gelten ließen.
Sie würden sich dadurch nicht nur einen stärkeren Sams¬
tag- und Sonntagsverkehr , sondern auch die Dankbarkeit
zahlreicher Bahnbenützer sichern.

Bleistiftspälte für 'Raucher. Einer unserer Leser zeigt
uns ein ansehnliches Häufchen von dünnen Bleistift-
spänen , die sein säuberlich mit einer Bleististspitz-
maschtne von fertigen Bleistiften abgeblättert wurden und
die — einem Pakt Landtabak  beigemischt waren. Der
Raucher kam erst beim Stopfen der Pfeife auf diese son¬
derbare Mischung. Wenn die österreichische Tabakverwal¬
tung solche Spezialitäten in den Handel bringt, gewöhnt
sie ihren Kunden langsam aber sicher den Nikottngebrauchab!

Heilanstalt Schallerbach der Bundesangeflcllten. Jen« Mitglieder
des Milltärgagistenverbandes, die Genossenschafter der Heilanstalt
Schallerboch der Bundesangestellten find, wollen sich wegen Entgegen¬
nahme von Informationen ehestens in der Verbandskanzlei in
Innsbruck, Jnnkaferne, 3. Stock, einfinüen.

Offener Zeichensaal für kunstgewerbliches Zeichnen und
Malen. Die Direktion der Bundeslehran>stalt für Hoch¬
bau Elektrotechnik und Kunstgewerbe, Anichstratze Nr. 26,
teilt mit : Dev O s f en e Z e i che n sa a l wird am Montag,
Sen 27. d. M ., 3 Uhr nachmittags, im Lehrsaal 17 mit einer
Vorbesprechung eröffnet, an die sich die Einschreibungen
anschließen. Er ist in erster Linie für Damen und Mäd¬
chen, die sich nach der kunstgewerblichen Richtung im
Zeichnen und Malen weiter ausbilden wollen, im übrigen
jedoch allgemein zugänglich. Unterrichtsdauer: 10 Monate.
Unterrichtszeit: Jeden Montag und Dienstag von 3 bis
&7 Uhr nachmittags. Lehrkraft: Frau Professor Zetler»
UchattuS.  SHulgebUhren : Pro Halbjahr 20 8.

Das Stran- ba- beim Pcterbründl. Eine Innsbrucker
Tageszeitung wußte zu berichten, daß am Jnnnfer unter¬
halb des Schlosses Mentelbcrg von der Schloßhotelgesell¬
schaft im Einvernehmen mit der Stadt Innsbruck ein
großes Strandbad mit 300 Kabinen errichtet werden soll.
Wie wir erfahren, besteht wohl diese Absicht,- auch eine Be-
sichttgung des htefür in Aussicht genommenen Uferstrei¬
fens fand statt,- die Durchführung des Planes steht aber
noch in weiter Ferne.  Die Schloßhotelgesellschaft hat
Mühe genug, überhaupt erst den Hotclbetrieb zu eröffnen:
ihre weiteren Pläne , Errichtung einer Meieret, Anlage
des Strandbades etc. hängen noch ganz tn der Luft. Bor-
läuftg hat sich auch ohne Badekabinen und Stvandawlagen
am Jnnufer beim Pcterbründl ein lustiges Baüeleben
entwickelt und da die städtischen Bäder nnbegreifltcher-
weise schon geschlossen wurden, hat das Stammpnbltkum
dieses „Gänsehäufels" in den letzten zwei heißen Tagen
viel Zulauf bekoimnvn.

Esperanto-Ausstellung In Innsbruck. Im Stadtfaalcaföfindet
am Donnerstag den 23. d M. unter dem Protektorate des Vize-
bürgermeisters Franz Fischer  eine E sp cr a n t o-A u s ste l l u n g
statt.. Sie ist von halb 11 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends ge¬
öffnet und wird einen ungefähren Einblick in das Schrifttum und
die Verbreitung der VAkehrsfprache Esperanto gewähren. Präsi¬
dent der österreichischenEsperanto-Vertreterschaft, Redakteur Hugo
Steiner,  wird sich um 3 Uhr mit einem kurzen Vortrage über
den Bildungswert des Esperanto und die bisherigen Erfahrungen
im Esperanto-Schulunterricht an die Lehrerschaft und Schüler rich-
ten und um 8 Uhr abends allgemein über das Thema sprechen: „Was
muß man über Esperanto wissen?"

GeschäslsumbaulenI» Innsbruck. Seit gestern ist der Umbau der
neuen Geschäftsstelleder Strumpfwarenfirma Palmers,  Ecke
Maria-Theresienstraße-Meranerstraße, beendet und seiner Bestim¬
mung übergeben. Die Firma bat bekanntlich die Räume der auf-
gelassenen Filiale der Anglo-Austrian-Bank übernommen und sie
gänzlich umgestallet. Rach außenhin hat das Lokal einen neuen Ver¬
putz erhalten, der in Lichtblau und graublau sich deutlich aus dem
Straßenbild hervorhebt ohne unangenehm aufzufallen. Die Innen¬
einrichtung ist sehr gefällig und zweckmäßig ausgefallen. Di« Regale
und die Verkaufstisch« sind in einem angenehmen Braun gehalten,
während die Wände Tapeten mit grünem Grundton erhalten haben.
Der Verkauf im neuen Geschäftsraum ist bereits ausgenommen wor¬
den. — In der Maria-Thercstcnstraße werden gegenwärtig noch
zw«! weitere Geschäfte umgebaut. Die SportartikelsirmaHummel
hat die Räum« des ehemaligen Delikatessengeschäftes Engeles Erben
übernommen, läßt den Verkaufsraum vollkommen neu umbauen
und auch die Hausfassade bis in die Höhe des ersten Stockwerkes
ändern. — Die Textilwarenfirma Pasch läßi ihre schon seit jeher
innegehabten Verkaufsräumeeinem gründlichen Umbau und einer
durchgreifenden Renovierung unterziehen— Die Firma Frankel
u. Co. in der Meranerstraße unternimmt einen modernen Umbau
Ihrer Schaufenster.

Radfahrcrunsälle. Am 19. d. M. um halb 1 Uhr nachmittags wurde
bei der Bahnübersetzung in der Leopoldstraße ein Hausmeister von
einem Kellnerlehrling mit einem Fahrrade von rückwärts überfahren,
wobei er zu Boden stürzte und sich leichte Verletzungen zuzog. Der
Radfahrer ist zu schnell gefahren und hat kein Glockenzeichen gegeben.
— Am 18. ü. M. um 10 Uhr abends wurde ein Radfahrer, der
ohne Licht fuhr, beanständet. Da sich der Bursche frech benahm, ent¬
stand vor dem Stadttheater eine größere Menschenansammlung.

Trunkenheilsdelikte. In der Nacht zum 19. d. M. fuhren neun
Burschen mit einem Auto über den Burggraben durch die Museum¬
straße und wieder zurück, wobei sie laut schrien und jauchzten und
die Nachtruhe erheblich störten. Sie wurden von einem Wachmann«
angehalten und auf die Wachstube gebracht. — In der gleichen Nacht
wurde ein Mann wegen polizeiwidrigen Verhaltens in Mariahilf
in Haft genommen. — In einem Gasthaus in der Liebeneggstraß«
gerieten um halb 11 Uhr nachts zwei Kabelleger wegen einer gering¬
fügigen Ursache in Streit, wobei einer dem anderen einen leeren
Doppelliterkrug an den Kops schlug. Der Getroffene erlitt oberhalb
der linken Schläfe eine stark blutend« Wunde und wurde von einem
Samariter verbunden und in seine Wohnung geführt.

Einbruch Im Pradler Barackenlager. Es wird uns berichtet: In
der Nacht von Samstag aus Sonntag wurde bei einem im Pradler
Barackenlager wohnhafte» Fürbereibcsitzer ein Einbruch verübt und
Schmuck, Kleider und Wäsche im Werte von zirka 30008 gestohlen.
Der Einbruch wurde mit unglaublicher Dreistigkeit ausgesührt. In
dergleichen Nacht wurden auch an anderer Stelle Einbruchsversuche
gemacht; «s wäre daher an der Zeit, wenn die Stadtgemeinde ihr
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bereits vor einem Jahre gegebenes Versprechen bezüglich Errich¬
tung eines Polizeipostens im Barackenlager(der vor fünf Jahren
schon einmal bestand) zur Durchführung bringen würde, da auch
die sonstigen Sicherheitsverhältnisse dort nicht die besten sind. Auch
di« Beleuchtung:m Lager selbst und bei den Zugängen außerhalb
läßt viel zu wünschen übrig. Die Bewohner des Barackenlagers,
unter denen auch Frauen, Kinder und andere weniger wehrfähig«
Leute sich befinden, getrauen sich bei der herrschenden Dunkelheit
abends gar nicht mehr auf di« Straße. Er sind doch viel« Lager¬
bewohner, di« in der Stadt ihren Beruf ausüben und spät abends
auf dem Heimweg sind.

Berfnchter Einbruch in ei« Hotel. In der Nacht zum
18. i>. M. wurde gegen 10 Uhr tu das Büro eines
Hotels am Bahnhofplatz ein Einbruch versucht. Der Täter
ivrrvde jedoch vom Ztimnermädchcir überrascht und ist
geflüchtet. Es wurde auch im Hofe ein Mann beobachtet,
der anscheinend den Aufpasser machte, und ebenfalls mit
dem ersten Manne verschwunden ist.

Die Schwimmschule In der höltingerau bleibt bis auf weiterer
geöffnet. Die Dauerkarten haben auch weiterhin Gültigkeit.

Konzerte in Blils und hall. Di« Bundesmusikkapell« in M i l s
bei Hall veranstaltet am Donnerstag, den 23. d. M., von 8 bis
10 Uhr ein Promenadekonzert im Musikpavillon am Speckbacher¬
graben in Hall.  Am Sonntag den 26. d. M. findet in Mils  beim
„Tiefenthaler" ein Gartenfest unter der Mitwirkung der Speck»
bacher-Kapell« statt.

Die Eröffnung des bischöflichen Knabenseminars in
Schlvaz soll nach dem „T. A." am 1. November.erfolgen,
weil die erbetene Weiterführung des Bizenttaums in
Brixen nicht bewilligt wurde. Vorher müßten aber aller¬
dings für die ans der Schwazer Kaserne delogierten Par¬
teien Wohnungen geschaffen werden, denn diese Leute dür¬
fen nicht im Winter der Obdachlosigkeit preisgegeben wer¬
den̂ Ihr Recht auf eine Wohnung ist dringlicher als das
Seminar . Bis zum 1. November dürfte aber eine Unter¬
bringung der 36 Parteien kaum möglich fein.

Schüße auf Ausflügler. Ans Jenbach  wird berichtet:
Eine böse Ueberraschnng muhten kürzlich Ausflügler am
Achensee machen. AIS sie auf dem Waldweg von Maurach
nach Buchau gingen, schlugen plötzlich dicht neben ihnen
mehrere Geschosse ein, glücklicherweise ohne eine der Per¬
sonen zu treffen. Es stellte sich heraus, daß aus dem in der
Nähe befindlichen OrtsschießstandeSchießübungen abge-
halien wurden, die in der Weise das Ziel verfehlten, daß
siedamit das Leben der Spaziergänger gefährdeten.

Wiederaufnahme der Arbeit im Magnesttbergiverk in
Tnx. Die alpenländische Bergbaugesellschaft in Mayrhofen
hat beim Magnesitwerke in Tux die Arbeiten, die seit Ok¬
tober 1925 eingestellt waren, wieder ausgenommen. Gegen¬
wärtig sind bet den Banarbeiten auf der Stockwtese
70 Arbeiter beschäftigt, die unmittelbar der Betriebs¬
leitung unterstehen. Außerdem sind noch 29 Zim¬
merleute und Holzknechte beschäftigt, die zwar nicht unmit¬
telbar der Firma unterstehen, aber durch die Wiederauf¬
nahme der Arbeit Beschäftigung erlangt haben. Gegen¬
wärtig wird an der Erbauung des Ofens auf der Stock¬
wiese gearbeitet.

Lehrxrabschied. Aus Au ff och wird uns berichtet: Anläßlich des
Scheidens des Oberlehrers Ludwig Korn,  der 16 Jahre -in Ausfach
gewirkt hatte und nun an die Bürgerschule nach Kitzbühel
gekommen ist, wurde vom Fraktionsausschuh Ausfach eine Abschieds-
seier veranstaltet, bei der di« Musikkapelle ein Ständchen gab und
der Sängerchor seine Lieder zum Vortrag brachte. Die festlich
geschmückte Veranda im Gasthaus „Weißbücher" war bis aufs
letzte Plätzchen gefüllt. Der Pfarrer würdigte in seiner Rede das
verdienstvolle Wirken des scheidenden Oberlehrers um Schule und
Kirchenchor, worauf Oberlehrer Korn erwiderte. Auch der Senior
des Sängerchores dankte dem Oberlehrer Korn für seine Verdienste
um den Sängerchoc. Besonders nahe ging der Abschied den Schul¬
kindern, die mit Liebe und Verehrung an ihrem Oberlehrer hingen.

Traunng. Am 20. September fanö in der Pfarrkirche
in H o p f g a r t en die Trauung des Herrn Max Kober
mit Fräulein Maria Gwiggner,  Kaufmannsivchier,
beide von Hopfgarten, statt.

verdächtiger Besitz. Aus Kufstein  wird uns berichtet: Am
Montag wurde von der städtischen Polizei in Kufstein der Hand¬
werksbursche Josef Han ny aus Buchberg in R.-Oe., Kaminfcger-
gehilfe, angehalten, der bei einem Goldarbeiter eine neue goldene
Herrenuhr mit Doppeldeckel, Mark« „Zenith", glattes Gehäuse, ver¬
kaufen wollte. Er gab an, daß di« Uhr sein rechtmäßiges Eigentum
sei, gestand jedoch, in die Enge getrieben, daß er die Uhr von einem
„Unbekannten" mit dem Aufträge, sie zu verkaufen, erhalten habe.
Nach einer bei ihm Vorgefundenen Ausschreibung hat der Verdächtige
bei einer Bank in Innsbruck  am Montag vormittags «in
10-Kronen-Stück in Gold und 3 Silberfranken verkauft. Er ist dann
zu Fuß nach Hall  gegangen und von dort mit der Bahn nach
Kufstein gefahren, wo er versuchte, die Uhr weit unter dem wirk¬
lichen Wert zu verkaufen. Da man annimmt, daß die Uhr gestohlen
ist, wurde der Hondwerksbursche dem Gerichte eingeliesert. Zweck-
dienliches wolle der Stadtpolizei Kufstein mitgeteilt werden.

Kapelleneinweihung am Kihbüheler Horn. Aus Ki tzbüh el
wird uns berichtet: Vom herrlichsten Wetter begünstigt erfolgte am
vergangenen Sonntag diêEinweihung der renovierten Hornkapelle am
KWüheler Horn. Die Einweihung nahm Dekan Dr. Reiter  von
St . Johann i. T. vor. Weiter nahmen an der Feier teil der Ob¬
mann der Heimatschutzartsgruppe Kitzbühel, Fachlehrer Scheider,
ApothekerA. V og l, Kooperator Grober  und viele Bewohner
von Kitzbühel und Oberndorf. Die Festrede hielt Dekan Dr. Reiter.
Er wies besonders auf den Opfersinn der St . Johanner Bauern hin,
wodurch die Renovierung möglich wurde.

Feuerwehrhanptübnng und Dekorierung in Karrösten.
Es wird uns geschrieben: Am Sonntag fand eine Feuer-
wehrschauübnng in Karrösten verbunden mit der Deko¬
rierung der 25 Jahre der Wehr angehörenden Feuer¬
wehrleute statt. Bezirkshauptmann Dr. Reicher  von
Imst konnte 36 Wehrmännern das Ehrenzeichen an die
Brust heften. Außer dem Bezirkshauptnranne waren in
Bertretung des BezirksausschussesD i a l e r und Mün¬
ze  n a ft aus Imst und Vertreter der Feuerwehren von
Karres , Imst , Arzl und Wald erschienen. Die Karröstner
Feuerwehr, die in der Stärke von 60 Mann ausrückte,
brachte eine Steigerübung am Turme sowie eine allge¬
meine Hebung an dem dem Gasthause Trenkwalder gegen¬
über liegendem Gebäude zur exakten Vorführung , bet
der allerdings der notorische Wassermangel augenscheinlich
zutage trat , Stach den Hebungen fand die Defilierung der
einheimischen Wehr vor den erschienenen Gästen und ein
gentütliches Beisammensein in den beiden Gasthäusern
des Ortes bet den Weisen der jungen aber schon recht gut
spielenden Karröstner Musikkapelle statt.

AntersMtz« den ÄugendMefoegeveret«
für Tirol and Voenrkderg!

Versammlung der Fernpaßbahn-Jnteressenten. Eine
große Versammlung der d eu t schen und öste r r e i chi -
schen Fernpaßbahn -Jnteressenten findet nach der vorig-
jährigen Versammlung in Füssert als österreichischer Mit¬
telpunkt Samstag , den 2. Oktober, in Imst  statt . Fast
alle bayerischen und österreichischen Städte und Haupt-
anlieger-Gemeinden, die .Interessenten für die grundsätz¬
liche Wichtigkeit des Thurnerschen FernpatzbahnprojekteS
sind, werden in Jurst vertreten sein. Aus Augsburg wird
die Stadtverwaltung und der Vorsitzende des deutsch-
österreichischen Fernbahn -Komitees, Geheimart Dies  e l,
vertreten sein.

Gemeinderatssihung in Gries am Brenner. In der kürzlich ab ge¬
haltenen Gemeinderatssitzung wurde das Ansuchen des Johann
Demichiel,  der sich seit 31 Jahren im jetzigen Gemeindegebiete
Gries aüfhält, seit 13 Jahren beim Iagerbauern in Venn bedienstet
ist und dem seine Zugehörigkeit zu seiner früheren Heimatsgemeind«
V u che n ste i n in Südtirol infolge der langjährigen Abwesenheit
abgesprochen wurde, um Zusicherung der Aufnahme In den Heimats¬
verband der Gemeinde Gries mit sieben gegen fünf Stimmen abge¬
lehnt. Gegen di« Aufnahme stimmten die Ehristlichsozialen. Dieses
Vorgehen wurde von den anderen Parteien entsprechend gebrand¬
markt. — In die Hö f« kom mi ss i on wurden gewählt: Josef
Votier, Martnerbauer, und Alois Vogelsberger. lieber Antrag des
Gemeinderates Franz Strickner wurde beschlossen: Mit Rücksicht aus
das Interesse der Allgemeinheit stellt die Gemeinde keinerlei Ersatz¬
ansprüche an die Telegraphen-Erhaltungs-Sektion Innsbruck aus
Anlaß der Errichtung der Telephonleitung nach Obernberg. — Ein
weiterer Antrag des Gsmeinderates Strickner: Die Bewilligung von
Aufputzholz im Gemeindewald der Fraktion Brenner bis zur Rege¬
lung der Holzservitutsrechte des Pfarramtes Brenner einzustellen,
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. —•
lieber Antrag des Bürgermeisters wurde von der Mehrheit beschlos¬
sen, dem Fleischbeschauer Alois Egg,  Rosenwirt, ein jährliches
Pauschale von 50 8 zu bewilligen. Für das Tiroler „Ehren-
bu ch" wurde ein Beitrag von 50 8 bewilligk. Ein Antrag auf Er¬
richtung einer Schule an der Brennergrenze  wurde nach
längerer Debatte vertagt.

Eine Autofalle. Wie wir erfahren, ist am Sonntag
abends nach 8 Uhr ein mit Innsbrucker Herren besetztes
Auto auf der Fahrt von Silz nach Innsbruck hinter
Stams aus zwei ineinander verflochtene hölzerne Gerttst-
ständer, wie sie die Bauern als Stütze für die Heuschober
verwenden, aufgefahren. Die beiden Ständer waren wie
spanische Retter mitten über die Straße gelegt und sind
vom Chauffeur tat letzten Augenblick bemerkt worden, so
daß ein Unglück noch verhütet werden konnte. Ob ver¬
brecherische Absicht oder lediglich eine Lausbüberei diese
gefährliche Autofalle gelegt hat, müßte erst .durch die
Sicherheitsbehörde festgestellt werden.

Schließnug - es Sommerpostamtes Vent. Die Post¬
direktton teilt uns mit : Das Jnteressenten -Sommerpost-
amt Vent wird mit Ablauf des 20. September l. I . ge¬
schlossen.

In der Hobelmaschine drei Finger verloren. Ans
Bludenz  wird zu diesem bereits am Samstag gemel¬
deten Unfall noch berichtet: Der in der mechanischen
Tischleret des Stefan Walter in Bludenz  beschäftigte
Lchrling Adolf Fritz kam am 15. d. M . mit der linken
Hand in die elektrisch betriebene Abrichtmaschine, wobei
ihm drei Finger bis zum zweiten Miede und der Zeige¬
finger bis zum ersten Glieds abgetrennt wurden. An der
Maschine soll angeblich keine Schutzvorrichtungangebracht
gewesen sein.

Während der Eifenbahrifahrt irrsinnig geworden. Aus
Feldkirch  wird berichtet: Am Samstag wurde der in
Chechowttz geborene österreichische Optant Josef Helm-
bacher  von Buchs nach Feldkirch überstellt. Am Bahn¬
hofe in Buchs und auf dev Fahrt bis Neu de ln in
Liechtenstein riß er sich sämtliche Kleider vom Leibe und
warf sie zum Waggonfeuster hinaus . Um Aussehen zu
vermeiden, mußte in Feldkirch mit der Auswaggonierung
des nackten Mannes bis zur Abfahrt der Züge zuge¬
wartet werden, worauf der scheinbar irrsinnig Gewordene
mit der Tragbahre in das Stadtspital gebracht wurde.

Verhaftung einer Betrügerin. Aus Feldkirch  wird berichtet:
Von -der Gendarmerie in Feldkirch wurde am 15. ü. M. die Hilfs-
arbeiterin Albertina Ki lg a aus Röthis wegen Betrug verhaftet
und dem Landesgericht« eingeliefert. Sie ist geständig, in den Ge¬
meinden Nüziders, Renzing, Frastanz, Götzis, Mach, Hohenems
und Lustenau zur Anschaffung von neuen Glocken Geldbeträge und
Gegenständ« erbettelt zu haben, die sie für sich verbraucht hat. Es
besteht der Verdacht, daß die Kllga auch an anderen Orten des
Landes, im Vereine mit einer anderen unbekannten Frauensperson,
unter dem gleichen Vorwände herumgebettelt hat. Etwa noch ge¬
schädigte Personen, di« sachdienliche Angaben zu machen imstande
sind, hätte» sich an den nächsten Gendormerieposten zu wenden.

Die Beerdigung des verunglückten Gendarmerieinspektors
Lampert. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Der auf so
tragische Weise durch ein Auto ums Leben gekommene Gendar-
merie-Rayonsinfpektor Albert Lampert  wurde am Sonntag
in Götzis unter großartiger Beteiligung der ganzen Bevöl-
kerung zu Grabe getragen. Vor dem Begräbnis fand in der bis
aus den letzten Platz gefüllten Pfarrkirche ein feierlicher Gottes¬
dienst statt, wobei der Kirchenchor mitwirkte. Nach Aufstellung
der Körperschaften und Vereine setzte sich der lange Trauer¬
zug in Bewegung. Vor dem Sarge, der von den Gendarmerie-
beamtcn getragen und begleitet wurde, schritt die Bürgermusik
von Götzis, die Turnvereine von Götzis und Hohenems und die
Abordnung der Schützengilde sowie eine große Anzahl von
Kranzträgern. Dem Sarge folgten nach den Hinterbliebenen als
Vertreter der Landesregierung Landesstatthalter Dr. Redler,
Landesrat P r e i ß, Oberregierungsrat D i e sn e r, als Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft und des LandesgerichtssFeldkirch
Hofrat Dr. B i t schn a u, der Leiter der Bezirkshauptmannschaft
Feldkirch, Oberregierungsrat Graf,  eine Abordnung des
Bundesheeres und die Gemeindevertretungen von Götzis und
Hohenems. Als Vertreter des beurlaubten Landesgendärmerie-
kommandanten nahm Oberinspektor S a m e k am Begräbnis
teil. Weiters gaben sämtliche Bezirksgendarmeriekommandanten
des Landes und mehr als hundert Gendarmeriebeamte des
Aktiv- und Ruhestandes ihrem verstorbenen Kameraden das
letzte Geleite. An die offiziellen Abordnungen schloß sich eine
große Menge von Bekannten und Freunden aus Götzis und Um¬
gebung. Vor der Pfarrkirche nahm Pfarrer Gut unter Assi-
stenz von vier Geistlichen die Einsegnung vor. Sodann setzte
sich der Trauerzug gegen den Friedhof in Bewegung. Dort ange¬
langt intonierte die Bürgermusik eine Trauerarie, während der
sich die Fahnen der ausgerückten Vereine über dem Grabe
senkten und von einem nahen Hügel drei Böllerschüsse als
Ehrensalut für den ehemaligen Frontkämpfer dröhnten. Ehe
der Sarg ins Grab gesenkt wurde, hielt Oberinspektor- Sam e k
einen ehrenden Nachruf. Nach der Grabrede sang der Sänger¬
bund der Gendarmeriebeamten, »essen unterstützendesMitglied
der Verstorbene war, einen ergreifenden Trauerchor.

Vorlrag über neuzeitliche Schrifluntersuchung. Aus Bregenz
schreibt man uns: Ueber Einladung des Landesgcndarmeriekom»
mandos von Vorarlberg hielt der SachverständigeE. Brunner
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aus Zürich im fitinen Landtagssitzungssaale in Bregenz am 17. Sep¬
tember einen Vortrag über „Die neuzeitliche Schristuntersuchung".
Die allgemein verständliche Erörterung der auf dem Gebiete der
gerichtlichen Schriftuntersuchung anzumendenden theoretische»
Grundsätze fand in dem sehr reichhaltigenLiclltbildermaterial die
zur Verständlichkeit notwendige Ergänzung. An der Hand zahl¬
reicher Lichtbilder behandelte der Schriftsachverständige die wesent¬
lichen Momente der modernen Schristuntersuchung. Durch seine
zweistündige» Ausführungen hat er die Zuhörer auf ein Gebiet
geführt, das den meiste» Anwesenden fremd war; er gab Finger¬
zeige, die jedes Sicherheitsorga» im Exekutiodienste zu beachten
hat, um die Arbeit der Schriftsachverständigen zu gewährleisten.
An dem Vortrage nahmen außer vielen Beamte» der Gendarmerie
und der städtischen Sicherheitswache LandesstatthalterDr. Red¬
ler , Oberregierungsrat Diesn ^ r mit mehreren politischen
Beamten, VizebürgermeisterDr. S chm i d und viele andere Per¬
sönlichkeiten teil.

Die Abtrennung der Provinz Bozen. Wie das Wolsfsche
Büro aus unterrichteten Kreisen erfährt, ist die Nachricht
über eine geplante Abtrennung des Gebietes von Bozen
von der Provinz Trient  nicht zutreffend. — Wie uns
mitgeteilt wird, trägt man sich aber doch mit diesem Ge¬
danken und das Dementi ist wohl darauf zuritckzuführcn,
daß die Veröffentlichung des Planes zu früh erfolgt ist.

Tödlicher Unfall eines Dchnalser Bergführers . AuS
wie ran wird berichtet: In der Nacht vom 12. znm
13. September ist im Schnalsertal der als Bergführer be¬
kannte 81 fährt ge Josef Spe cht e n ha nse r tödlich ver¬
unglückt. Er war ans dem Wege nach seinem am Berghang
zwischen Karthaus und Unsere Frau in SchnalS gelegenen
Hanse, wobei ihn sein Schwiegersohn begleitete. Während
der Schwiegersohn vorausging , blieb Spechteuhauser zu¬
rück. Der vorangehende Begleiter hegte deswegen keine
Besorgnisse, zumal der rüstige alte Bergführer den Weg
wiederholt allein in der Nacht zurückgelegt hatte. Auf ein¬
mal vernahm er jedoch Vinter sich ein Geräusch am Hang
und als er zurückging, um nachzufchanen, sah er, daß der
alte Mann den Hang hinuntergestürzt war. Es wurde so¬
fort die Tochter des Verunglückten herbeigeholt und der
Hang aibgesucht. Spechtenhauser wurde nach einiger Zeit
schwerverletzt, jedoch bei Bewußtsein anfgefunden. Kürz
darauf erlag er den schweren, beim Absturz erlittenen
Verletzungen.

SnnsMfr kiHttitH.
Innsbruck , 21 September.

Die in letzter Zeit von verschiedenen Seiten vertre¬
tenen Projekte zur Errichtung von Seilschwebe¬
bahnen  in der Umgebung von Innsbruck haben die
städtische Verkehrssektion des Innsbrucker Gemeinde-
ratcs veranlatzt, für den gestrigen Tag eine Besprechung
von Interessenten einzuiberufeu, nur den Proponenten
die Möglichkeit zu geben, ihre Pläne vor einem breiten
Kreise interessierter Personen zu entwickeln und diesen
eine Stellungnahme zu ermöglichen. Die gestrige Ver¬
sammlung war von Vertretern des Innsbrucker
Gemeinderates, der Gemeinde Hötting  und besonders
des Kurortes Jgls,  der an der baldigen Erbauung der
P astsche r kose lb ab  n am meisten interessiert ist, sehr
gut besucht. Auch die Landesregierung und das Landes-
verkehrsamt waren vertreten.

Der Obmann der städtischen Verkehrssektion, Vizebür¬
germeister Fischer,  erwähnte in seinen einleitenden
Worten, daß die Proponenten der Patscherkofelbahn,
Diplomingenieur Leo Han dl und Ziviltngenienr
Tr . Erich Posch ihre Projekte der Stabt mit dem Er¬
suchen vorgclegt haben, daß die Stadtgemeinde als Kon-
zessionswerberin auftrete. Wenn man auch im allge-
meinen ans dem Standpunkte stehen müsse, daß freie ge¬
werbliche Betriebe nicht in die Hände einer gcmeinwirt-
schaftltchen Organisation gehören, so treffe dies bei
solchen Betrieben, an denen die Allgemeinheit in so
hohem Matze interessiert ist, wie au Berkehrsunterneh-
mungeu, nicht zu. Wenn auch die vielen Projekte für
Seilbahnen , die in der letzten Zeit aufgetaucht sind,
manche Leute veraulatzt haben, von einer ,-Seilbahn-
psychose" zu sprechen, so müsse man daranf verweisen,
datz die Seilbahnen , die in den letzten Jahren gebaut
wurden, eine alle Erwartungen übersteigende Frequenz
und Rentabilität  aufzuweisen haben, die den Bau
einer Seilbahn nicht mehr als „gewagtes Unternehmen"
erscheinen lassen. Wenn die Stadt Innsbruck mit der
Zeit gehen wolle und den Vorsprung, den einige Städte
durch den Bau von Bergseilbahnen ihr gegenüber aufzu-
weisen haben, weitmachen wolle, niüsse sie rasche
Arbeit  leisten. Der Obmann der städtischen Verkehrs¬
sektion sprach die Hoffnung aus , datz als Resultat der
Besprechung die Gründung eines Aktionskomitees be¬
schlossen werde, das dann „mit Etlzugsgcschwindigkeit"
arbeiten müsse. Es lägen zwei Proijekte zur Besprechung
vor, und zwar jenes der Patscherkofelbahn  und
jenes der Hafelc karbahn:  das zu gründende Ko¬
mitee möge sich vor Augen halten, datz es viel schl ech-
ter sei, wenn Innsbruck gar keine Bergseilbahn
aufznweisen habe, als wenn beide  gebaut werden.

Die Patscherkofelbahn.
Namens der propvnierende» Firma Ingenieure

Posch und H a n dl ergriff vorerst Ing . H a n d l das
Wort, um nach Würdigung der Entwicklung des Frem¬
denverkehres das Bedürfnis für  die Erbauung der
Patscherkofelseilbahn zu begründen. Die Vorteile, die
für das Mittelgebirge durch die Belebung des Verkehres
erwachsen, liegen auf der Hand, die Gemeinden des
Mittelgebirges bringen auch dem Proiekte das größte
Interesse  entgegen . Insbesondere die Gemeinde
Jgls  ist entschlossen, die Verwirklichung des Projektes
tatkräftig in Angriff zu nehmen. Aber auch die Stadt
Innsbruck  hätte bedeutende Vorteile von der Bahn
Jgls —Patscherkofel. Das städtische Elektrizitätswerk hätte
nicht nur eine nicht unbedeutende sichere Stromabnahme
gewährleistet, auch das ganze Geschästsleben der Stadt
würde aus dem verdichteten Fremdenverkehr Nutzen
ziehen: die Gastwirte hätten auch Im Winter  ein
sicheres Geschäft zu erwarten, da die Patscherkofelbahn
wie keine zweite, zur Erschließung idealer Skigebiete ge¬
eignet ist. Tic Rentabilität steht außer Zweifel, da bet
einem Bauaufwand von 2,000.060 8 und jährlichen Be¬
triebskosten von 100.000 8 samt den Zinsen und Abschrei¬

bungen durch zehn Jahre nur ein Betrag von 450.000 8
aufgebracht werden müßte. Ties würde bei einem Fahr¬
preis voll 7 8 für die Berg- und Talfahrt eine Frequenz
von jährlich blotz 60.000 bis 63.000 Personen erfordern,
was bet ganzjährigem Betriebe als ivenig bezeichnet
werden mutz. All Hand von Lichtbildern zeigte der Vor¬
tragende die geplante Trassenführung der Bahn und das
herrliche Gebiet, das dadurch erschlossen werden würde.

Ing . Posch behandelte den technischen Teil des Pro¬
jektes. Tie Talstation würde in der Nähe des Kur¬
hauses am Girgl in Jgls  liegen , die Bergstat ton un¬
weit des Schutzhauses. Die Bahn sei keine  attraktive
Gipfelbahn,  sondern ihr hauptsächlicher Zweck be¬
stehe darin, die Verkehrsverbindungen, die von der
Stadt Innsbruck ihren Ausgang nehmen, in eine Höhe
von über 2000 Bietern zu verlängern . Tie Bahn würde
bei einer Länge von 3800 Metern die Zugspitzbahn an
Länge um etwa 400 Metern übertreffen und einen
Höhenunterschiedvon 1400 Meter bewältigen. Der An¬
trieb würde von der Bergstation ans erfolgen. Der Plan
sieht die Errichtung von 18 Stützen  vor , doch könnte
die Zahl ans 14 ermäßigt werden. Die Hilfssetlbahn,
deren Bau am besten noch im heurigen  Jahre vorzn-
nehmen sei, um die zeitgerechte Aufnahme des Verkehres
auf der Hauptbahn schon im kommenden Sommer zu er¬
möglichen, brauche nur von der Ellbögnerstratze aus-
zngehen, weil bis dort der Materialtransport auf der
Straße vollzogen werden könnte. Die Mittelgebirgsoahn
könnte zum Matertaltransporte in großem Matze hercm-
gezogen werden und hätte etwa 200 Tonnen Eisenmaterial
und 140 Tonnen Seilmaterial zu befördern. Die Er¬
richtung der Materialseilbahn werde durch Vorhanden¬
sein schlagreifcn Holzes an den Banstellen außerordent¬
lich begünstigt.

Die Hafclekarbahn.
Im Aufträge der proponierenden Firma Ingenieure

Inncrebner und Mayr  entwickelte Zivilingenieur
Franz Auge rer  das Projekt der Hafelekarbah  n
mit seinen mischiedenen Varianten . Es kämen drei
Trassen in Betracht, und zwar 1. eine direkte  Linie
von der Hnngerburg auf das Hafclekar, 2. eine ge¬
knickte  Linie von der Hnngerburg über eine Zwischen¬
haltestelle bet den Seegruben, oder 3. als großzügigste
Lösung eine Führung in drei Sektionen.  In
diesem Falle würde die Bahn ihren Ausgangspunkt tm
Jnntale , unweit des Löwenhauses,  nehmen und
vorerst auf den Gramartboden  führen , wo nm-
gestiegen werden mütztc. Die zweite Strecke würde zu
den S ee g r u b e n führen, von wo aus auf der dritten
Strecke nach abermaligem Umsteigen die B e r g sta t i o n
zu erreichen wäre. Die Seegruben bieten ausreichend
Platz für Baulichkeiten verschiedener Art. DieProponenten
haben dabei nicht nur die Errichtung von Hotels oder
Gastwirtschaften im Auge, sondern vor allem ein Projekt
des verstorbenen Orthopäden Dr Wächter,  das die Er¬
richtung einer ambulatorischen Höhen so nncn-
b c st r ä h 1u n g S a n l a g e vorsah. Eine Zwischenstation
in der Seegrube würde aber auch den Ausgangspunkt
für viele Touren westlich des Hafelekar bilden. Vom
Hafclekar selbst wäre die Errichtung eines erstrangi¬
gen Höhenweges  über den Kamm ostwärts in die
Pfeis  und damit ins Herz des Karwendelgebirges, ge¬
plant . Die Abhänge ins Mandel - und Gleirschtal lind
über die Amtssäge nach Scharnitz sind auch im Winter
mit Skiern befahrbar.

Die B a n ko ste n für das erste Projekt (Hnngerburg—
Hafelekar) würden 1.8 Millionen Schilling betragen.
Ans dieser Strecke könnte eine stündliche Beförderung
von 75 Fahrgästen bet Kabinen für 24 Personen und
einer Fahrgeschwindigkeit von 3.6 Metern in der Se¬
kunde erreicht werden. Bei gleichen Bedingungen würde
die geknickte Linienführung von der .Hungerburg oder
vonr Gramartboden über die Seegruben bei einem Bau-
anfwand von 2.5 Millionen Schilling eine stündliche Be¬
förderung von 10» Personen ermöglichen. Auf der
Strecke L ö w e n h a n s—G r a m a r t b o d en, deren Bau
eine Million Schilling erfordern würde, könnten in der
Stunde 150 Personen befördert werden.

Die Frequenzen  der geplanten Linien werden wie
folgt geschätzt: Löwenhaus—Gramartboden bei ganzjäh¬
rigem Betriebe 180.000 Personen, Gramartboden—
Hafelekar oder Hungerburg—Seegruben—Hafelekor
60.000 Personen. Hungerburg—Hafelekar (ohne Zwischen¬
station) 50.000 Personen. Nach den Berechnungen der
Proponenten könnte mit einem Fahrpreis  von 7bis
9 8 für die Berg- und Talfahrt von der Hnngerburg oder
dem Gramartboden ans das Auslangen gefunden wer¬
den. Der Fahrpreis auf der Strecke Löwenhaus—Gra¬
martboden würde 1.80 bis 2 s betragen.

Obcrbaurat Ing . Lochs pries die landschaftlichen Vor¬
züge der Hafclekarbahn und betonte, datz die Stadt Inns¬
bruck in den jährlich durchreisenden schätzungsweise zwei
Millionen Fremden ein sich ständig erneuerndes Reser¬
voir von Fahrgästen für die Hafclekarbahn oder andere
Bergbahnen aufzuweisen habe.

In der Aussprache über die Vorträge vertrat Bürger¬
meister Dr . Eder  die Ansicht, datz die geplante Patsche r-
kofelbahn  nach Möglichkeit von Innsbruck  ihren
Ausgangspunkt  nehmen müsse. Die derzeitigen Ver¬
kehrsmittel ans das Mittelgebirge seien zu unzureichend,
um einen geregelten Verkehr zu verbürgen und auch die
wirtschaftlichen Interessen der Stadt erforderten eine solche
Trassenführung. Das Interesse der Innsbrucker Ge¬
meindevertretung sei speziell an der geplanten Patscher-
kvfelbahn  sehr rege, so daß zu hoffen sei, datz auch die
Stadt Innsbruck zur Verwirklichung der bestehenden
Pläne das ihrige beitragen werde.

Ing . H a n d l entkräftete die Einwendung des Bürger¬
meistors durch die Besprechung des Projektes einer
Schwebebahn Innsbruck —Jgls,  die einen di¬
rekten Anschluß  an die Patscherkofelbahn vermitteln
würde. Man müsse allerdings überlegen, ob cs zum ge¬
genwärtigen Zeitpunkte ratsam sei, die bestehende Mit¬
te  l g eb  i r gs b a hn  durch Errichtung dieser Bahn zu
konkurrenzieren.

Der Bürgermeister von Hötting, Dr. G ratz man r,
sprach das besondere Interesse der Gemeinde Hötting an
der projektierten Hafelekarbahn  aus und befürwor¬
tete eine Linienführung vom Löwcnhans ans , über den
Gramartbodcn und die Secgrnbc.

Gründung eines Aktionskomitees nnter Führung der
Stabt Innsbruck.

Ueber Vorschlag des BizebürgermeisterS Fischer
einigte man sich dahin, datz ein ans Vertretern der Ge¬
meinden Innsbruck , Jgls und Hötting  zu bil¬
dendes Aktionskomitee  das weitere Studium der
vorliegenden Pläne übernehmen wird und auch die Wege
zur Finanzierung  des auf diese Weise zur Ausfüh¬
rung bestimmten Projektes sicherstellen soll.

Ter Vorteil, den die Allgemeinheit bei Errichtung einer
der geplanten oder gar beider Bergbahnen zu verzeichnen
haben wird, kann nicht angezweiselt werden. Insbeson¬
dere die Patscherkofelbahn,  die ganzjährig betrie¬
ben werden könnte, würde auf die Steigerung des Frem¬
denverkehrs in großem Matze fördernd einwirken. Hof¬
fentlich kommt der Innsbrucker Gemeinderat bezüglich
der Finanzierung  der Patscherkofelbahn bald zu
einem Beschlüsse, der den Bau sicherstellt, damit auch der
Landeshanvtstadt an diesem für die Bevölkerung und die
Geschäftswelt Innsbrucks ungemciu wichtigen VerkehrS-
unternehmen der nötige Einfluß gesichert wird.

Die Einweihung des neuen Schulhauses
in Kramsach,

AuS K r a m sa ch wird uns berichtet: Am 19. d. M. fand
für die Gemeinden Boldüpp , Kramsach und
Mariatal  durch die Einweihung des von diesen drei
Gemeinden gemeinsam gebauten Schulhauses eine mehr!
als eineinhalb Jahrzehnte hindurch anhängige Angelegen--
heit ihren würdigen Abschluß. Datz die Gemeinden- nun,
nach Ueberwindung aller gegeneinander wirkenden Um¬
stünde, an der Schwelle des nenerbauten SchuWauseS mit
Stolz sich des Werkes erfreuen, bewies die große Teil-
nahnie an dem Feste. Sticht nur die unmittelbar interes¬
sierten Gemeinden waren bei der Feier vertreten, sondern
viele andere ans dem Bezirke von der Ziller bis nach Kuf¬
stein. Bon den Schulbehörden waren vertrete« : Der
Landesschulrat durch Hofrat Prof. Patigler,  der Be¬
zirksschulrat durch Schulinspektor Aigner,  Schuldirek¬
tor Stricker  und Bürgermeister Firrst . Bon Kufstein
waren außerdem Schuldirektor Wagner,  von Wörgl
GR . O p p e r e r, von Kundl H. S ee b a che r erschienen
und ans der Lehrerschaft waren alle Lehrkörper-des Spreu¬
gels vertreten. Zur Berschönerirng des Festes und zur
Weihe des Tages trug die Teilnahme der Schuljugend,
der Feuerwehr , des Iugendhortes und besonders die Mit¬
wirkung der Musikkapellenvon Kramsach und Boldöpp
sowie der Gesangverein wesentlich bei. Gut gewählt ver¬
treten war auch die Geistlichkeit: darunter sind hervor-
zuheben Dekan Htwtner von Kufstein  und Dekan-
Provisor P ros se r. Von der Landesregierung war nie¬
mand erschienen. Von den Volksvertretern ivar Abge¬
ordneter Dr. Sepp S t r a f f n e r anwesend.

Als sich die Festteilnehmer vor dem neuen Schnlhaus,
das sich gefällig und schön angelegt präsentiert , zur Feier
des Tages übrigens reich dekoriert war, gruppiert hatten,
ergriff Bürgermeister Hopfner  zur Begrüßung das
Wort. Selten dürfte eine Begrüßung , die einer Festrede
gleichkam, so in das Herz aller Eingang gefunden haben,
wie diese aus dem Munde des Bürgermeisters Hopfner,
der noch lange nicht aller Sorgen um dieses vielumstrttteue
Werk enthoben ist. Seine Ausführungen bewiesen, daß
sowohl er als auch der gesamte Gemeinde rat sich der Zweck¬
mäßigkeit des SchulhmiNbaues bewußt sind und die weit-
tragende Bedeutung des Schulwesens voll erkennen. Er
übergab die Schlüssel zum neuen Hause dem Obmann des
Ortsfchulrates, Gemeinderat Duftner,  der ihm stets
treue Gefolgschaft geleistet hat. >

In -der Hauskapelle, die nun vom Dekanats vermalter
P ro sse r geweiht wurde, sprach dieser zur versammelten
Gemeinde in anserwählten Worten über Schule und Ju¬
genderziehung. Während der Fcstmesse brachte der
sangverein unter der Leitung des Chormeisters Schmidt,
n e r den Deutschen .Kirchengesang irr ausgezeichneter
Weise zu Gehör. Den Abschluß des kirchlichen Aktes bil-
dete ein Loblied der Kinder mit Begleitung eines Bläser-quardettes.

Darauf saud die kirchliche Einsegnung der Schulräume
statt und znm -Schluß die Uebergäbe der Schlüssel durch
den OrtsschuliratobmaunGemeinderat Duftner  an den
Schulleiter Oberlehrer Eben  b i chl e r, der in seiner An¬
sprache znm Ausdruck brachte, daß ein gedeihliches Wirken
in der Schule nur bei einem guten Einvernehmen zwischen
Eltern und Lehrerschaft möglich ist, weshalb er um die
Unterstützung der Eltern b-at.

Räch dem Festakt vereinigten sich die Ehrengäste zum
Psit tagmahl im Schulgebäude, bei dem auch Landesschul¬
inspektor Professor Patigler,  Bezirksschulinspektor
Aigner  und Abg. Dr . Sepp S t r a f f n c r das Werk in
ehrenden Worten würdigten. Herr Duftner  ehrte durch
eine besondere Ansprache den aus dem Lehrdienst scheiden¬
den Schnkleiiter Stock . Eine lokale Ehrung dieses ver¬
dienten und beliebten Schulmannes ist in Vorbereitung.
Ab 2 Uhr nachmittags konzertierten die Musiken von Vol-
döpp und Kramsach abwechselnd im Festsaal.

Schweres Autounglück am Karerseepaß.
Drei Todesopfer.

Aus Bozen  wird uns berichtet: Am Montag gegen
2 Uhr nachmittags ereignete sich ans der Karerseestratze
ein schweres Autounglück, das drei Todesopfer forderte.
Ein vom Bozener Autounternehmer Trentint  selbst
gelenktes Auto, in dem rcichsdentschc Touristen saßen,
fuhr  knapp hinter dem Karerseepaß aus noch nicht aufge¬
klärten Ursachen auf die Stratzenböschnng auf und
ü b e r schl u g sich. Die sechs Insassen des Autos kamen
unter den Wagen zu liegen. Als Passanten zu Hilfe
kamen, zeigte es sich, daß durch den verhängnisvollen
Sturz drei Personen getötet  wirrden , und zwar
der Antounternehmer Trenttni , ein reichsdentscher Herr
und eine reichsdeutsche Dame, deren Namen bisher noch
nicht ermittelt werden konnten. Eine Dame wurde
leicht verletzt, während ein Ehepaar ganz unverletztgeblieben war.
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Der Bericht des Rechnungshofes über die
Vorarlberger Landesfinanzen.

Aus Bregenz wird uns geschrieben : Der Rechnungshof legt
hem gegenwärtig tagenden Vorarlberger Landtag einen ausführlichen
Bericht über das Ergebnis der uorgenoinmenen U e b e r p r ü f u n g
der L a n d o s g o b a r u n g auf Grund des Rechnungsabschlusses für
dos Jahr 192*5 ror . Einleitend wird darauf hingewiesen , daß das
Land Vorarlberg eine eigene Kontrolleinrichtung , die die Zweck-
Mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Laudesgebarung lausend zu
überprüfen hat , nicht besitzt, dah somit dein Rechnungshof bezüglich
dieser Gebarung eine erweiterte Kontrolle zusteht , indem er sich bei
seiner Ileberprüsung nicht nur auf die ziffernmäßige Richtigkeit und
Vorschriftsmößigkeit zu beschränken , sondern auch auf di« Wirt¬
schaftlichkeit und Zweckmäßigkeit  der Landesgebarung
Bedacht zu nehmen hat.

Der Rechnungsabschluß des Vorarlberger Landesfonds schließt mit
einem Kassarest von 173.4S2.91 8 . Die E i n n a h m o n einschließ¬
lich des Kasiorcstes belaufen sich auf 7,143 .337 .2? 8 . Bei Berück¬
sichtigung einiger Posten * die sich entweder als durchlaufende Ge¬
barung oder sonstwie als keine reellen Einnahmen darstellen , be.
Ziffern sich die tatsächlichen Einnahmen mit 5,320 .461 .67 8 . Die
reellen Ausgaben  belaufen sich aus 3,179 .598 .36 8 . Die wirk¬
lichen Einnahmen mit den wirklichen Ausgaben verglichen , ergeben
einen ucberfchuß der Einnahmen  von 140.363 .2S 8-
Dieser Ileberschuß , der als ein günstige ? finanzielles Ergebnis der
Landesgebarung gewertet werden kann , ist weniger auf ein' Zurück¬
bleiben der Ausgalrnr gegenüber den Präliminaransätzen , sondern
auf eine Steigerung d«.r Einnahmen gegenüber den im Voranschlag
vorgesehenen Beträge » zurückzuführen , welch letztere um rund 17 Pro¬
zent hoher sind.

Die Ueberschreitungcn bei den Ausgaben ergeben sich insbefondsre
bel den .Steuern , Umlagen und 'Abgaben und sind daraus zu er.
klären , daß die erhöhten Steuereingänge auch eine Erhöhung der
Abfuhren an die Gemeinden bedingten : ferner beim Landesver-
mögen , wo für beit Ankauf von Bauparzellen und Wohngebäuden,
ferner für den Reubau eines Amtsgebäuües ein präliminarmäßig
nicht vorgesehener Betrag von 538 .000 8 verausgabt würde . Di«
sich einschließlich des anfänglichen Kasiarest .es auf .5,462.521,29 8 be¬
laufenden Einnahmen find gegenüber den präliminierten Einnahmen
non 4.435 .196 8 um 1,027,329.29 S, somit um rund '23 Prozent,
gellieg en.

Auf der Einnohmenseite sind es besonders di« Ertrags¬
anteile  an den gemeinschaftlichen Abgaben , der 80prozentig « Zu¬
schlag zu den Jmmabiiiargebühren und die Lohnabgabe , die einen
wesentlich höheren Ertrag als vorauszusehen war , obgeworfen haben.

Wenn darnach auch die finanzielle Lage des Lander Vorarlberg
als eine nicht ungünstige bezeichnet werden kann , so mahnt sie doch
für die Zukunft insofern « zur

Vorsicht und Sparsamkeit,

als bei den Ausgaben tatsächlich bei mehreren Positionen über die
Ansätze des Voranschlages h i n o u s g e g a n g e n wurde und ander¬
seits auch die Einnahmen bei der herrschenden Wirtschaftskrise mög¬
licherweise hinter den Ergebnissen der letzten Jahre Zurückbleiben
können . Die Landesregiereung wird daher auf dem von ihr ein¬
geschlagenen Wege der Sparsamkeit weiter fortschreiten müssen und
sich insbesondere bei allen Auslagen , die nicht zwingend notwendig
sind, wie freiwillige Beiträge , Subventionen , Anschaffungen usw . die
Frag « varlegen müssen, ob derartige Aufwendungen mit der finan¬
ziellen Situation des Landes oereinbarlich find . Spezielle
Wahrnehmungen,  die auf eine unwirtschaftliche Gebarung mit
den Landessinanzen schließen ließe », wurden bei der Ileberprüsung
nicht gemacht . Es konnte vielmehr der Eindruck gewonnen werden,
daß die Landesregierung bestrebt ist* auf eine sparsam « und öko¬
nomisch« Finanzgcbarung hinzuwirken.

Der Bericht errechnt « ich, daß die Landesregierung eine defi-
n i t i v e Tragung des im Jahre 1926 ausgelaufenen Berwaltung »-
auswandes der Vorarlberger Bauernkammer  in der
Höhe non 35 .865 8 in AusUhl genommen hat , während das Gesetz
vom 10. März 1925 über Sic Errichtung der Bauernkammer nur
eine vorschußweise  Bestreitung dieser Auslagen durch das Land
Vorsicht . Weiter wird in dem Bericht bemerkt , daß auch die Rech¬
nungsabschlüsse der übrigen von der Landesregierung verwalteten
speziellen Fonds überprüft und richtig befunden wurden.

Schließlich wird noch erwähnt , daß vom Lande Vorarlberg im
Jahre 1925 zwei Z w c ck st e u e r u cingehaben worden sind, und
zwar die E n e rg ! e a b g a b e, deren Ergebnis für die Gewährung
einer Darlehens an die Landes -Elekrriziläts -A.-G . zum Ausbau ihrer
Werte bestimmt war und die Landesabgabe von Kraft¬
fahrzeugen,  deren Erträgnis für die Verbesserung der Fahr¬
straßen bestimmt ist. Die erster« Steuer ergab im Jahre 1925 einen
Reinertrag von 373.374 8 , woraus der erwähnten Vandes -Elektri-
zitäts -A .-G . ein Darlehen na» 300 .000 8 gewährt wurde . Die
zweite Zwecksteuer schloß im Jahre 1925 mit einem Ertrag von
130.945 8 ab , woraus Beilräge an dcii Bund , die Straßenkonkur¬
renzen und die Gemeinden zur Verbesserung ihres Straßenwesens
zur Verteilung gelangten.

In weiterer ftalge befaßt sich der Berich ! mit Anregungen , die der
Rechnungshof für den künftigen 'Ausbau des Rechnungsabschlusses
und auf dem Gebiete des Vcrccchnungswesens zu geben bereit ist.
Zum Schlüsse hebt der Bericht noch einmal hervor , daß das Land
Vorarlberg auf die Schaffung eines eigenen Kontrollamtes verzichtet
und damit dem Rechnungshof weitgehende Kontrollbefugnisse einge-
räumt hat , womit das Land einerseits dargctan hat , daß es eine
auswärtige Koulrolle seiner Finanzgebarung nicht zu scheuen hat,
andererseits damit bekundet , daß es volles Vertrauen zur vnnirteilr-
freien Kontrolle des Rechnungshofes besitzt.

~ Skadlkhcoter Innsbruck . Dienstag abends 8 Uhr die Operette
„Dos Mustkanteninädel " von Georg Jarno in erstklassiger Besetzung.
Mittwoch abends 8 Uhr wird als viertes Gastspiel der ersten Ope-
rcttensoubrettc Frau Miini Tschauncr -Stricker in der Partie der
Lala die Operette „ Das süße Mädel " zum drittenmal « wiederholt.
Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit van hall ' 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und non 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt . Dort werden auch Dutzendkarten
zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben und die Cinzeichnungen für
die Schauspiclthcatcrgcmeinde entgegengenommen.

-- - Schnuspiel -Thoatergemeinde des Innsbrucker Skadttheoters . Am
Freitag den 24. d. M . abends 8 Uhr findet die erste Vorstellung für
die Schauspicl -Theatergcmeinde , Georg Kaisers Drama „ Der Brand
im Opernhaus " , statt . Die Mitglieder der Theatergemcinde , die sich
bereits in die Liften im Theatcrbüro cingezeichnet haben , werden
ersucht, umgehend ihre Karten abzuHalen , da sonst über ihre Plätze
anderweitig verfügt werden müßte . Das Repertoire für die Dhca-
ier gemeinde ist hochinteressant , da es der Direktion gelungen ist, die
besten Schau - und Lustspielneuhciten zu erwerben . Es wird das Be¬
streben der Direktion sein, den Mitgliedern der Schauspiel -Theater-
gcmeiudc mir erstklassige Vorstellungen zu bieten . Als Vorstellungen
für die Theatergemcinde in nächster Zeit sind beabsichtigt : „Sprung,
brell der Liebe ", „ Grabmal des unbekannten Soldaten , „ Duell am
Lido ", „ Stöpsel " und „Somineniachtstraum ". Die Karlen könnm
zu den üblichen Stunden , das ist von halb 10 Uhr vormittags bis
halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
an der Tageskasse ein gelöst werden.

— Exl Bühne * Löwenhauskheoter . Dienstag abends 8 Uhr „Die
fünf Karnickel " von Julius Pohl . Mittwoch abends „Der Weibs-
teufe !" von Karl Schönherr mit Anna Exl , Direktor Ferdinand Exl
und Eduard Köck. Für Samstag wird das Volksstück mit Ge¬
sang „Bruder Martin " von Karl Costa mit Ludwig 'Auer in der
Titelrolle neu ein studiert.

--- Musik verein Innsbruck . Das vom Vorjahre her in vorteilhafter
Erinnerung stehende berühmte Wendling - Quartett  wird mit
zwei Kammermufikabenden die Winterfpielzeit des Musikversines
eröffnen . Der erste Abend (5. Oktober ) bringt reine Quartettmusik
(Streichquartette von Reger und Beethoven ), der zweite 'Abend
(8. Oktober ) di« Klavierquintette von Brahms und Dvorak sowie das
G -Dur -Streichguartett B . K. 387 von Mozart . Am Klavier Direktor
Emil S che n n i ch.

~ Radio Men 531. 6.30 Uhr : Der Laubfall von Dr . Karell.
7.1Y Uhr : Deutsch für Deutsche. 1. Die deiitsche Rechtschreibung von
Prof . Dießner . 8 .05 Uhr : Don deutscher Landsknechte Fahrt und
Leid, gesprochen von Hans Morr , mitwirkenü Opernsänger Bandler,
9.?0 Uhr : Heiterer Wiener Vortragsabend : Mftwirkends : Rost Kopp-
ler -Schillsrwein , Gcckoscer, Eekakovsky und Quartett Silving.

$umen+@poct+$ piel
Generalversammlung des Rasjparkklubs „ Innsbruck 1973" . Es

wird uii » berichtet : 2er Rodsportklub Innsbruck 1923" hielt am
IS . d. M . seine diesjährige Generalversammlung ab . Die Berichte
der Vorstandsmitglieder ergaben ein Bild unermüdlicher Arbeit . Die
Leistungen des Vereines waren in jeder Hinsicht zufriedenstellend.
Auch die Mngliedcrzahl Hai sich gegenüber dem Vorjahre doppelt
vergrößert . An sportlichen Veranstaltungen wären besonders zu er«
wähnen das Paar -Radrennen „Rund uin das Mieminger Gebirge " ,
120 Kilometer , bei dem die Paare Gebrüder P l ä r e r, Klingen-
l ch m i d - W i t t m a n n schöne Resultate erzielten . Ferner die Klub
Meisterschaft am Brenner , 38 Kilometer , in der Wilhelm Stern
in der Zeit non 1 : 33 : 20 als Klubmeister hernvrgmg . 'Auch der
Toureirsport wurde besonders gepflegt . Es wurden 14 Vereinsaus-
slüge veranstaltet . Herrn Wittmavg konnte für die Beteiligung an
sämtlichen Aereinsausflügen mit einer Gesamtanzahl non 924 Kilo«
Meter der erste Preis zugesprachan werden . Der zweite Preis ent»
fällt aus Johairn Stern  mit 12 Dereinsausflügen (570 Kilometer ).
Der Jahresbeitrag für das kommende Vereinsjahr wurde mit 3 8
für ausübende und 3,50 'S für beitragende Mitglieder festgesetzt.
In den Vereinsausschuß wurden gewählt : 1. Vorstand Alfred Wie-
scr, 2. Vorstand Karl Wallncr , 1. Schriftführer Norbert Wittmann,
2. Schriftführer Robert Valentinitsch , 1. Kassier Joses Cabas , 2. Kas¬
sier Franz Wütauer , Rennfahrwart Wilhelm Sterir . Ersatz Johann
Klingenschmid , Tourenfahrwart Ernst Hangl , Ersatz Gehl , Kneip,
wort Hans Stern , Zeugmart Robert Valentinitsch , Kasterevisoren
Paul Valentinitsch und Fritz Keller . In den Sportausschuß wurden
gewählt : 1. Vorsitzender : Franz Kirchmair , Stellvertreter Fritz Kel¬
ler, Schriftführer Robert Valentinitsch , Beiräte Norbert Wittmann
und Wilhelm Stern . Verbandsdelegierte Karl Wallner und Norbert
Wittmann . Infolge dienstlicher Abwesenheit des ehemaligen ersten
Vorstandes Franz Kirchmair konnte er nicht mehr gewählt werden.
Dis Versammlung sprach ihm für seine dreijährige Mitarbeit den
Dank aus . Gleichzeitig wurde er einstinnnig zum Ehrenmitgliedc
ernannt.

Rennlizenzen für das Zieler Bergisrmrn . Die Mitglieder des
Automobilklubs für Tirol wollen für Konkurrenten und Fahrer die
Rennlizenzen ehestens im Sekretariate ansprechen . Di« hiezu nötigen
Lichtbilder wollen gleichzeitig beigebracht werden . An Gebühren sind
hiezu wie folgt zu entrichten : Für Automobile : Konkurrenten 12 8,
Fahrer 10 8 : für Motorräder : Konkurrenten 5 8 , Fahrer 5 8.

Vereinswettkamps des Turnerlrundes Bregenz . Aus Bregenz
schreibt man uns : Der Tturuerbund Bregcvz veranstaltet anläßlich
seines 26jährigen Stiftungsfestes am 10. Oktober im „ Deutschen
Haus " in Bregenz einen Vereinsmettkampf im Geräteturnen , ver¬
blinden mit einem Siebenkampf , zu dem bis heute schon acht Mann,
schäften (zirka 80 Turner ) gemeldet sind. Der Wen de.me rb dürft«
sehr spannend werden , nachdem neben vorzüglichen Kräften aus
Deutschland die besten Vorarlberger Kunstturner beider Vorarlberger
ltzaiie beinahe vollzählig antreten . Dieser Veranstaltung geht am
Samstag den 9. Oktober ein Fomilienabond im „ Deutschen Haus"
voraus.

Der Zwist im Oeskerreichischen Skiverbande . Vom Hauptvorstanü
des Tiroler Dkiverbandes wird uns geschrieben : Zu dem Berichte
über die Vertreter -Versammlung des Deutschen Skiverbandes wäre
noch nachzutragcn , daß durch den Beschluß über die Anerken-
nung  der Ocsterreichischc» Skiverbandes als Ilnterverband des
Deutschen Skiverbandes und die im Zusammenhang « getroffenen
Vereinbarungen zwischen den Vertretern der beiden  im Skisporte
lterrschenden A n s cha u u n g e n der in den letzten Monaten im
Gong « gewesene Streit beigelegt  erscheint . Es wird sich da¬
her sowohl im Skiklub Innsbruck als auch im Tiroler
S k i v e rb  a n d eine K a m p f a b st ! m m u n g über das Verbleiben
dieser Vereinigungen im Oe. S . V . erübrigen.

Die Erfurter Hütte , Post Maurach , ist das ganze Jahr hindurch
bewirtschaftet.

Hüttenschlietzung . Der Oesterreichische Tourtstenklub ersucht uns
mitzuteilen , daß di« Frischmann - Hütte  am 20. September ge¬
schlossen und das Inventar zu Tal geschafft wurde.

BETRACHTER SIE SICH
IN IHREM SPIEGEL

in dieser graziösen Stellung , welche den Frauen so vertraut ist:
Sie sverdeu sofort die Notwendigkeit einsehen , eine hübsche
weisse Haut ohne überflü sige Härchen zu besitzen . Es ist
unmöglich , sieh deshalb weiter des Rasiermessers zu bedienen,
welches die Haut reizt , Pickel verursacht und einen hässlichen
schwarzen Schimmer hinterlässt cd :r der üblichen , complizicrten
und übelriechenden Depilatorien , die eine Röte der Haut
hervorrufen . Sie brauchen nur ein wenig der parfümierten
TAKT -CREME , so wie sie aus der Tube kommt,  zu verwenden :
Ihre überflüssigen Haare werden an jeder gewünschten Steile
verschwunden sein und Ihre Haut wird weiss , sanft und glatt
werden , denn TAKY löst das Haar bis zur Wurzel auf und
binterlässt keine schwarzen Stellen , ist sparsam , ungefährlich
und trocknet Ui.-lit in der Tube . TAKY wiiU jetzt von den Frauen
der ganzen Welt verwandt , welche wünschen . elegant und gepflegt
zu sein . Machen Sic also sofort einen Versuch . Wenn dieser
Versuch Sie nicht befriedigt , so erhalten Sie Ihr Geld zurück.

&c (djt%eihM <h
MAM m IntinUidntN In SoM.
Der , Täler nur wegen NotmeHrWerschreitüng zu fihtf

Monaten verurteilt.
Innsbruck , 21. September.

Gestern wurde unter dem Vorsitze der Landecgerichtspräsidenten
Dr . L a r chr die Verhandlung gegen den wegen Totschlages am
31jährigen Kamin !eh rergehilsen Konti  angeklagtsn 45jährigen
Knecht Josef Mark  aus Eichholz (Gemeinde Flieh ) durchgeführt.
Nach Verlesung der Anklageschrift , die wir bereits gestern verösfenb-
licht hoben , bekannte sich Mark über Befragen des Vorsitzenden in,
Sinne der Anklage für schuldig. In dem nun folgenden Verhöre
machte er jedoch geltend , daß er das Messer erst gezogen habe , nach,
dem Küntl ihm ohne Ursache eine Ohrfeige  versetzt hatte . Er
habe den tödlichen Stich nicht in einer feindseligen Absicht geführf,
sanderit mrr um Küntl von wetteren Gewalttätigkeiten obzuhalten
und sich dadurch Ruhe .zu verschaffen . Es sei richtig , daß er nach dein
Stiche di« Flucht ergriffen Hobe, doch sei er bloß aus dem Grunde
geflohen , um weiteren Mißhandlungen durch Küntl , der ihm an
Kräften bedeutend überlegen war und als Stänkerer galt, aus¬
zuweichen.

Josef Mark , der «inen schwerfälligen Eindruck inachte, war nicht
imftande , die Vorgänge am Bluttage in zusammenhängender Rede zn
schildern . Der Vorsitzende war genötigt , durch Fragen alles das aus
dem Angeklagten herauszuholen , was für dessen Verantwortung wich¬
tig erscheinen konnte . Josef Mark gab an , daß er am Sonntag schon
um 5 Uhr früh nach Landeck gegangen war , um dort um 6 Uhr
dcr Messe beizuwohnen . Zuvor habe er die Beichte  abgelegt und
die Kommunion  empfangen , weil Partiunkitlosountag war.
Nach der Mess« habe er das erste Wirtshaus ausgesucht , wo er ein
Stuck Speck, das «r mitgenommen hatte , als Frühstück verzehrte.
Dazu habe er zwei „Budeln " Schnaps getrunken , spater noch ein
Glas Moft uttid drei Viertel Wein . Zu Mittag habe er nur zwei
Eier gegessen und dann bis Mitternacht weitergetrunken . Nach¬
mittags habe er noch zwei Budeln Schnaps und vier Flaschen Bier
getrunken , bis er um Mitternacht mit seinem Verwandten König
aus Zams aus dem Wirtshaus aufgobrochen sei. Als er am Wsge
Küntl begegnete , habe ifm dieser spöttisch inst den Worten „Servus
Peperl " begnißt . König habe in seinem angeheiterten Zustande
erklärt : „Ich bin der König von Zams ", welche scherzhafte Bemer¬
kung Küntl zum 'Anlaß genommen Hobe, um König einige Ohrfeigen
zu versetzen. Er (Mark ) sei daraufhin einige Schritte gegen Küntl
gegangen , um seinem Verwandten zu Hilfe zu kommen . Küntl 'habe
ihm ober einen derartigen Faustsckilag  versetzt , daß er schart
heftig aus der Nass geblutet habe . Nun habe er , um s!ck> gegen
weitere Gewalttätigkeiten Küntls zur Wehr zu setzen, sein Messer
ge,zogen, das er immer bei sich trage . Er habe zwar einen Stoß
gegen Küntl gejührt , glaubte aber nicht, ihn dav ' it getroffen zu haben
und er habe auch, gleich als Küntl von ihm ablictz, die Gelegenheit
benützt , um die Flucht zu ergreifen . Bald sei ihm jedoch ein Gen¬
darm begegnet und habe ihn aus den Posten geführt , weil er von
dem Faustschlage Küntls über und über mit Blut bespritzt war.

Der Zeuge M « i s l i n g e r, der Dienstgeber des Erstochenen , der
als der einzige Tatzeuge «inbernommen wurde , schilderte den Ge¬
töteten , dcr im ihm durch VA  Jahre in Stellung war , als einen
braven , lustigen Menschen , der allerdings öfter in Wirtshäusern
Zwistigkeiten  gehabt habe , weil er recht übermütig war und
sich auf feit« übermäßige Kraft viel zugute tat . Im übrigen be-
stätigtc dieser Zeuge vollinhaltlich die 'Angaben des 'Angeklagten bei
der unglücklichen Auseinandersetzung selbst. Künll sei bedeutend stär.
k«r als Mark gewesen . Der Gastwirt S olderer,  bei dem Küntl
am Unglückstage zuletzt eingckehrt mar , und dcr Küntl und Mark
von ihren Mirtshausbcsnchen her gut kannte , schilderte Küntl als
einen „mords Stänkerer " , der mit Ohrfeigen bald bei. der
Hand war . Mark fei immer gutmütig und harmlos gewesen und er
habe nicht vieler Mähe bedurft , um ihn zu besänftigen , wenn er ein.
mal mit jemandem in Streit geraten war . Küntl habe er hingegen
schon einig« Male aus dem Lokale verwiesen , wenn er im Wirtshause
zu stänkern begonnen hatte.

Der Gendarmerie -Rayoirsinspekiar Alfred Moser,  der Mark
gleich nach der Bluttat verhaftete , erklärte , daß ihm von Küntl be¬
kannt sei, daß dieser sich viel aus seine Kraft eingebildet habe und
daß er gerne zuhantc , wenn er mit jemandem in einen Meinung ?,
streit geraten war . Mark kenne er nur daher , weil dieser sich moirch.
mal , wenn er stark betrunken war , „polizeiwidrig " benommen habe.
Bei der Einlieferung auf den Gendarmerieposten habe Mark , dev
das Messer , mit dem die Tat ausgesührt wurde , noch in der Hand
hielt , gedöoht : „Denn ich den Küntl heut noch treffe , dem lass' ich
di« Darm heraus " . Dem Zeugen erschien Mark bei dcr Verhaftung
mehr erregt,  als angeheitert , wenn er auch ziemlich stark ange-
stachen gewesen sein mag , Der 'Arzt Dr . Palla,  der sofort nach
der Tat zuin hewußtlofen Küntl gerufen worden war , konnte nur
bestätigen , daß die Verletzung unbedingt tödlich gewesen sei.

Usber Wunsch des Verteidigers , Dr . Torggler,  wurde aus den
Akten festgestellt , daß Küntl  wegen leidster Körperverletzung be¬
reits zweimal mit je 20 3 vorbestraft war . Rad ) einigen Akten¬
verlesungen wurden den Geschworenen zwei Schuldfrage .n vargelegt
und zwar eine Hauptfrage auf Totschlag  und eine Eventual-
frage auf N a t w e h r ü b e r s ch r e i t >r n g.

Der Staatsanwalt , Dr . Moser,  legte in seinem Plädoyer , nach¬
dem er die Borgeschidst« de? verhängnisvollen Streites gejdzildert
und die Persönlichkeiten des Angeklagten und feines Opfers einer
kritischen Beleudnuvg unterzogen hatte , besonderes Gewicht auf den
Nachweis der für den Tstbestand des Totschlages erforderlichen
feindseligen  Sl b s i chl. Der Verteidiger , Dr . Torggler.
war der Ansicht, daß di« Darstellung des 'Angeklagten , er hätte das
Messer nur gezogen , um sich damit gegen gewalttätige Angriffe des
als rauflustigen Stänkerer bekannten Küntl zur Mehr zu setzen,
durchaus glaubhaft sei. Noä » dem Resümee des Dorsjtzendeii ver¬
kündete der Obmann der Geschworenen naä , kurzer Beratung den
Wahrspruch . Die erste Frage wurde mit sieben Stimmen Jä und
fünf Stimmen Nein beantwortet . Da die Hauptfrage dadurd ) v er,
n e i n t erschien, wurde die Eveutuolfroge mit zwölf  Stimmen b ».
saht.  Auf Grund dieses W »hrfprud )es wurde der 'Angeklaalc nur
wegen Vergehens gegen dis Sicherheit des Lebens
(Notwehrüberschreitting ) schuldig erkannt und zu einer Strafe von
iüns Monaten  strengen Arrestes verurteill . Da Mark durch
di« llntersud -ungshaft bereits drei Monate der Strafe verbüßt hat,
wird er in zwei Monaten auf freien Fuß gestellt werden.

Ar UMikWU in Jg&imin.
Heute früh begann vor dem Sd )wuvgeridst unter ' dem Vorsitze des

Hofrates Dr . Ratz di« Verhandlung gegen den 21jährigen Knecht
Josef Sailer,  der am 14. Juni I. I . das Haus seiner Dienstgeberin
in Thannroin angezündet hatte . Dieser Kriminalfall ist dadurch
interessant , daß der .jung« Knecht den Brand , der iwch rechtzeitig «nt.
deckt und gelöscht werden konnte, aus reiner Gutmütigkeit gelegt
hatte , um seiner Besitzerin , die sich öfters darüber beklagt hatte , daß
ihr der Besitz nichts trage und wiederholt vergeblich versucht hatte,
ihn zu verkaufen , einen Gefallen zu erweisen . Das Anwesen war
nämlid ) hoch versid)«rt , so daß kein Schaden für die Besitzer ent¬
standen wäre.

Aus der Anklo.zsjchrist
entnchmen wir folgende Vorgeschichte : Ungefähr auf halbem Wege
zwischen Rietz und Stams , auf einer kleinen 'Anhöhe südlich der
Bundessttiche , lieg! der Weiler T h a n n r a i n, der nur aus ein paar



Sette 8. Nr . 217.

Gehöften und einer Kapelle besteht . Die einzelnen Gebäude liegen
nur wenige odjriüe voneinander und sind größtenteils mit Schindeln
gedeckt. Das Haus Nr . II gehört seit August 1925 der Leopoldin«
W i l h e l m, die mit dem Bauern Josef Wilhelm verheiratet ist, der
einen Hof in Haslach besitzt, dos nur 10 Minuten von Thannrain
entfernt liegt . Die Eheleiu « hatten früher den ersten Stock des
Hauses in Dhannrain bewölkt , sind aber dann in den Hof nach
Haslach übersiedelt . Di« dadurch in Thannrain freiwerdende Woh¬
nung wurde durch die politische Behörde dem Bahnpensionisten Hart,
mann F i e gl zugewiesen , der dafür einen Mietzins von monatlich
10. 8 bezahlt . Au ebener Erde wohnt ein Bruder des Bauern Wil¬
helm , Dal er« in Wilhelm , der auch in« Stall des Hauses ein Pferd
und sine Kuh stehen hat . Valentin Wilhelm hat im Haufe das
kostenlose Wohnungsrecht.

Die Bäuerin Leopoldine Wilhelm hat mit diesem Hause wenig
Freude , weil es so gilt wie gar kein Erträgnis abwirft . Es ist daher
chne weiteres möglich, daß sie, woran sie sich allerdings nicht er¬
innern will , in ihrem Unmut sich einmal geäußert hat , cs wäre ihr
recht, wenn das Haus abbrenne oder in die Luft gehe. Finanziell
ging es den Eheleuten Wilhelm nicht gerade glänzend , weil die Frau
kränklich war und oft auch das Bett hüten mußt «. Große Beträge
erforderten die Aerzterechnungen und einige ungünstig ausgegangene
Prozesse . Aus diesem Grunde war Josef Wilhelm auch gezwungen,
beim Spar - und Darlehensoerein in Stams ein Darlehen von 15(X) S
nuszunehmen . Das Haus in Thannrain war mit über 1300 8 be-
lastet und bei der Tiroler Landesbrandschadenversicherungsanstait
samt den Mobilien auf 25.700 Goldkronen »ersichert , obwohl es mir
auf 12.000 bis 18.000 Schilling geschätzt ist.

Im Oktober 1025 trat Joses S a i I e r, der das Tischlerhandwerk
erlernt hatte , als Knecht bei den Eheleuten Wilhelm ein. Als im
Ma : l. I . fein Pater , der im Unterland eine Konditorei betrieb « !
haue , gestorben war , verfügte Sailer über etwas Geld und wollte
sich damit einen kleinen Hof lausen , um ihn selbst zu bewirtschaften.
Ec trat mit verschiedenen Besitzern in Thannrain und Haslach wegen
eines Verkaufes in Verbindung und schloß mit einer Agnes Ren-
rmltycr einen Kaufvertrag ab , nach dem er deren in Haslach ge¬
legenes Anwesen um 10.500 Schilling kaufen sollte . Dabei hätte er
aber imch die auf dem Hause lastende Hypothek in der Hohe von
12.000 Schilling mit übernehmen müssen . Sailer verfügte nicht über
genügend Geld , um den Kaufpreis sofort bar auszubezahlen , weshalb
im Vertrag vereinbart wurde , daß der Kauffchillingsreft von 4288 8
acht Tage nach Abschluß des Vertrages zu zahlen sei. Sailer hasst«
diesen Betrag bei Verwandten aujleihen zu können ; seine Hoffnun-
gen wurden aber getäuscht , nur ein Onkel lieh ihm 800 S auf 14
Tage . Trotz Nichterfüllung der Zahlungsbedingungen machte Agnes
Reurauther den Verkauf nicht rückgängig , drängte aber auf baldige
Zahlung.

Am 14. Juni um halb 8 Uhr früh fuhr Sailer nach Innsbruck,
um wegen des Hauskaufes mit einem Rechtsanwalt zu sprechen und
auch für seinen Dienstgeber einige Besorgungen zu machen . In seiner
Abwesenheit übernahm der Bauer Josef Wilhelm die Fütterung der
in Dhannrain stehenden Ti«re und kam zu diesem Zwecke uni etwa
10 Uhr vormittags (früher als sonst, weil cs an diesem Tage regnete)
nach Thannrain . Als der Bauer von der Tenne durch die Futterlöcher
tkifches Futter in den Stall warf , hört « er auf dem Dachboden des
Hauses , der gegen die Tenne zu offen ist aber erheblich höher liegt,
ein verdächtiges Knistern . Der Bauer stieg auf den Dachboden und
bemerkte dort zu seiner Bestürzung eine etwa 70 Zentimeter hohe
Flamme , die ans einein aufgeschichteten Strohhaufen aufloderte . Der
Bauer alarmierte sofort sämtliche Hausbewohner , mit deren Hilfe es
möglich war , durch einige Kübel Wasser den Brand vor seiner Aus-
breitung zu loschen. Bei näherem Nachschau«» konnte man sofort
seststellen , daß der Brand gelegt worden sein müsse. Neben dem
verkohlten Strohhaufen fand inan K«i zentropfen und Wachsflecke,
am Dachboden , gerade über der Stelle , an der das Feuer ausge¬
brochen war , war ein Strohbündel im Dachstuhl festgeklemmt wor-
den und van dem aufgeschichteten Strohhaufen führt « eine Zeile
lose aufgeschüttetes Stroh zum offeuen Heuboden , dessen Heuvorräte
bis . zum Dachboden reichten . An der Brandstelle waren zwei
Bretter über die Querbalken des Dachftuhles gelegt . Alle diese Bor-
berciiiingen kannten nur zu dein Zwecke unternommen worden sein,
um eine möglichst rasche Ausbreitung des Brandes zu bewirken.
Wenn das Feuer zum Ausbruch gekonnnen wäre , hätte es in kür-
zester Zeit dar ganze Haus , das zum Teil irur aus Holz gebaut und
nsit Schindeln gedeckt ist, eingcäschcrt . Auch die Häuser in der Um»
gebung wären in großer Gcsohr gewesen , da im Orte keine Feuer-
wc-hr und keine Hydrantenanlage besteht und das Wasser nur einem
tieferliegenden Bache hätte entnommen werden können.

Der Verdacht , das Feuer gelegt zu haben , fiel sofort auf Josef
Sailer , von dem man vermutete , daß «r von der Besitzerin Leopol¬
dine Wilhelm dazu angestiftet worden sei. Josef Sailer wurde bei
feiner . Rückkehr von Innsbruck verhaftet ; er leugnete zunächst jede
Täterschaft ; aber schon bei der Eskortterung zum Bezirksgericht in
Silz gestand er, den Brand gelegt zu haben . Die Besitzerin hätte
ihn aber dazu nicht angestistet , sondern er Hab« es aus eigenem
Antriebe getan , um der Bäuerin einen Gefallen zu tun , weil «r aus
ibren verschiedenen Reden entnommen habe , daß ihr ein« Einäsche¬
rung des hoch versicherten Hauses nicht ungelegen wäre . Den Plan
zur Brandlegung habe er schon vor längerer Zeit gefaßt , am 14. Juni
habe sich aber erst eine gut« Gelegenheit dazu ergeben , weil , wie
Sailer meinte , infolge seiner Abwesenheit kein Verdacht aus ihn
fallen würde . Schon am Tage zuvor habe er am Baden alles fik
die Brandlegung hergerichtet , in der Früh habe er dann nach dem
Füttern der Tiere eine Kerze in den Strohhaufen gesteckt und sie
angezündet . Nach seiner Berechnung hätte der Brand etwa eine
Stunde nach seiner Entfernung ausbrechcn müssen. In der Vorunter»
fuchung gestand Joses Sailer über Borhalt ein. daß er durch den
Brand auch einen Vorteil für sich selbst erhoffte . Er hätte nach der
Auszahlung der Versicherungssumme seine Dienstgeberin um ein
Darlehen in der Höhe des restlichen Kaufschillings gebeten , um den
Kauf mit Agnes Reurauther perfekt machen zu können.

. Ein Giftmordverfuch im Irrenhaus.
Familientragödie unter Gebirgsbanern.

Slagensurk , 20. Sept . Unter großem Andrang des Publikums
fand am 17. d. M . im Schwurgerichtssaal die Verhandlung gegen
den Befitzerssvhn Peter L c b a n, dessen 23jährigen Schwester Alotsia
Leban , die verheirateten Schwestern Marie Unter st einer  und
Antonia S a u r ! t s cĥ , i g und deren Ehegatten Josef Unter-
steiner  und Franz Sauritschnig  sowie den Gärtner Michael
Retzer in St . Beit wegen des Verbrechens des Giftmordes
statt.

Der Besitzer Peter Leban sen. in Tauchen  bei Himmelberg hatte
im Juni 1025 sein« Gattin Alotsia Leban erstochen;  er war von
den Gerichtsärzten als unzurechnungsfähig erklärt und seine Abgabe
in die Landes -Jrrenanstalt Klagenfurt verfügt worden . Seine Kin¬
der , die oben genannten Angeklagten , konnten ihm, trotz seiner
Unzurechnungsfähigkeit , den Mord an der Mutter nicht ver¬
zeihen  und sie waren von Haß gegen den Baker , bezw . Schwieger¬
vater erfüllt . Dazu kam der Umstand , daß die Berpflegskosten für
den Unterhalt des Daters aus seinem Vermögen bezahlt werden
mußten . Die Kinder fürchteten , daß dadurch ihr Erbe verkürzt würde.

Zuerst Arsenik , dann Strychnin für den alten Vater.

Im Frühjahr beschlossen daher die Kinder und die Schwieger¬
söhne, den alten Leban aus dem Leben zu räumen . Sie versuchten
es mit einem von der Antonia Sauritschnig gebackenen und mit
Arsenik vergifteten Kuchen, der dem alten Vater durch die Post in
die Anstalt geschickt werden sollte . Aus dem Wege zur Post überkam
ji« aber die Reue , sie kehrte um und warf den Kuchen in den Abort.

Innsbrucker Nachrichten

Da dieser Anschlag , mißlungen war , versuchten er die Ange-
klagten mit Strychnin,  das sie einer Flasche Schnaps beimeng¬
ten und mit einer Jause durch den in das Komplott eingewcihten
Gärtner Retzer in die Anstatt bringen ließen . Maria Untersteiner
überließ dem Retzer zur Unkenntlichmachung auf feinem Botengänge
ihren Gummimantel und ein rotes Tuch, damit er seine ausfallende
Schramme im Gesichte verdecke» könne. Am 17. April vormittags

-fuhr nun Retzer in dieser Verkleidung mit der Bahn nach Klagen¬
furt . verschaffte sich dort Zutritt in die Heilanstalt , übergab Leban
sen. das Jausenpaket als vom Nachbar Brandstatter geschickt und
steckte ihm heimlich di« Schnapsslosche zu. Peier Leban sen. machte
alsbald einen kräftigen schluck aus der Schnapsflafchc ; gleich darauf
wurde er von einem Uebelsein befallen , es stellten sich Sprechstörun-
gcn und Krämpfe ein . Die Untersuchung des Schnapses ergab , daß
er Strychnin in tödlicher Menge enthalte . Peter Leban konnte , da
er nur wenig Schnaps getrunken hatte , gerettet werden.

Die Derhandlung nahm einen ungemein spannenden Berlaus . Die
erste Ueberraschung bildete die Jagd nach einem Verteidiger für den
Hauptangeklagten Michael Retzer, die mit der Herbeihvlung Doktor
M rav lag»  d . A«. endete, der die Vertretung des Angeklagten,
ohne in den Akt cingcweiht zu sein, in kraftvoller Weise führte.
Peter Leban ü . I . bekannte sich schuldig und sührte als Motiv der
Verschwörung gegen den Vater den

Abscheu und Schmer ; über die bestialische Ermordung der Mutter

an . Josef Untersteiner war in seiner Verantwortung sehr rllckhältig
und wollte von nichts wissen. Seine Frau war im Wesentlichen ge¬
ständig . Sie gab an , nicht glauben zu können , daß der Vater die
Mutter im Jrrsimi ermordet habe und sie hätten sich vor dem glei¬
chen Schicksal zu fürchten gehabt . Franz Sauritschnig sagte ebenfalls
zurückhaltend aus , während seine Frau ausführlich den ersten Gift»
Mordversuch schildert, vom zweiten Versuch aber nichts gewußt haben
will . Die unverehelichte Alotsia Leban war bei keiner Komplott-
besprechung dabei und gab glaubhaft an . daß sie zur kritischen Zeit
zu sehr mit ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigt gewesen sei,
da sie im April von einem Kinde entbunden wurde und sich, da dies
das zweite uneheliche Kind war , mit Selbstmordgedanken trug.
Der Gärtner Retzer . der einzige außerhalb der Familie stehende
Beteilgte , gab an , daß er das ahnungslose Werkzeug der Familien,
rache geworden sei. ,

Ein milde » llrkekl.

Michael Retzer wurde wegen Verbrechens des versuchten Meuchel-
mordes , Peter Leban wegen Anstlstung zu diesem Verbrechen , unter
Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechte », zu je 18 Mo»
Noten schweren verschärften Kerkers verurteilt . Die übrigen Anoe»
Nagten wurden freigesprochen . Der Verteidiger des Retzer , Doktor
Mrovlog , meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an.

*

8 Gefährliche Hütteneinbrecher . Salzburg,  20 . Sept . Kürzlich
fand eine Schössengerichtsvcrhandlung gegen den 1803 in Ramsau
(Niederösterreich ) geborenen Schuhmachergehilfen Alois Weidlich
und dessen Komplicen , den 30jährigen Hilfsarbeiter Alois Lenz,
mir Tasting gebürtig und nach Kleindorf bei Lsibnitz (Steiermark)
zuständig , statt . Weidlich hat Ende Februat nach Verbüßung feiner
elften Strafe das Gesangenhnus verlassen , begab sich auf die Wan¬
derschaft und traf hier den Alois Lenz. Beide erbrachen nun ge¬
meinsam an der Tiroler Grenze  und im Salzburgischen über
zwanzig Alm . und Jagdhütten,  die jedesmal vollständig
ousgeplündert wurden . In mehreren Hütten hoben die Beschuldig-
ten geradezu vandalisch gehaust , den Ofen und die Fenster zertritt » ,
merk. Dos Schöffengericht verurteilts Weidlich wegen vollbrachten
und versuchten Diebstahls zu dreieinhalb Jahren und Lenz zu einem
Jahre schweren Kerkers . In einer anderen Verhandlung hatten sich
der Hilfsarbeiter Ferdinand Schweiger,  1901 in Ilgen (Steier¬
mark ) geboren , und der 13jährige Jakob Gatte rer , aus Inns-
druck  gebürtig , wegen Verbrechens des Diebstahls zu verantworten.
Schweiger war in St . Georgen (Obervsterreich ) ln einem Bauern¬
hause eingesttegen und hat später gemeinsam mit Gatterer . den er
offensichtlich verleitet hot , im Gasteinertal «inen größeren Einbruch
ausgeführt . Das Schöffengericht verurteilte Schweiger zu zwei
Jahren schweren Kerkers ; Gatterer bekam eine viermonatliche
schwer« Kerkerstrase.

8 Berufung Schröders . Berlin,  20 . Sept . Wie der Berliner
.Zokalanzeiger " aus Magdeburg meldet , har der zum Tode ver.
urteilt « Schröder seine Verteidiger beauftragt , Revision  gegen das
Urteil anzumelden.

Ä « s aflecfflelt
Kongresse und Tagungen.

KB . Wie « , 20. Sept . Die zur Herbsttagung in Wien
weilenden deutschen Buchhändler  wurden heute vom
Bnndespräsidentell Dr . Hainisch  im Fcstsaale der
Nationalbibliothek mit einer Ansprache begrüßt , in der
der Bundespräsident auf die kulturellen Beziehungen
zwischen Oesterreich und Deutschland hinwies und be¬
tonte , daß Deutschland und Oesterreich , wenn auch poli¬
tisch getrennt , doch kulturell , unitrennbar verbunden seien.
Der deutsche Gesandte Graf L e r che n f c l d sagte in sei¬
ner Begrüßungsansprache , daß ebenso wie in der religiö¬
sen Welt auch auf dem Gebiete des Geisteslebens die
Worte Glaube , Hoffnung und Liebe göttliche Tugenden
bedeuten . Die Verwirklichung der Sendung des deutschen
Volkes , der Erfolg seiner Arbeit , erfordert zähe und
opfervollc Arbeit auf allen Gebieten des kulturellen und
geistigen Lebens , auf welchem Gebiete der deutsche Buch¬
handel stets vorbildlich gearbeitet habe . Sodann hielt Un¬
terrichtsminister Dr . R i n t e l e n eine Ansprache über die
hohe Bedeutung des deutschen Birchhandels , der der Ver¬
walter der Kultur sei. Der Minister verwies gleichfalls
auf den untrennbaren kirlturellen Zusammenhang zwi¬
schen Oesterreich und Deutschland . Die Teilnehmer an der
Tagung wurden sodann im Rathaus empfangen,
wobei gleichfalls herzliche Ansprachen gewechselt wurden.

KB . Zürich , 20. Sept . Heute ist in der eidgenössischen
Technischen Hochschule in Zürich ein internationaler
Brückenbankongreß zusamwengetreten . Es nahmen dar¬
an etwa 200 Fachleute aus einem Dutzend europäischer
Länder teil , um gegen fünfzig Vorträge über die Errich¬
tung von Straßen - und Eisenbahnbrücken anzuhören.

KB . Rom , 20. Sept . Unter dem Protektorate des Kö¬
nigs und Mussolinis wird am 28. d. M . ans dem Kapitol
der internationale Kongreß der Amerikani-
st e n eröffnet werden , zu dem 800 Vertreter angekündigt
sind , darunter aus Nordamerika , Deutschland , Italien,
Rußland , Chile und Brasilien.

KB . Paris , 20. Sept . In der Sorbonne wurde heute der
i n t e r n a t i o n a I e P o st b c a m i e n k o n g r e tz eröffnet,
an dem 70 Delegierte für 15 verschiedene Nationen teil-
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nahmen , die 480.000 Beamte , darunter 289.000 deutsche,
vertreten . Die Italiener sind nicht vertreten , dagegen zum
erstenmal die Vereinigten Staaten und Kanada.

Die Auszahlung der Notstandsaushilfe.
Wien , 20. Sept . Bekanntlich wurde von der Regierung zugesagt,

daß für die Gewährung einer N o t st a n d s a u s h i I f e an die akti¬
ven Bundesangestellten und an die Pensionisten im Ausmaße eines
halben Monatsbezuges in Genf eingetrcten werden wird . Ferner
wurde für 1926 noch zugestanden , daß für all« aktiven Bundes-
angestelltcn in der Ortsklasse A, deren Monatsbezug den Betrag von
150 8 nicht erreicht , im letzten Vierteljahr 1928 monatliche  Au¬
la  g e n in der Höhe des Unterschiedes zwischen ihren jeweiligen
Bezügen und dem Betrage von 150 8 gewährt werden . Für aktive
Bundesangestellte in den anderen Ortsklassen treten an die Stelle
des Betrages von 150 8 die der Ortsklasien -Abstusung entsprechen¬
den Beträge . Die Vertragsangestellten erhalten eine nach ihren je¬
weiligen Bezügen verhältnismäßig ermittelte Zulage , die gleichfalls
nach Ortsklassen abgestuft wird . Als unterste Grenze der Notstands-
anshilfe wird in der Ortsklasse A der Betrag von 75 8 , in den ande¬
ren Ortsklassen sowie bei den Dertragsangestellten der entsprechend
abgestufte Betrag festgesetzt werden.

In Gens  wurde unter der Voraussetzung der Aufrechterhaltung
des Gleichgewichtes im Bundesbudget der Gewährung einer Rot»
standsaushilse nicht entgegcngetreten . Die Regierung ist daher , wie
bereits berichtet , in der Lage , in der nächsten Sitzung  des
Nationalrates , dis bekanntlich am 23. d. M . stattfindet , die Vorlage
über di« Gewährung der Meyrauszahlung an di« Bundesangestellten
vorzulegen . In diesem Entwurf wird die Bundesregierung ermäch¬
tigt , die Dienstbezüge der aktiven Bundesangestellten und die Ruhe«
und Versorgungsgenüsse der Pensionisten durch Gewährung einer
im letzten Vierteljahr des Jahres 1926 zahlbaren Notstandsaushilf«
im Ausmaße von 50 Prozent eines Monatsbe » ug « s zu
erhöhen . Diese Zuwendung unterliegt als e i n m a l i g « Notstands»
aushilfe keinem  A b z u g.

Das Ausmaß der den Bundesangestellien zu gewährenden Zu¬
wendung  beträgt in der Ortsklasse  A mindestens 75 8 . Bei
den vollbeschäftigten Dertragsangestellten : a) die im Bezüge eines
Taggsldes stehen , den mit einem Anfangstaggeld von 3.90 8 min¬
destens 67.50 8, mit einem Anfangstaggeld von 4.10 8 mindestens
70.95 8 ; b) die im Bezug « eines Monatsontgeltes Stehenden : mit
einem Anfangsentgelt von 127.50 8 mindestens 73.52 8 , mit einem
Ansangsentgelt von 129 8 mindestens 74.38 8 . In der 2 * * ?*
klasse  B und C treten an Stelle der vorangesührten Beträge di«
daraus noch der Ortsklassenabstufung zu errechnenden Beträge . Den
für die Gewährung einer Notstandsaushilf « in Betracht kommenden
vollbeschäftigten Vertrags an ge st eilten,  die ihren Amtssitz
in einem in der Ortsklasse A «ingereihten Dienstorte haben , wird
in jedem der Monate Oktober , November und Dezember 1926 der
Bezug von einem Anfangstaggeld von 3.90 8 auf 4.50 8 täglich , bei
einem Anfangstaggelü von 4.10 8 auf den Betrag von 4.7S 8 täglich,
bei einem Anfangsmonatsentgelt von 127.50 8 auf den Betrag von
147.04 8 monatlich und bei einem Monatsanfangsgehalte von 129 8
auf den Betrag von 146.77 8 monatlich durch eine Zulage ergänzt.

Me Wünsche der abgebauken Bundes - \
angestelllen.

Eine Abordnung des Verbandes der mit Abfertigung abgebauten
Bundesangestellten und der Gruppe der abgebauten Sicherheits-
organe sprach beim Bundeskanzler Dr . Ramek  vor . Die Abord¬
nung führte aus , daß die drückende Notlage der Abgebauten sie
zwinge , nochmals an di« Regierung mit der Bitte heranzutveten,
die berechtigten Wünsche zu berücksichtigen. Ein großer Teil der mit
Abfertigung abgebauter Bundesangestellter glaubte , daß sie dem
Sanierungswerk durch ein freiwilliges Ausscheiden aus dem Bundes¬
dienste dienen werde . Aber diese Abgebauten waren durch Ihr lang¬
jähriges Dienen im Staat « den damaligen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nicht gewachsen und kamen dann , da die erhaltenen Geld¬
mittel sich als zu gering erwiesen haben , in eine bittere Not-
läge.  Die große Arbeitslosigkeit und die gewerkschaftlichen Bestim¬
mungen machen es vielen unmöglich , ^ ine Arbeit zu finden . Dies«
Abgebauten bitten daher im Hinblick auf die Bestimmungen des
Abbaugesetzes , die eine Wicdcranstellung ermöglichen , sich ihrer
traurigen Lage anzunehmen . Jenen Abgebauten , die in der K̂riegs-
und Nachkriegszeit einen anstrengenden Sicherheitsdienst versehen
mußten und die dadurch erwerbsunfähig geworden sind, soll di«
Abfertigung in eine Pension umgewandelt werden , bei Rückoerrech-
nung der Absertigungssumme . Durch das Entgegenkommen der
Regierung wurde mit Entschließung vom 25. Juli 1925 den
schwer betroffenen Abgebauten «in außerordentlicher Der-
sorgungsgenuß  von 480 8 und den Verheirateten ein« Frauen-
zulagc von 60 8 jährlich gewährt . Dieser Versorgungsgenuß wurde
mit 1. Jänner d. I . vielen mit der Begründung entzogen , daß ihre
Dürftigkeit neuerdings festgestellt werden müsse. Die abgebauten
Bundesangestellten bitten die Regierung bis zu einer gesetzlichen
Regelung den bereits bewilligten außerordentlichen Versorgungs¬
genuß allen mit Abfertigung abgebanlen Bundesangestellten
weiterhin auszuzahlen.

Bundeskanzler Dr . Ramek  bemerkt «, daß er die triste Lag«
dieser ehemaligen Bundesanaestellten wohl kenne und auch bereit
fei, ihre Forderungen nach Möglichkeit zu berücksichtigen. Wegen der
weiteren Gewährung der 480 bezw. 540 8 jährlich pro Abgebauten
werde er sich mit dem Finanzministerium in Verbindung setzen und
er hasse hier «ine Lösung zu finden.

Me widerspenstigen Kolonisten.
KB . Wie « , 20. Sept . Wie die Morgenblättcr berichten,

ist die von Mitgliedern des Vereins Kolonien in der
Heimat vor einigen Tagen besetzte Oberau bei Orth nun¬
mehr durch 150 Gendarmen zerniert,  die jeden weite¬
ren Zuzug von neuen Kolonisten fernzuhalten haben . Ge¬
genwärtig sind Verhandlungen im Zuge , um die Kolo-
nisten zu einer friedlichen  R ä u in u n g des Gebietes
zu veranlassen . Man beabsichtigt , ihnen ein anderes
Gelände  zur Verfügung zu stellen.

Morgen wird die Oberau , in der 400 Kolonisten sich
eigenmächtig ansiedeln wollten , behördlich eva¬
kuiert  werden . Die Verhandlungen der Siedler mit dem
Minister für soziale Fürsorge , Dr . R e s ch, und der nie¬
derösterreichischen Landesregteung haben begonnen . Die
geistigen Urheber der Aktion , Lehrer Müller  und Lan¬
deskulturrot Wagner  haben beute ein anderes Sied¬
lungsterrain besichtigt und man hofft , daß die ganze An¬
gelegenheit bis morgen gelöst , sein wird.

Der Typhus in Hannorcr.
KB . Berlin , 20. Sept . Wie die „Nachtausgabe " aus

Hannover meldet , haben sich auch unter den in Privat¬
häusern untergebrachten Typhuskranken vier Todesfälle
ereignet , sv daß die Typhuseptdemie in Hannover bis
heute 74 Todesopfer  gefordert hat . Tie Zahl der Er¬
krankungen ist aus 1608 gestiegen.

Kinder als Eisenbahnattentäter.
KB . Breslau , 20. Sept . Vier Kinder in F ranke  n-

st e i n Haben gestern ein Attentat ans den Nakhmittags-
zug von Kam eng nach Königszelt  versucht , in¬
dem sie einen Bremsklotz  auf den Schienen befestig-
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feit. Unmittelbar vor dem heranbrausenden Zuge gelang
es dem Vorsteher des Bahnhofes Frankenstem, durch
rechtzeitiges Entfernen des Hindernisses ein furchtbares
Unglück zu verhüten.

*

* Exkaiserin Zita bleibt in Sztanien . Wien.  20 . Sept . Vor
kurzem wurde gemeldet, daß Exkaiserin Zita Spanien »erlassen
wolle und bereits um die Bewilligung des Aufenthaltes in E n g -
land  angesucht habe. Diese Meldung ist wahrscheinlich auf die
Nachricht eines italienischen Blattes zurückzuführen , nach der der
Exkaiserin die Abreise aus Spanien nahegelegt worden sei, weil
die gegenwärtige Lage in diesem Lande ihre Sicherheit nicht ver¬
bürge Demgegenüber wird non führender , der Exkaiserin nahc-
stehe^ er Seite erklärt , daß diese nicht daran denke, Spanien zu
verlassen.

* Selbstmordversucheiner MiurstcidwilWe. W i eu, am
20. Sept . Heute hat die Witwe nach dem Minister für
öffentliche Arbeiten Tr . Albert G c tzm a n n, die 49säHrige
Johanna Geßmann, in ihrer Wohnung einen Selbstmord¬
versuch verübt, wobei sie lebensgefährlich verletzt wurde.
Sie. stürzte sich aus einem Fenster der Wohnung in die
Tiefe und blieb mit Brüchen des Schädelgrundes, beider
Oberschenkel und anderen Verletzungen bewußtlos liegen.
Nach Aussage ihrer Schwester hat Frau Geßmann die Tat
in einem Anfall non Geistesstörung begangen.

* Oskar Strauß ' Villa unter Hammer. Wien,
20. Sevi. Die Hietzinger Villa Oskar Strauß ' ist
unter dem Hamüter. Die Versteigerung  ist
für den 20. Oktober anberaumt. Im Fahre 1913 h.' te
sich Oskar Strauß eine seinem künstlerischen Geschmack
entsprechende Billa in Hietzing erbaut. Der Luxnsbesitz
wurde im Jahre 1919 an den Generalkonsul Arthur
K n ö p f km a che r verkauft. Fm Fahre 1923 wurde auf
'den Belitz eine Hypothek in der Höhe von 10.000 Dollar
eingetragen. Der Geldgeber mar Regierungsrat Doktor
Alfred L e u cht a g. Lenchtag hat bis letzt fetn Geld nicht
zurückerhalten und deshalb die Zwangsv er steigerrrng der
Billa beantragt.

* Oskar Teufel — Barbesitzer. Das Wiener Amtsblatt ver¬
öffentlichte dieser Tage eine beachtenswerte Eintragung im Han¬
delsregister , aus der hernorgeht , dass unter dem Namen ,.F lie¬
gerbar " in Mauer  bei Wien ein Vergnügungsetablissement
errichtet worden ist, dessen Inhaber zwei bekannte Persönlich¬
keiten des politischen Lebens sind. Als Gesellschafter der neuen
Firma zeichnen nämlich der ehemalige Kreishauptmonn von Znaim
und Staatsrat a. D. Oskar Teufel  und der in den letzten Mo¬
naten oft genannte chrisitichsaziale Bezirksrot Karl Hei gl.

* Breitner besteuert auch die Automaten . In letzter Zeit iverden
aus den Wiener Straßen von verschiedenen Unternehmern kleine
Schokoladen» und Zuckorwarcnautomoten ausgestellt. Die Magi¬
stratsabteilung 7 hat nun verfügt , daß diese Automaten  in
die Nahrungs - und Genuhmiitelabgabc (8%) cingereiht iverden.
"Nachdem auch Gemischtmarenhändler . die an ihren Geschäften
solche Automaten anbringen ließen, mit einer Stcuervorschreibung
überrascht wurden , hat die Reichsorganisation der Kanfleute
an Stadtrat Breitner das Ersuchen gestellt, diese Verfügung
Aickgnngig zu machen, weil dos Erträgnis dieser Steuer kaum die
Kosten ihrer Evidenzhaltung und Eintreibung decken dürfte,
anderseits aber die Koufieute. viel zu sehr belaste. Die Händler
wollen für den Fall eines abschlägigen Bescheides auf die Auto¬
maten verzichten, wodurch viele Industrien geschädigt und Er¬
werbende brotlos gemacht wären.

* Neve Brände in Oberösterreich. Linz,  20. Sept. Heute
sind hier Meldungen über wahrscheinlich gelegte Brände
aus der Gegend St . Florian  am Inn . wo eine große
Scheune samt der dtesjährtgen Ernte und allen landwirt¬
schaftlichen Geräten in Flammen aufging, sowie aus
St . Pete  r am Wimöerae eingelangt, wo heute morgens
zwei Bauernanwesen bis auf das Mauerwerk eingeäschertwurden.

* Stipendien für österreichische Studenten in Genf. Fn
der zweiten Kommission (technische Organisation) des
Völkerbundes regte der österreichische Delegierte Di Pauli
an, daß jenen Studenlen , die die Universität Genf be¬
suchen möchten, ein Stipendium  gewährt werden soll,
wozu vom Völkerbund ein besonderer Fonds zu schaffen
wäre. Die österreichische Anregung wurde angenommen.

* Aussöhnung Hitlers mit Esser. Hitler  hat sich mit seinem
Mitarbeiter Esser  nach einem Bruch wieder avsgesöhnt und ihm
die Parteiorganisation und Propaganda in Südba »)ern übertragen.

Zugleich verkündigt er eine zweite Ernennung , di« des Reichs¬
tagsabgeordneten Straffer  zum Chef der nationalsozialistischen
Propoganda . Die neuen Propagandachefs haben sofort einen
Aufruf verfaßt , in dem es heißt, man bekämpfe die jüdisch-
marxistische Weltpropaganda nicht mit dem Schaugepräge von
Armeetagen und auch nicht mit Paraden sogenannter Wehrver¬
bände. Weiter wird erklärt , daß die Nationalsozialisten , die heute
mit der Waffe der Propaganda kämpfen , morgen schon bereit
seien, ihr Leben einzusetzen.

* Der Demonstrations-Sarg . Berlin,  20 . Sept . Ein zu einer
Gerichtsverhandlung wohl noch nie benötigtes Beweisstück wurde
von vier Polizeibeamten in den Saal des Potsdamer Schöffen¬
gerichts getragen. Ein Sarg , auf dem ein Artilleriehelm und Or¬
denskissen lagen. An den Seitenwänden standen die Worte : ,22e d e n>
Krieger ein Heim.  Der Dank des Vaterlandes ist euch sicher!"
Am Fußende befand sich ein eisernes Kreuz und am Kopfende die
Ausschrift: „Krieg dem Kriege!" Auf der Anklagebank saßen fünf
Mitglieder des Roten Frontkämpierbundes , sämtlich aus Berlin,
die wegen groben Unfugs und tätlichen Widerstands gegen die
Staatsgewalt angeklagt waren . Die Vorgeschichte: Am Sonntag,
den 1. August, veranstaiiete der Rot« Frontkömpserbund in Pots¬
dam einen großen Demnnstrationszug. Im Zuge wurde jener Sarg
mitgeführt. Am Stadtschloß trat diesem Umzug das Ueberfallkom-
ntairdo entgegen. Es wurde mit Gejohle empfangen, und als der
Polizeileutnant di« Träger mit dem Sarg aus der Menge heraus¬
holte, wurde seinen Befehlen nicht Folge geleistet. Es entstand
ein großer Tumult . Polizeibcamte wurden verletzt. Der Deckel des
Sarges fiel herunter, und schließlich warfen die Sargträger den
Sarg hin und trampelten auf ihm herum. Erst als das Kommando
,Knüppel frei!" gegeben wurde, zerstob die Menge. Der Sarg
samt den Trägern wurde auf das Poiizeiauto geladen und zum
Präsidium geschasst. In der Verhandlung bestritten alle fünf An¬
geklagten, die Träger gewesen zu iein. Sie wollen nur alz Leid¬
sragende dein Zuge gefolgt sein. Die Verhandlung mußte vertagt
werden, da ein großes Polizeiaufgebot als Zeugen geladen wer¬
den muß.

* Blutige FsMifferrtragödie. Uetersen,  19 . Sept.
Fn der Machbarortschaft Heist sühnte -der Händler Mar¬
tens  gestern abends seine beiden drei- und sünfjährtgen
Kinder auf die Heide hinaus und d u r chs ch nt tt i h n e n
die Kehle.  Dann brachte er sich selbst drei Schüsse in
der Hevzgeacnd bei. Einwohner von Heist eilten auf die
Schlüsse herbei und fanden die ermordeten Kinder: Martens
wurde mit schweren Verletzungen dem Amtsgerichts-
gesänM'is Uetersen zugsführt.

* Politische Uchermachttttgdes deutschen Rmtdsmrks.
Berlin,  20. Sept. Auf Grund eines besonderen Para - ,
graphen in der Genehmigungsurkunde für die Funk-
Stunde in Berlin ist jetzt vom Reichsurimster des Innern
ein politischer  U eb e r ma chu n gs a u s schu ß ein¬
gesetzt worden. Tie Tätigkeit des Ausschusses bezweckt die
politische Ueberwachunig des Vortrags - und Nach¬
richtendienstes  der Berliner Tendergesellschaft. Der
Heberwachunigsaitsschuß hat ferner die Entscheidung über
alle mit der Programmgestaltung zusammenhängenden
politischen Fragen in Händen.

* Eitel Friedrich läßt sich scheiden. Berlin.  20. Sept.
Nach einer Meldung des „Montagmorgen" bat Prinz Eitel
Friedrich die Scheidungsklage eingereicht. Er soll ebenso
wie seine Frau die Absicht haben, sich nach erfolgter
Scheidung wieder zu verheiraten.

*  Ausgedehnte Getreidcschisbungei , in Frankreich . Paris,
20. Sept . Die Zollbehörde ist ausgedehnten Getreideschiebungen
auf die Spur gekommen. Das Getreide und Mehl ist nach England
verladen und.  hernach wieder als Ausiandsprodukt zu Pfund¬
preisen nach Frankreich zurückgeführt worden.
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* Neuerliche Erkrankung des jugoslawischen Ministerpräsidenten.
Belgrad.  20 . Sept . Der Gesundheitszustand Pasic'^ hat sich
plötzlich sehr verschlimmert. Gestern hatte er mehrere ^Schwäche-
anfälle , so daß mit Rücksicht auf sein hohes Alter das Schlimmste
zu befürchten ist.

* Artikelhonorar für eine Königin . Im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Amerikareise der rumänischen  Königin sind
in Bukarest die Vertreter dreier großer amerikanischer Blätter
eingetroffen , um von der Königin das Versprechen zu erhalten,
daß sie ihre Reiseeindrücke in Amerika den betreffenden Blättern
in einem Zeitungsartikel zur Verfügung stelle. Die Vertreter der
amerikanischen Blätter boten Könsgin Älaria für den Artikel ein
Honorar von 3000 Dollar  an , vermutlich das höchste
Honorar , das für einen Zeitungsartikel je gezahlt wurde.

* Präsident Obregon ermordet . N e w y o r k, 20. Sept . Nach
einer Meldung aus Mexiko ist General Obregon.  der frühere
Präsident , ermordet worden , als er in seine Wohnung in Navojoa
im Staate Sonora zurückgekehrt war , nachdem ihn die Pa out-
Indianer freigelassen hatten.
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Bon unserem Schweizer Mitarbeiter.
Gegenwärtig ist in der Schweiz  eine Unterschnstensammkung

für eine Initiative im Gang , die gegen das staatliche Getreideein-
fuhrmonopol ankämpft und die Freigabe des Getreidehandels ver¬
langt. Zur Zeit liegen die Verhältnisse so, daß die Freisinnige
Partei und die Sozialdemokraten f ü r das Monopol find, während
die konservative Volkspartei die Abstimmung freigibt. Industrie
und Gewerbe und ein Teil der Bauern sind gegen  das Monopol.

Mit ernster Sorge verfolgt darum der bewußte Staatsbürger die
fortgesetzte Verschlechterung der ökonomischen Loge der Schweizer
Bauern . Wohl haben sie während des Krieges «in schönes Stück
Geld verdienst doch wurde dasselbe meistens in dringlich notwendig
gewordenen Verbesserungen der Gebäulichkeiten und Betriebsmittel
investiert; namentlich hat die Steigerung der Löhne maschinelle An¬
schaffungen erforderlich gemachi. In der Nachkriegszeit ist dann die
Rentabilität aus ein völlig unzureichendes, ja beängstigendes Niveau
gefunken, so daß allfällig noch übrig gebliebene Ersparnisse ange¬
griffen, wenn nicht völlig geopfert werden mußten. Sorgfältige
Berechnungen ergeben folgende Rentabilität in Prozenten : 1021:
0.89; 1922: 1.15; 1923: 4.6; 1924: 2.68; 1925: 2.14.

Ganz unmöglich, daraus Bankzinfen von 5 und mehr Prozent zu
bezahlen und das eigene investierte Kapital zu verzinse!:. Der Bauer
war also gezwungen, nicht nur auf die Rente des eigenen Kapitals
zu verzichten, er mußte außerdem noch einen Teil seines sowieso
nicht hoch berechneten Lohnes daran setzen; «in auf die Dauer absolut
unhaltbarer Zustand, der unseres persönlichen Erachtens die Frag«
verbilligter Agrarkredite dringend nahe legt und der auch einzeln«
Kantonalbanken in dieser Hinsicht Anerkennenswertes zu leisten ver-
anloßte. Freilich, die Situation scheint uns weit mehr zu ver¬
langen, als die 'Bankinstitute von sich aus zu letzten vermögen.

Eine der Hauptursachen der Depression ist die Absatzkri.se, die im
engsten Zusammenhang mit der allgemeinen Wirtschaftskrise steht.
Die Milch ist seit dem vorigen Jahre um nahezu 2 Rappen gefallen.
Die Diehpreisc erneichen ungefähr 80 Prozent der vorjährigen Höhe
und weitere Preisrückgänge sind im Kommen oder bereits ein ge¬
treten. Die Ursachen? Die Konsumkraft der in- und ausländischen
Abnehmer, ist gesunken. Insbesondere haben ..Deutschland, Oester¬
reich,  Ungarn , die Tschechoslowakei und Rußland in den Rachkriegi-
jahren wenig oder gar kein Simmentaler , und kein Braünvieh be¬
zogen.

Den Preisrückgängen aus dem Produktenmarkt steht dafür ein«
wesentliche Steigerung der Produktionskosten gegenüber. Ganz ab¬
gesehen von deni teuren ! Geld, auch die Arbeitslöhne für landnöri-
schaftliche Hilfsarbeiter find gestiegen, und zwar um 6g Prozent,
ebenso die Preise der Betriebsmittel , vorab der Maschinen.

Diese Krisis betrifft ungefähr ein Viertel der gesamten arbeiten¬
den Bevölkerung der Schweiz oder was noch ichwerwiegender ist,
ein Drittel der zu ernährenden Bevölkerung, so daß sicher nicht
zuviel gesagt ist, wenn jeder einsichtige Schweizer die landmirt-
jchastliche Krisis mit ernster Sorge verfolgt. Es ist nicht leicht für
eine Besserung zu sorgen. Im Bundeshause sitzt, wie man -weiß,
ein Volkswirtschastsüirektor, der bei jeder Gelegenheit die bäuer¬
lichen Klagen und Forderungen sehr weitgehend berücksichtigt. Dafür
zeugt beispielweise unsere Zollpoliffk. Dach hat schließlich alles feine
Grenzen, die in der allgemeinen, von der Weitwirtschaftslage diktier¬
ten Situation gegeben sind. Die Förderung des Getreidebaues tzt
sicher eines der Heilmittel, doch braucht man noch lange kein Bauern-
feind zu fein, weim man der monopolsreien Lösung den Vorzug
gibt. Bon landwirtschaftlicher Seite wird auch der Umstellung der
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Nomau voll Ko n ra d W a l dhos e n>

„Nein, ich will gar nichts andentcn. Ich untersuche nur
und bars keine Erwägung nutzer acht lassen, Lord Kelvin;
Sie glauben der Sympathien der jungen Dame gewiß zu
sein. Sie seien ihr heimlich verlobt, sagten Sie mir. Aller¬
dings damals, ohne einen Namen zu nennen- Aber es
handelt sich doch wohl um Miß Eilen. 3iuu, sind Sie sicher,
daß dieses Mcwchen Ihnen nicht im Aufträge Ponsonbys
eine Komödie oorgespielt hat? Vergessen Sie nicht, cs war
sicher ihre Aufgabe, Sie an die Gesellschaft zir fesseln."

Henry hätte dem Frager antworten können, daß olles
das stimmte, was er durch Kombination feststellte, daß
wirklich Ellen zuerst im Auftrag Ponsonbys gehandelt,
sich aber bald in ihn, den jungen Lord, verliebt und ihm i
dann die Wahrheit gesagt hatte. Aber über all das schwieg!
er . jetzt ernstlich besorgt um das Schicksal der Geliebten. !

„Ich kann nur die Versicherung abgeben, daß ich einen
Betrug von seiten des Mädchens für ausgeschlossen halte.
Sie haßt Ponsonby und hat keinen sehnlicheren Wunsch,
als ihm zu entfliehen."

„Sic haltert demnach eine Mittäterschaft oder auch nur
ein Mitwissen für ausgeschlossen?"

„Durchaus. Ich weiß cs bestimmt, daß Miß Ellen über J
die Unternehmungen Ponsonbys nicht unterrichtet war."

„Gut," sagte Murchison. „Das kann sein. Ich stimme mit I
Ihnen überein. Ter Schurke Ponsonby ist vielleicht viel
zu mißtrauisch, um seine Geheimnisse einem Weibe an-
znvertrauen. Aber eines wird Miß Ellen ganz gewiß !
gewußt haben."

„Mas könnte das seitr?" j
„Sic wird gewußt haben, ibcr der Anstraggeber Pon - !

untövss gewesen ist. Und hier liegt der Schlüssel zur letz- i
teu Lösung des Verbrechens."

Henry ivutzte, daß Ellen den Auftraggeber kannte, denn ;
durch sie hatte er selbst erfahren, für messen Geld Pan - |
slmby in Indien nmherreiste, aber er wagte nicht zu spre- s

chen, sowohl ans Sorge für Ellen wie ans Sympathie
Ntit seinem Freunde Reginald und dessen Familie . Zeit
gewinnen, schoß es ihm durch den Sinn ; mit Reginald
und mit Ellen erst beraten, dann konnte man die Polizei
immer noch ausklären.

Oberst Murchison erhob sich und griff nach seinem Hut.
„Ich danke Ihnen für die Unterredung. Sie hat vieles ge¬
klärt. freilich, den Auftraggeber konnte ich auch durch
Sie nicht fesfftellcn. Ich bitte Sie mm, Lord Kelvin, sich
für heute abends zu Hanse zu. halten, es könnte sein, daß
ich Ihrer noch bedarf. Inzwischen müssen wir uns des
Ponsonby und seiner Pflegetochter zu versichern suchen.
Ich bin überzeugt, daß Miß Ellen den geheimnisvollen
Auftraggeber Ponsonbys kennt und auch keinen Anstand
nehmen wird, ihn zu nennen, sobald wir sie der Etnslntz-
sphäre Ponsonbys entrückt haben. Und nun ans Geschäft.
Leben Sic wohl, Mylord !"

Henry wartete einen Augenblick, überzeugte sich, daß der
Kriminalbeamte sich entfernt hatte, und verließ dann in
jagender Eile das Haus. Er wurde nur noch von dem
einzigen Gedanken beherrscht, Ellen aus dem Debakel zuretten.

Sechs n n dz w a n z i g st e s Kapitel.
Der Spätnachmittag ivarf schon seine Schatten in die

enge Allerton Laue. Sie tvar nur schwach belebt. Einige
unscheinbar gekleidete Männer durchschritten sie ans ver¬
schiedenen Richtungen wahrscheinlich um in andere SUa-
>;cn hinüverzukreuzen. denn sie nahmen kein Interesse an
den Läden oder Häusern der Laue, sondern gingen un¬
interessiert ihren Geschäften nach. Ein sehr aufmerksamer
Beobachter würde aber nach einiger Zeit bemerkt haben,
daß diese Passanten immer dieselben Leute waren. Es
wäre diesem geschulten Beobachter auch wahrscheinlich auf-
gefallen, daß an jedem Ansgang der Straße schon seit
Stunden ein Automobil hielt. Nicht weit davon hatten
mehrere Radfahrer Posten gefaßt. Diese Erscheinungen
fügten sich aber ganz natürlich in das Stratzenbild ein
und korrnten den snichtigen Passanten nicht weiter auf-
sallen.

Tie beiden Fenster im Laden des Antiquitätenhändlers
Ponsonby waren dicht verhängt, die Tür geschlossen, aber
im Fnneril des Ladens wurde emsig gearbeitet. Ponsonby
kramte Schränke und Bitrine -c aus und verstaute alle
seine Wertobjekte eilig in drei große Koffer. Ellen HM
ihm dabeü Sie war damit beschäftigt, dte kostbaren Kletn-
otuen sorgfältig in Watte. Seide, Papier und Kartons
zu verschließen und sie dem Händler zu reichen.

„Eil ' dich, eil' dich," rief Pvtt ''onby, „ich habe keine Lust,
bis in die Stacht zu schuften. In einer Stunde mutz alles
fertig, müssen die Koffer verschlossen und wir ans dem
Hause fein. Morgen früh  gehen die Koffer zur Bahn und
äm Abend reisen wir."

„Darf man nicht erfahren, wohin?" fragte Ellen.
„Ich denke, wir werden nlks cinnial die Inseln der

Südsee anscven. Kennst dir die Bücher Robert »ouis Ste¬
vensons? Es Müssen paradiesische Gegenden sein, die er
beschreibt. Dort gedenke ich mich einmal gründlich zu er¬holen."

Ellen frohlockte innerlich. Und ginge die Reise ins Pa¬
radies selbst, sic würde ihrem Peiniger nicht folgen. Fm
letzten Augenblick würde sie rerichwindcn mrd sich in der.
Weltstadt London versteckt halten, bis Henry bereit wäre,
sie ans immer zu entführen.

„Weshalb hast du eigentlich solche Eile, von London
fortzukommen?" fragte sie in harmlosem Tone. „Die
Südsee-Eilande laufen uns doch nicht weg."

„Schwatz' nicht," rief Ponsonby. „Ich habe nicht die ge¬
ringste Eile. Es kaikn mir einsallen, noch morgen meinen
Plan zu ändern. Bor wem sollte ich mich fürchten, oder
vor wem sollte ich fliehen wollen, dummes Mädel?
Uebrigens, wie gebt es deinem Bürschchen, dem famosenLord Henry?"

„Weiß ich's ?" sagte Ellen laut und verächtlich. „Das
war auch so eine Marotte von dir, nrich mit dietenc grü¬
nen Znn-gen zufanrmenzukoppelu. Ich bin froh, daß ichihn los bin!"

„Für deinen Dienst bin ich dir noch das versprochene
Geschmeide schttldig, El. Du sollst es haben, sobald wtr
unterwegs sind." (Forsetzung folgtF
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Viehzucht von der vorwiegeirden Milchwirtschaftans die Most, ferner
der Güterzusammenlegung nfro. das Wort geredet. Di« große Hoff,
nung des Bauernstandes ist aber vor allem anderen di« Preis¬
politik.  Sie unterliegt jedoch den ehernen Gesetzen der allge-
meinen Preispolitik und hat somit sehr enge Grenzen, die van der
Konsumkraft des Inlandes und des Auslandes bestimmt werden.
Zollpolittsche Hilfsmittel sind gefährliche Mittel und auch nur vor¬
übergehend wirksam.

c®otHtoictfcbofi'
Hemmungen in der Steinkohlenzufuhr.

Zu dem am 18. d. M . erschienenen Aussatz schreibt uns ein Inns¬
brucker Kohlenfachmann folgendes: Der Artikel „Hemmungen in
der Steinkohlenzufuhr" schildert gewiß vollkommen wahrheitsgetreu
die derzeit im o b e r schl c s i f che n Steinkohlenrevier herrschenden
Zustände und die Gefahr, daß in den nächsten Monaten di« Zu¬
fuhr aus diesem Gebiet unangenehmen Stockungen ausgesetzt sein
könnte. Nicht richtig sind dagegen die Folgerungen, die aus diesen
Verhältnissen gezogen werden und die für uns eine empfindliche
K o h l e n k n a p p h « i t in nahe Aussicht stellen.

Was die Versorgung mit Hausbrandkohle  anbciangt,
so stehen uns hiefür die in Tirol seit langen Jahren bekannten ober-
bayerischen Pechglanzkohlen in ausreichender Menge zur Verfügung.
Diese Taatsache ist umso wertvoller, als unser eigenes Bergwerk
Häring  infolge des dort kürzlich stattgefundenen Brandes derzeit
wenig fördert und dem Konsum nur geringfügige Mengen zur Ver¬
fügung stellen kann. Dagegen sind die oberbayerischen Gruben
Hausham , M a r i e n st e i rt, Penzberg und Peißenberg
jederzeit imstande, auch den größten Anforderungen, die aus Tirol
an sie gestellt werden, vollauf zu genügen. Hiezu kommt noch, daß
diese Kohlen sich nicht unwesentlich billiger stellen als die ober,
schlesischen Kohlen, obwohl ihr Kaloriengehalt nur wenig unter
dem der oberschlesischen Kohle liegt. Schließlich ist es auch im o ö l.
kifchen Sinne  für uns angezeigter, das Geld für Kohlenimporte
an deutsche Arbeiter und deutsche Unternehmungen hinzugeben als
an polnische. Auch die Versorgung der Industrie mit Steinkohlen
dürft« bei einem Anhalten der schlechten Belieferung aus dem ober-
schlesischen Revier durchaus nicht gefährdet  sein . Zum Glück
stehe, uns im Ruhrgebiet Kohlen jeder Art  zu Gebote, so daß
jede Industrie dort die von ihr gewünschte Kohlensorte findet. Im
allgemeinen stellt sich zwar di« Ruhrkohle im Preise etwas höher,
doch wird dies vollauf ausgeglichen durch den weitaus höheren Heiz¬
wert , der bei der Ruhrkohle etwa 1000 Kalorien mehr beträgt als
bei der oberschlesischen Kohle.

Hausbrand sowohl wie Industrie können daher ohne Sorgen
dem kommenden Winter entgegensehen. Imnrerhin dürfte es sich
besonders für die Häiisbrandverbraucher enrpsehlen, die nächsten
Wochen zu einer reichlichen Versorgung für den Winter zu benützen.
Derzeit stehen bei den oberbayerischen Gruben noch die billigen
Sommerpreis« in Kraft, doch kann man nicht wissen, ob diese nicht in
absehbarer Zeit wegen der gewiß nicht zu leugneten Angespannt-
Heft des Kohlenmarktes eine Erhöhung erfahren werden.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das über das Vermögen des Diehhänd-
lers Franz H a ckl in Zaunhof, Gemeinde Pitztal, eröffnet« Aus¬
gleichsverfahren wurde eingestellt. — Das Ausgleichsverfahren der
Josef Sonnweber,  Gemischtwarenhändler in Sautens , wurde
eingestellt.

(Die Frag « der Einberufung der Renten.) Die Reparationskom-
Mission hat bekanntlich vor längerer Zeft die Einberufung der Oestqp.
reichischen Goldrentr  und der 414prozentigen österreichtfchen
Staatsschatzschein«  vom Jahre 1914. die auf mehrere Wäh.
rungen lauten, verlangt und di« österreichische Regierung hat Ende
Juki eine splche Maßnahme angekündigt. Seither hat mit der Re-
paration » kom Mission,  beziehungsweise mit der Calfs« Eom-
mune ein Notenwechsel in dieser Angelegenheit stattgefnnden, doch
ist noch keine endgültige Entscheidung getroffen; sic wird jedenfalls
im Laufe dieses Jahves erfolgen.

(mitteleuropäische verkehrslagung .) Wien,  20 . Sept , In einer
Pressekonferenz mit Vertretern der Wiener ausländischen Presse, die
der Aussprache über die vom 2. bis 5. Oktober in Wien ftattfmdenden
mit -tel eu ro päifchen Be r kehr  r tag  u n g galt, machte der
Präsident der Nationalbank, Dr. Reisch  nähere Mitteilungen über
Zweck und Ziel dieser Tagung . Die Beratung wird fern von allen
politischen Tendenzen einzig und allein der Rationalisierung
der Wirtschaft  dienen . Di« Mitarbeit der hervorragenden Sach¬
kenner auf diesem Gebiekd lasse eine erfolgreiche Erörterung dieser
Fragen im Interesse Mitteleuropas und ganz Europas erhoffen.
Nachdem noch Kommerzialrat Julius Meinl  und Dozeift Dal-
b « r g eine Reihe von Aufklärungen über die mitteleuropäische Ver-
kehrstagung gaben, wurde die Aussprache, der auch zahlreiche offi-
ziell« Vertreter der hiesigen Gesandtschaften beigewohnt hatten, ge¬
schlossen. Für die Tagung haben bereits jetzt eine Reihe von hervor-
ragenden ausländischen Wirtschaftspolitik «« :, Refe-
rat« angemeldet, darunter der frühere Staatssekretär Dr. Hautos
«Budapest), Staatsrat Dr. von Graffman (München), Reichsminister
a. D, Dr. Gotheim (Berlin ), Sektionschef Dr. Lanka? (Prag ) u. o.

(kredlllmbot Henry Fords an Bulgarien .) Wie wir erfahren, be¬
absichtigt Henry Ford , noch in diesem Jahre in der unmittelbaren
Nähe von Sofia  eine Niederlassung seiner Automobilfabriken zu
errichten. Er hat nach Ankauf des Terrains der bulgarischen Regie¬

rung einen Kredit von einer Million Pfund angebaten, der zur Ner¬
bess « rimg  der in elendem Zustand befindlichen Strogen  in
Bulgarien vc, wende, werden wird.

(Einlösung der 5-, 10- und 25-L>rc-71oten.) Wie die Schweiz
die 5-Franken -Noten allmählich durch Silbergeld ersetzt, so werden
auch in Italien  die 5-Lire-Notcn und außerdem auch die 10-Lire-
Noten durch Silbermünzen ersetzt, weshalb es sich empfiehlt, diese
Roten in Bälde einzulvscn. Durch ein Dekret wurde bereits di« hier
noch nicht bekannte Verfallszeit für diese Noten festgesetzt. Die Ein¬
lösung der 25-Lire-Roten muß ebenfalls bald erfolgen, weil die Ver¬
fallszeit schon aus 31. Dezember ongosetzt ist.

(Die Amerika cmporkam.) Es hat Zeiten gegeben (vornehmlich
die mittleren Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts ), wo die Ver¬
einigten Staaken Milliarden an Anleihen von Europa erhielten.
Damit wurden Industrie und Landwirtschaft des Mittelwestens auf-
gebaut. Noch in den Jahren 1850 bis 1870 sandten die Vereinigten
Staaten Gold  nach Europa , um die Zinsen jener Anleihen zu
zahle». Aber schon um das Jahr 1880 erzeugte die Mississippi-
Niederung bereits ein« derartige Menge Weizen , Mais und
Borstenvieh,  daß die ausgesührte Ueberproduktion und die große
Menge exportierter Baumwolle  ausreichten , dis Schulden an
Europa zu bezahlen-und in Europa Industrieerzeugnisse einzukaufen.
Dieser Zustand hielt bis Kriegsausbruch an. Zwischen 1900 und 1914
senkte sich die Ausfuhr von Mais und Großvieh nach Europa , aber
der Export von Weizen und Schweinen steigerte sich. Ungefähr
100 Millionen Bushel Weizen und 10 Millionen Zenincr Schweine¬
fleisch und Schweinesleischerzeugnisse wurden ausgeführt . Was die
Alliierten während der Kriegsjahre an Nahrungsmitteln und Muni-
lion benötigten, war so enorm, daß die Vereinigten Staaten in jedem
Kriegsjahre zehnmal so viel exportierten, als der Zinsendienst aller
Schulden erfordert hatte. Die nordamerikanische Regierung lieh
Europa , d. h. den Alliierten, mehr als dreimal so viel, als früher
Europa de» Vereinigten Staaten geliehen hatte. Auch nach dem
Wassenstillstand hielt diese Bewegung noch mehrere Jahre hindurch
an. Der Krieg änderte auch die Art, wie Europa Amerika für
Lebensmittel Zahlung gab. Vor dem Kriege glichcir sich Lebensmittel¬
ankauf durch Europa und Zinszahlung Amerikas an Europa aus.
Nach dem Kriege sandte Europa «ine Zeit lang Gold, dann Effekten,
dann Schußwechsel. Der erwähnte Ausgleich zwischen Zinsendienst
und Lebensmittelankauf besteht heule nicht mehr. Es bereitet Europa
heute Schwierigkeiten, in Amerika einzukaufen: die Aussichten sind
ans diesen Gründen, besonders für die amerikanische Landwirtschaft,
nicht glänzend zu nennen.

Kurse und Mm
Leichte Abschwächujttg-er rvMamsche» Devise».

Men , 20. Sept . (Priv .) In Lire  und ganz besonders in fron-
zösifchen  Franken herrschte heute aus den internattonalen Devi¬
senmärkten starke Abgabelust.  Paris fetzt« bei 14.42 ein,
wobei zu diesem Kurs überall auf den internationalen Märkten
das Angebot vorherrschte. Mailand lag bei 18.70 bis 18.78.

Schkttznotieruugeu der Wiener Börse.
Wien, 20. Sept . Dölkerbundanleihe 78; Mairente 6.88; Julireifte

5B1; Feberrente 11.475; Aprilrente 29.7; Oesterreichische Goldrenie
90; Oesterreichische Kronenrente 5.45; Donan-Sav« 841; Türkenlose
485; Bank für Oberösterreich 11; Wiener Bankverein 101; Oester,
reaichischer Bodenkredit 176; Britisch-ungarische Bank 41; Oesterrei-
chische Kreditanstalt 141; Ungarische Kreditbank 310; Anglobank 93;
Kroattsche Eskompte 124; Niederösterreichische Eskompt« 2-69; Kom¬
paß 11; Länderbank 124.5; Mercurbank 62-5; Nationalbank 2,055;
Wiener Union dank 112; Böhmische Umonbank 656; Berkehrsbank
38.5; Zivnostenska banka 705; Donaudampfschiff 1,000; Ferdinands-
Nord bahn 8,410; Graz-Köflacher 205; Staatseisenbahn 351; Süd¬
bahn 158.5; Korn Bau 68 ; Perlmoos er 2,790; Wienerberger 640;
Liest»ger 690; Algemeine Bau 184; Union Bau 229.5; Wr. Lau 65;
Aussig Chem. 1,308; Brosche 2,800; Elotilde 18; Stickstoff 246; Alpine
Montan 354.5; Austria Email 192; Berg-Hütten 4,370; Coburg 337;
Enzesfelder 22; Felten 415; Finz« 160; Äreinitz 105; Hutter, Schrantz
850; Kabel Draht 200; Krain . Eisen 375; Krupp 274.5; Diimar-
Lampen 1,250; Poidihütte 1,045; Prager Eisen 1,770; Rima 156.75;
Rothau Neudeck 530; Schöller-Stahl 17.6; Brcvillier 1,030; Skoda¬
werk« 1,290; Waagner 130.1; Waffenfabrik 60; Warchalowski 111;
A. E. G. Union 77.6; Brown Boveris 170.5; Bereinigte elektr. 348;
Elin 35; Siemens 185; Slavonia 36.8; Timber 290; Brüxer Kohlen
2,300; Galiz. Montan 32.5; Oberung. Kohlen 230; Salgo 550.5;
Steir . Magnesit 32.9; Trifailer 430; Urikany 1,320; Flesch 102; Brün-
ner Masch, 146.5; Daimler 5.01; Fiat 140; Grazer Waggon 40; Heid
Masch. 23.1; Hosherr, österr. 28.25; Hofherr, ung. 146; Sigl , Loko-
motiv 129; Simmeringer 175; Zieleniewski 114; Elbemühl 44; Ley-
kam 159; Apollo 1,095; Fanto 131; Galiz. Karpathen 108.1; Galicia
1,050; Naphta 121; Cosmanos 820; Ebreichsdorfer 120; Gerngroh
85; Landeis 22; Schafwolle 425; Teppich Haas 77; Schüller Zucker
5,020; Eisenbahnverk. österr. 525; Eisenbahnoerk. ung. 308; Eisb.-
Wag.-Leih. 297; Semperit 162; Inner « Bundesanleihe 80; Kronen-
obligationen 25jähr., 1. bis 5. E. 66, 6. bis 8. E. 6514; Lireobliga¬
tionen 25fähr., 1. bis 3. E. 115, 5. bis 6. E. 112; Linz. Tramway 159.

Wiever Balvten-Kvrfe.
Men . 20. Sept . Amerikanische 704.50 Geld, 706.50 Ware ; Deutsche

168.20 (168.80); Englische 34.27 (34.43) ; Italienische 25.50 (25.66);
Jugoslawische 12.47 (12.53); Polnische 78.15 (79.15); Schweizer
136.35 (137.15); Tschechische 20.93 (21.05); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Devisen-Kvrse.
Wien. 20. Sept . Amsterdam 283.60 Geld, 284.60 Ware ; Belgrad

12.5025 (12.5425) ; Berlin 168.53 (169.03); Brüssel 19.14 (19.26);
Budapest 99.11 (99.41); Bukarest 3.7750 (3.7950) ; Kopenhagen
187.80 (188.20); London 34.3625 (34.4625); Madrid 107.55 (107.95);
Mailand 25.60 (25.70); Newyork 707.65 (710.1*5) ; Oslo 155.05
155.45); Paris 19.75 (19.85); Prag 20.9825 (21.0425); Sofia 5.1850

(5.1650) ; Stockholm 189.30 (189.90); Warschau 78.40 (78.90); Zürich
136.73 (137.23).

Berliner Devisen-Knrsc.
Berlin , 20. Sept . Wien 59.11; Prag 12.412; Budapest 58.67;

Holland 167.92; Oslo 91.85; Kopenhagen 111.35; Stockholm 142.08;
London 203.41; Newyork 4.191; Italien 15.21; Paris 11.73; Schweiz
80.98; Belgrad 74.13.

Züricher DeeFen-Kurfe.
Zürich. 20. Sept . Berlin 123.2375; Holland 207.4850; Newyork

517.50; London 2512.25; Paris 14.40; Mailand 18.7373; Prag
15.3375; Budapest 0.007245; Bukarest 2.73; Belgrad 9.1475; Sofia
3.74; Wien 73.—; Brüssel 13.9750; Kopenhagen 137.4750; Stockholm
138.4250; Oslo 113.4250; Madrid 78.65; Buenos Aires 209.85;
Japan 252.—.

tymininaebtiebten
Akademische Tiroler Helmalgruppe. Dienstag abends 8 Uhr Zu-

sammenkunit beim „Delevo". ^ ,
A. h . V. Real -Germania 1867. Dienstag A.-H.-Abend im Gasthof

„Hellenstainer".
Pennale Burschenschaft„Germania 1867". Dienstag abends um

halb 9 Uhr j. t. Eröffnungs -B . E. in „Büchscnhausen".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie. Dienstag halb

8 Uhr abends Steigerübung in leichter Rüstung.
Bund der össentlichen Angeskcllten. Dienstag abends 8 Uhr im

Sekretariat Hotel „Sonne " wichtige Sitzung der Landesgruppen.
Leitung und Vertrauensmänner.

Artillerie, und Marincossizlere Tirols . Der Trauergottesdienst
für den in München plötzlich verschiedenen Gründer des Klubs, GM.
i. R., Padiauer , findet am 23. d. M. um halb 9 Uhr in der Hofkirche

Tiroler Landstürmer vom ersten Regiment. Sonntag den 26. d. M.
10 Uhr vormittags Wiedersehenstag in Maria Stein . Treffpunkt
Bahnhof Wörgl von 7 bis halb 9 Uhr früh.

Sängerbund Hölting. Dienstag abends 8 Uhr Probe.
Sportverein Innsbruck. Dienstag wichtiges Training wegen der

Lustenauer Spiele an, Flungersportplatze. Mittwoch abends wichtige
Ausschußsitzung beim „Grauen Bären ". — Mittwoch nachmittags
halb 4 Uhr zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung des Vaters
des Ehren- und Altvorstandes Hans Pockstaller am Wiltener Fried¬
höfe. Treffpunkt dort 314 Uhr.

F . <£. „wacker". Dienstag halb 9 Uhr abends wichtige Wochenver-
sammlung im Vereinsheim.

Rad- und Rennfahrerverein „veldidena ". Dienstag fliegend«
Kneipe zun, Tigerwirt , Höttingerau.

Rodsportklub „Innsbruck 1923". Dienstag abends Vereins , ûnd
Sportansschußfitzung im Vereinshetm „Kälterer Weinstube", Sill-

^ Raüsahrerklub «Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend im
Klubheim.

Bund Deutscher Radsahrer , Orksvertreler Innsbruck. Dienstag
abends 8 Uhr Zusammenkunft im Gasthaus ,,Pöfchl", Innrain.

föntwerten 6er ©cftciftleitimg
? „hall " : Vom Gesetze sind neun Stunden tägliche ununter¬

brochene Ruhezeit vorgesehen, und zwar van 9 Uhr abends bis 6 Uhr
früh. Außerdem ist täglich eine Ruhezeit von zwei Stunden einzu-
räumen, insbesoirüere zur Einnahme der Mahlzeiten. Alle vierzehn
Tage ist dem Hausgelstlfen ein freier Sonntagnachmiltag zu geben.
Durch gegenseitige Vereinbarung können diese Bestimmungen für
Hausgehilfen geändert werden.

7 „C. V . Existenz": Auch in Italien ist die Alimentation für
außereheliche Kinder gesetzlich geregelt. Besprechen Sie sich mit einem
Rechtsanwalt.

7 „Polscherkofelbahn": Wenden Sie sich an die Ingenieure Posch
u. Hand! in Innsbruck, Museumstraße 22, 1. Stock.

7 „7t. 10 I . S ." : Sie müßten beim Bezirksgericht und beim Miet-
amt mit Rücksicht aus den nachgewiesenen dringenden Eigenbedarf
die amtliche Kündigung des Mieters fordern.

7 „h . Iordan " : Die Namen erfahren Sie beim Landesgericht.
7 „Grete": Sie müßten sich beim Jugendfürsorgeverein in Inns-

druck, Landesgericht, Rat holen oder mit einem Rechtsanwalt be¬
sprechen.

7 „Gewerbe Achenkirch": 1. Genossenichaft für das Handelsge-
werbe in Innsbruck, Reichenauerstroße 36, für Innsbruck-Land
Höttingergasie 32, Handelsgremium, Msinhardstraße 14, 1. Stock,
und Handelsgenossenschaftder Landeshauptstadt Innsbruck, Mein-
hardstraßs 12; 2. Sie müssen vor allem einen Gewerbeschein von
der zuständigen politischen Bezirksbehörde haben. 3. Die Mitglieds-
beitrage sind verschieden; die Höhe sagt Ihnen jede Genossenschaft.
4. Schriftlich beim Polizeiamt !n Innsbruck anfragen.

tU eHHA« s ** * *** G* Cfi
Erstklassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe

original englisch für Mäntel, Kostüme, Kleider

Weißwaren in allen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel
in größter Auswahl
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KlMMyrtzea
1WVMMokkv
Pension „Sitte ", Jiin ?.

druck, Anichstraße 42, Vor-
ttof>nt bürgerl , FnnüUcn-
u . Fremdendeint , ganzjäh-

. tiß geöffnet. Bad inter-
ittbanfS Tel ., entfloss . Ver¬
pflegung , S3Ä »1

Zimmer und Küche wird
ttir ebensolche oder even¬
tuell dir Zimmer mit
Kochgelegenheit tu tauschen
gesucht «Mühlau oder Oöl-
M»»).' Adresse an bei» AuS-
kunststaseln unser .«12J. I

Sit mitten n« mM
Leere I—JzKimmcrwoh-

ttung mit Küche von kin¬
derloser Partes gegen Enld-
tlrj und mehrmounilichc
21orauszahttmg in Inns¬
bruck gesucht, Evcnl . auch
2 leere oder möblierte Zim¬
mer , Unter „2 Personen
SB 884p" an die Perm . 2

Seriöser ttzesckasismann
sucht dir saiart anständige
Wohnung in Innsbruck vd.
llmgebung , Unter „ICO 8
SSOl" an die Denn , 2

Büro im Zentrum der
Stadt , 1—2 Zimmer , hell
und iwii separ, Eingang,
gesuchlk. Unter „B , Z,
8093" an die Derw. 2

3° od. 4-ZiMNerwohnuna
gegen “Ablöse aus sofort tu
mieten gesucht. Anbote un¬
ter „Ruhige , solide Partei
KW ?" an die Derw. 2

Zimckter und Küche wird
von- ruhiger Partei ans l.
oder 15. Cft . gesucht. Un¬
ter „30—69 8 monatlich
8.105" an die Berw , 2

Zn Innsbruck wird
Wohnung , bestehend aus
2—3 Zimmern , gesucht.
Zuschriften erbeten unter
„2fr. 3318" a» die Derw. 2

'Alleinstehendes, ruhiges
Ehepaar sucht mieterschutz-

- srei« Wohnung , Zimmer
» . Küche od. großes leeres

. Zimmer . Angebote unter
„Wüten bevorzugt 8020"
an di« Verwaltung . 2
4-Zimmerwohnung , wenn

möglich Saggen od. Bahn-
bori-ähe. tu zeitgemäßen
B -div-zungen baldmöglichst
.gesucht. 'Angebote unter
"„Sofort 8115" an die Der-

- wattung , 2

JiiüiL
Stein«? Kabinett auf so¬

fort oder später zu vermje-
ien , Fifchergaste bl I, Ti,
links , 8096-3
Großes . schSn-8 Ti roßen-

zimmer an einzelnen Herrn
oder, an Pvei solide Hoch¬
schüler abzugcben, ' Zen¬
trum , Zentralheizung . Kla-

.vievbenützuna . Adresse an
den Au- kunftstaiel » unter
Nr , 3323._ __3

Schöner , ntöM. Zimmer
sofort zu vermieten , Bäk-
kerbühelgasse 17, 1, St , r„
Villa Amienruhe . 3321-3

Reines Ktraßenzimmer
sofort zu vermieten , Anbr,-
Hoser-Strahe 17 2, Stock
links,_ 8112:3

Lehren!ainilie übernimmt
Schüler in voll« Verpfle¬
gung , Släheres zu ertra¬
gen B . K. Schulgasse 10,
Höiiing , 812945

Möbliertes Zimmer , sc
varater Eingang,, straßen-
seitig . zu vermieten , Evt,
als Büro , Leicholdsiraße 20
2, Stock rechts. 8136-8

Zimmer« kickt
Herr sucht Schlafstelle,

Unter „Sofort 8087" a» d,
Verwaltung , 4

Für junge Frau aus
Teulschlarid wird aus 4 b,
0 Wochen schönes Glimmer
in Innsbruck od, nächster
Umgebung gesucht. Ange-
bote unter „Ruhige Lage
MIO" an die Derw , 4

Solider Znnggeselle in
mittleren Jahren sucht
itiivM. Zimmer . Zuschriiien
unter „Stalul 8080" an d,
Verwaltung . 4

Schon möbliertes Stra»
tzenzimrmer an ruhigen bes¬
seren Herrn zu vermieten,
Adamaasse 11, 2. Stock.

8140-3

Für 2 Studenten stra
ßeüfeitigrs , sonniges Zim¬
mer sofort vermietbar,
'Alois Siedler . Innsbruck,
Leopoldstraße 36. 8142-3

Vermiete demjenigen so¬
fort zweibettiges Zjmmcr
billia,. der mir gegen Si¬
chersteilung ein Darlehen
v, 600 8 bieien kann . Eil-
o'-'erte »nt . „Zentral 8127"
an die Derw . _ 3

Möbliertes Zimmer zu
vermieten. Claudiastraße 6,
Pari . 3332-3

Speise- und Schlafzim¬
mer an solides , besseres
Ehepaar zu verwiesen.
EveniueU Kücheu denützu na
Fr, .-Ach,-Straße 1, 1. Stock
rechts, 3333.-3
RcineS, sonniges Zimmer

ist auf sofort an 2 Herren
oder - solides Ehepaar mit
oder ohne Pension zn ver¬
mieten, 'Adresse an den
Auskunttsiaieln unter Nr,
8440. 3

Mädchen wünscht rin kl,
möblierte? Zimmer gegen
etwas 'Arbeit , Adr, -, 21. P„
bei Frau Vannas . Ricd-
goise I , Hölting , 8002-4

Junger , kräftiger Bursche
auf soforr als DchanNehr-
lin« gesucht. Erstklassige
Empfehlung unerläßlich.
Zuschriften unter „Schank-
lehvling 8100" a>n die Ver¬
waltung . 5

Hachschüler sucht einfa¬
ches, heizlmre? Zimmer aus
Mitte Cftobrr . Zuschrift
Ha :>,? Hautz, Steinach.

3316-4
Ruhiger Privatongrftell-

1er sucht schönes Zimnwr
aus l , Dktrebsi, mbgiidyt
Siadtuütle , Unter „Stän¬
dig 8110" au die Bevw, 4

Ptübl, , reines Zimmer,
gut heizbar, wird von
Tauermieter ab 1 Oktober
gesucht. Gefl. Zuschriften
mit Preisangabe unter
„Solid 81M“ an die Ver¬
waltung , 4

Leeres Zimmer mit eige¬
nem Eingang , mögl, mit
Kochgelei-ientzeit von Ein-
zelm-eter ab 1, Cft . gesucht,
Offerte linier „Ruhig
Ha 33" an die Verw. 4

Herr sucht ruhiges , reines
Zimmer bei alleinstehend,
Frau , Stadtnahe , bezahlt
wSchentlich, Schwarz , post¬
lagernd . 3339-4

Berufstätige hochanstän¬
dige gvbildeie Dame sucht
reines , l-elles, separates
Empfangs - und Schlastim-
mer, V!it Preisangabe un¬
ter .Zentral “ an Neumairs
Annoircerlmro . 150h-4

Leeres Zimmer aus so¬
fort oder 1, Oft , von Herrn
zu mieten gesucht. Unter
„Sofort 8126" an die Ver¬
waltung . 4
Fräulein , sehr anständig,

suchst Zimmer od. Kabinett,
Unter „Sofort 8118" an die
Verwaltung . 4

,-z

Offen« Stellen
Schonen Verdienst erzielen

Ortsvertreter durch Ueber,
nähme der Vertretung für
alle Versichernngsbranchen.
Besonders für 'Abgebaute
und Pensionisten geeignet,
Anträge erbeten an Tinoler
Landrsstelle der Steirer
Llersichevungs-A.stK,̂ Inns¬
bruck, Erlerstraße 18, 1. St.

801.7-5

Duo 4>a , Filmillustr . mil
lehr großem Nolenmaterial
des äußerst ang , Dienst u,
Gage ab 1 Okt„ evt . frü¬
her nach Firsten am Lech
<Kim>) g«s. Dovspieleii
Dienstag 12Uhr mittag ? u,
5 Uhr nadM , „Arlberger-
hos“, Innsbruck , Nur beste
Kräfte koinmen in Frage,

N 1«5 qu-5

Hmisgehilsin m . Koch-
kennissen , guter Nachf-
froge . reinlich , für alle,
.Hausarbeit zu sileiner
Familie gesucht . Claubia-
straste 18, 3. St „ links.

H 6178/5

Reisender, nur erste
Verkausskräste der Textil-
broucde, siir Pr -vatkunden-
tesuch von gut eingefiihr-
-lem Haus gesucht. Anträge
unter „Ständig hoher Vrr
dienst 911" an Kienreichs
Anz,-t8es„ Graz , SaMraßc
Nr . 4 . 3306-5

Verläßliche Havsgehitsin
gesucht zu kleiner Familie,
Näheres Müllerstraße 32,
1. St . links , nachmiilags
(lb 1 Uhr , 3313:5

Lavsmädchen wird sofort
ausgenommen in t»er Buch¬
druckerei KoppeEtätter , Ge¬
brüder Scheran , Inn?
brück, Attillerstratzc 2.

M96--5

Feine Herren.Dchneider,
Werkst alte sucht einen erst-
6dv.ssigen Großstticka rbeiier
ftir Wcrkstätto narbe ii und
einen prima Manielschntt-
der für Heimarbeit (iclb-
ständigl , Anfragen unter
„Erste ?sibeitskiäf !c M 13"
an die Verwaltung , 5

Tüchtige Serviererin Kr
'Aushilfe sucht Jwa -Küche,
Hofburg . 8138-5

(Stetfenatfadw

Anstand , Mädchen wird
für alle Häusl, Arbeitest
tagsüber in gutem Hanse
ausgenommen . Zuschriften
uvl Zwei Personen- 8110"
an die Derw. ö

Maschinen-Technikcr mit
7 Jahren Konstruktion ?- u,
8 Jahren Werkstatt,praxi?
jucht, gestützt aus gute

! Zeugnisse, Anstellung in
j Büro oder Betrieb . Offerte
j siib Chiffre „M . T , T252a"
l an die Derw. 6

Sehr anständiges Mäd¬
chen, das die Hausarbeit
flink und rein verrichtet,
verläßlich und willig ist,
in kleinen Haushalt sofort
gesucht, Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr,
8141. 5

Verläßliche Person als
Beihikfe in der Küche und
für die Hausarbeit gegen
guten Lohn auf* Land für
sofort gesuchr, Dorzustellen
von 3—5 Uhr llniversttät-
straßc 3, 1, Stock, 3334-5

Eine fteißig« Putzfrau
kann sich melden Mcrauer-
straße 1. 2. Stock. 3324-5

Aelteres , solides Mäd¬
chen, das febbständig kochen
und etwas nähen kann , zu
kinderlosem Ehepaar als
Hausgrhi -ssn gesucht. Nur
solch« mit Jahroozeugntssen
und guter Nachfrage mö¬
gen sich melden, 'Antritt
der Stelle am 1, oder lv,
Oktolwr. Kufstein, Postfach
Nr . 23. W 284 gii-5

Schneidcrlehrling wird
ausgenommen bei Alois
Berger , Jirnrain 8tr , 9t>.

8106-5
Praktikant mit Unter-

mittel - reib . Bürgerschule
Wirb für Med, Drogerie
aufziinehnien gesuchi, Dr-
diuaun !gen nach Z-un-s-
brucker Kollektivvertrag.
Angebote an die Med. Dro¬
gerie Fritz Bauer , Schwa,.

B 20 l-5

Neuheiten. Rührige Platz¬
vertreter in allen Orlen
der Alpenländev bei höch¬
ster Ve rdi«nsturöglichkeit
gesucht, 'Anträge unter
„Dauernd “, Posttech Nr , 8,
Innsbruck , 7983-5

Gesetzte«, verläßliches
Kinde rträulein (Frau ),
das auch mit der Säiig-
linzspflege vertraut , für
ein bessercs Bürgerhaus
nadr auswärls gesucht.
Angebote schriftlich u-nier
„Familie W 2&4 «“ an die
Verwaltung , 5

Hotcldiener (iwr mit
Zeugnissen) wird fofori
ausgenommen. Hotel „Kai-
serhof", Innsbruck . 811-4-5

Serviermädchen (nur mit
Zeugnissm' ) wird per sofort
ausgenommen Hotel .Kai-
seryos“, Innsbruck , 8113-5

Gesundeö. nettes Mäd¬
chen, das kochen kann und
kinderlieben̂ ist, aut 11,
Oktober zu kleiner Herr¬
schaft gesuchi, Ing . Karl
Koster, Hlaudiaftr . Nr , 20,
2, Slvek,' Zeirgmisie mtt-
bringen , 8143-5

Tüchtige Wäscherin mit
guter Nachfrage gesucht,
Habcrlandt , Mühlen, 185,
Parterre . 8144-5

Mädchen, da? näbev
kann und Hausanbeitt«
verrichtet , auf sostrt ge¬
sucht. Dr . Ntayr , Kniser-
Franz -Jdset -Sträße 4,

8150-5

Junger Bursche, 14—16
Jahre alt , al ? hlusgeher
zur Aushilie gesucht,
Teutstzhe Buchdri-ckerei.
Museunrstioße '22.  8128 .-6

Mädchen, das gut bür¬
gerlich kochen kann , die
Hausarbeiten sehr reinlich
verrichtet , wird ausgenom¬
men. Nur solche mit Jah-
r ŝzrugnisien wollen sich
bvrstellen bei Anna Frei-
dank, Marktgraben Nr . 16,

8181-5

Gute Handnäherin für
Lampenschirme sofort ge¬
sucht, Schim dl, Lampen-
industrie , Höttlngerau 86,

8130-5

Perfekte, ehrlich« Köchin
mit guter Nachfrage neben
Stubenmädchen sür Hau-s-
l>alt von 4 Personen auf
1, Oktober für Dou«iste!>
lung gesucht. Dorzu-stellen
Gveihestrahr 13, 3. Stock
rechts, Dienstag von 5—6
Ubt und Mitttvoch von 10
bi» 1 llhr , 8137-5

Sehr reinliches, anstän¬
diges Mädchen für Haus¬
arbeiten und zu zwei Kin¬
dern wird bis 15, Okto¬
ber gesucht. ZuischvsstW» er¬
beten unter „Mädchen vom
Lande 8139" an die Ver¬
waltung , 5

Absolv. Mittelschüler mit
Matura , Buchhaltungs - u,
BankkurS, Kenntnissen der
Stenographie und des Ma-
schtnschreibens und einjäh¬
riger Bürvpraxis . sucht
Stellung , gleich welcher
21rt, 'Angeb. erbeten unter
„'Auch auswärts Ha 30" an
die Verwaltung , 6

Anständ . Mädchen, das
kochen kann , sucht tags¬
über Stelle , linier „Tags¬
über 8311" an die Verwal¬
tung , 6

Stellung als Stütze der
Hausfrau od, Kindermäd¬
chen gesucht. Unter „Kann
zu Haufe schlasen 8088" an
die Verwaltung . 6

Fleiß iges und ebrliche?
Mädchen sucht Stclle als
Kellue rin . Zi mmermädchen
oder in. ein Privathaus,
Zuschriften unter , „Derläß-
lich 8086" an die Verw . 6

Buchhalter , erst« Kraft,
sucht Stellung . Uni . „Kau-
tionsfähsg .3265" an die
Verwaltung , 6

^ Als Hausdiener oder
Schanklburschesucht Schlos¬
ser für sofort oder später
Pofien , Briese erbeten nn-
ter „Verläßlich 8104" an
die Verw . 6

'Anständiges, fleißiges
Mädchen sucht Posten als
Hausgehilfin ln? 1. od, 15.
Oktober, Zuschriften, erbe¬
ten unter „Verläßlich " an
Neumair ? Annoneenbüro,

150 i-6

Kaufmann sucht Posten
als Inkassant , 'Audo-Mit-
fahrer etc.i scheut keine 'Ar¬
beit , Zuschr, erb , unter
„Verwendbar 3335" an di«
Verw, 6

Fräulein mit langjähri¬
gen,, sehr schönen Zeugnis¬
sen als Kividersränlein u.
Stütze , sucht passende Stel¬
lung , Echt auch in frauen¬
rosen Hauschalt. Zuschr. er¬
beten unter Armh Mai,
paupdpostlagd , Innsbruck,

8123-6

Fräulein sucht Stelle als
Buchhalterin , Zuschriften
erbeten unter ,8 Jahre
Bankpraxis 8126" an tue
Derw . 6

Fleißiges Mädchen, das
keine Arbeit scheut, sticht
Stelle als Wirtschafterin
oder Hausgehilfin . Znschr-
unier „Ehvlich 81M" an
die Derw, 6

Äi verkMkM
Roller , mit und ohne

Gummiräder , solide Aus¬
führung , große Auswahl,
Engl , Leopoldstratze,39,

M 57-7
Gitarre », Zithern . Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet Haßlwanter . Krebach-
gasse 1,2. M104 -7

1 Kilo ZwetschkenW 8
brutto , netto ab 'Aufgabe¬
ort von 50 Kilo austvärts
110 Kilo FrankokolA 3 5,70)
Viktor Lannner , Kirchberg
am Wagra -m. L 1412qu
Kinderschuhe alle Größen

lagernd von 8 5.— an.
Dellemann , Schlossergasse
Nr , 3. 2)152=7
Herde, auch ausgemouert,

mir eigenem Monteur bil¬
ligst be! Al , Fankhauser-
Waitz, Viadicktstraße 1,

M 12-7

Nur erstklassige Klaviere,
Pianinos , Harmoniums,
neueste Modelle, prachtvolle
englische Flügel zn Eir-
sührungspreifrn , herrliche
Pianinos jeder 2li.isführung
bei Schneider * Söhne,
Klaviersabrik seit 1885,
Wien , Linz, Innsbruck,
Leopoldstraße 44, Seltene
Gelegenheltskäuse, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 2-66-7

Mm WülbeFiM
Reißbretter . Reißzeuge,
Malkasten, Zeichenblocks
». Blatihaiter , Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikel
in bester Qualität zu mäßi¬
gen Preisen einpstehlt die
Papierhandlung Aiutzner,
'Anichstraße 7. S 383-7
Kinderrucksäcke mit Leder¬
träger von 8 3L0 an,
Dellemann , Schlosfergafs-'
Nr . 3. M 52-7

Achtung Jäger ! Ein fast
neu«? Jagdgewehr billig
zu verkaufen , lldresse an
den ?l>!dkuicktstafeln unter
Nr . 8134. _Ji

Diirkopv-Hrrrensahrrad,
ioit neu , billig zu verkau¬
fen. Adresse an den Aus-
kunststaseln unter 8135i 7
Eine Sieben-Pedals -Harse,
schöne Kücheueinrichtung.
eine Hobelbank ist wegen
Abreise billig zu verfau¬
len, Jnnbaiileitiing , Hoi-
iingerau , Rechenweg, Nr . 5,

, 3325-7

Obermatratzem, dreiteilig,
aus Asrique, neu, .38 3,
Ottouianen , uen , 68 3, Ta-
pezicrcrarbeiten billigst,
Alühlau , ReechUtraße 139,
Part, , neben der Arbci-ter-
bäckerei. 3328-7

Fahrräder . Laternen u.
sämtliches Zubehör kauft
mau am billigisten b. Adolf
Sckroih , Leopoidstraße 5,
Hofgebäude, -3906-7

Klaviere. Neupvliereu u.
alle Reparaturen an den-
!elben übernimmt billigst
Piamohaus Aug. Stietzel,
Adamgasse 9a. Tel . »40.

M 240-7 !
Billigste EinkauKaueUc!

für damp' gerein' gie bähmi- ^
sche Bettsedern , Schleiß.
Flaum , Rupf in allen
Preislagen , g-utgcfüAte fer¬
tige Uebevbetien imd Pol¬
ster, federdichten Inlett,
Bettwäsche, Woll- u. Ma-
nelldcckrn, Matratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm . Franz
Engl , Innsbruck , Jmirain
Nr , 4. Fleisch'bankgebäiide,
2. Stock, AuUang neben der
Fischhalle. 6301-7

Schülergeigen u. Zubehör.
Vor Einkauf Musikhaus
zwanglos besudzen. 21ur
Museumstraße 19, Eckhaus
Milseiimseite. 6378-7

Kinderschuhe
von 8 6.90 austoäris,
Schulchans R. Neuwirth,
Meronerstvaße 9 (Land¬
hau sstraße). D! 161-7
Einige 100 Eins jedes loser,

2 St , Eisen'betten , ein
Waschzuber, ein neues
Fahrrad billigst verkSus-
lich, Norvak^ Iansenstatton
Flughafen Neichenau.

B0S-7
Möbel, Kleider, WSsch-

und sonstige Gegenstände
aller Art versteigert jeden
Mittwoch u. Samstag ab
2 Uhr nachm, die städtische
Versteigerungshalle (Leih-
anstatt , Fleischbankgebäude
am Marktplatz , 1. Stock).

M 235-7
Feiertagschuhe in Rinds-

box, einfach n. doppelsohttg,
billigst. Dellemaiin . Schlos¬
sergasse 3, M 47-7

Schlasottomanen . Ma¬
tratzen aller Art , serlig aus
Lager , bilkigst, auch olle
Reparaturen 'der Mader,
Tapezierermeister , Biener-
straße 27v, tm Hof, Saggen

149 i-7

Klaviere n-nd Pianinos
beitet Wiener Firmen so¬
wie Grammaphone n. Plas¬
ten in reiäsiter Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammophonhaii ? Feich-
tinger . Marimilianslr . 1.

S 330-7

„Graue Katz", Universi-
täistraße 28, empsiehlt ihre
besten Deutschsüdkiroler
Weine in weiß und rot und
stets besten Weinessig (anch
über die Gasse). 2104-7

Wiederverkäufer , Gast¬
wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 8 3.80, Touristen-
würste 3 .3,40, Salzburger
8 2,40, prima Frankfurter
8 4.20, prima Landjäger
per Paar 8 —,44, M . Kerle,
Wurst - ii. Selchwarenhdlg .,
Innsbruck , M .-Therefteu-
Straße 44, 7814-7

Schulartikel , Tafeln,
Errtfeln , Hefte. Farbstifte,
Reißzeuge und alles andere
empfiehlt gut und billig
Ncurauther s Nachf,. Her-
zog-Friedrich -Straße 21.

7465-7

Sttzria -Nad , fast neu, um
200 8 perkäuflich bei einem
Jahr Garantie , Franz
Hammerlg , Fahrradhond-
lung und RÄparattirwerk-
stätte , Innsbruck . Jrnstr , >
Nr , 81. 3094-7 |

Belourhut zu verkaufen,
15 8, Välterstraße Nr , 51,
2. Stock. 8103-7

Tchlafottomane in ver-
schiedsnenGrößen Inllig zu
verkaufen, Kar ! Wallenta.
Tapezierer,, Fischergasse 40. j

8102-7 \
Einige hundert Post- u.

Bahnkisten sowie ,3 kom-
pletie Armaturen für
Außenbelenchtting verkanst
billig Institut sür Optik
und Photographie F , Mil¬
ler , Innsbruck , Meraner-
straße 3. 8107-7

Weiifthois-Kaften, Tisch¬
chen (Nutzholzl abgngeben,
Meranerstroße 5, 2, Stock
links . 3,319-7

Leiterwagen , neu , e-n
Kaleschwag-en, einspännig,
lehr gut erhalten , zn Ver¬
kanten bei Kar ! Halham-
mev, Wag .nerei , Hall,

3320-7

Zinngegeustande , an-tik,
kauft zu guten Preisen
Josef Luitz Zinngießerei,
Sierzingerstraße 8, 8091-8

ReÄlitärenverkehr
Md Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kauien will sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasthos mit i-«M.
oh»« Oekoiuuuie, Hotel od,
Penslonen Villen usw, in
Frage kommr, verlange ge¬
gen Einsendung von l 3
unsere Realitäten -Zeitung.
Realiiätenburo di's Tiroler
<6en ossensäMt̂ - Bevba ii-des,
Innsbruck Wilbelm -Grei !-
Straße 14, 75 n-14

Villa oder Zinshaus mit
sreier Wohnung zu kaufen
gesucht. Angebote unter
„Reichsdeutscher 326! " an
die Verwaltung . 14
Schaue« Einsamilienhautz

in Hütting mit 3 Zimmern,
Küche, Keller und Stall,
grober Waschküche, alles
llell »Nb trocken, auch aus¬
baufähig , aus freier Hand
zu verkaufen, 'Adresse an
-den AiMuüftstafeln unter
Nr . 3315, 14

Gasthaus in Salzburg,
nachweisbar 50—69 Hekto¬
liter moüatl . Bierkonsum,
bei 39,009 8 Anzahlung,

Bauerngüter nächst,Salz¬
burg za- 30,000 45000 und
72.04« 3.

Kaufhäuser , prima Ge-
schäfte zu 43,000 u. 45,000
Schilling,

Einfamilien - Häuser »u
1,1.000, 40.000 lt. 75.000 S.

Holz- ii, Kohleichemdlnug
in Salzburg samt Realität
zu verkaufen oder zn ver¬
pachten,

Salzburger Realitäten»
markt , Salzburg . Getreide¬

gasse 23.
S 220 fl»14

Zu pachten gesucht Gast¬
haus mit kleiner Oekono-
mie. event, Fremdenzim¬
mern , von tüchtig , Wiris-
lenten gesucht. Angebote
irnter „Kapitasskräftiger
Fachmann 8108" an die
Verwaltung . 14
Wegn Uederbiirdung ver¬

pachte ick mein Ilnierneh-
men an 4 tüchtige Herren,
Zuschrrsten unter „Ver-
kaussrecht 8132“ an die
Verw , 14

Zinsvilla nrit schönem
©arten , sonnig« Lage,
Wohnung ; Wohnhaus mit
kl. Landwirtschaft , in näch¬
ster llimgebung Innsbrucks
zu verkaufen , Realbüro
Hcrmmerer, Anichstraße ,31.

3337-14

Herrlich gelegen« ZinS-
villa mit Gastwirtschaft , 10
Min . von der Stadt , ist
preiswert verkäuflich, An¬
gebote umter „Villa 3320"
an die Derw, t4

Htzpotheken gelber von
7% aufwärts , Realitaten-
An- und Verkäufe besorgt
rasch und kulant Büro M.
Prantner , Innsbruck , Er-
ierstraße 16, 1. Stock.

801644

10.000 8 aus erste Hypo¬
thek rür Innsbruck od, Um¬
gebung sofort günstig zu
vevzkben, Dr , Pichler,
Pfarrgasse 3, 8148-14

Hypothekar . Ta riehen:
8 4005, 5000. 6000. 7000,
8000, 9000 und 10.000 aus
erste Hypothek sofort gün¬
stig zn vergeben, Dr , Pich¬
ler, Ptarrgasfe 3, 8147-14

Hypothekar - Darlehen:
8 6000, 7000, 8000. 9000 u.
10.000 auf erste Hypothek
für Gasthausbetrieb , Kauf¬
mann od, Gewerbetreiben¬
den sofort günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler , Pfarr-
gasse 3, 8149-14

Kapitalkeu 2000 bis 8000
Schilling , zirka 12.000 bis
20,009 Schilling auf erste
Hypotlzek zu vergeben, I,
Hammerer . slnichstraßs 3ü,

3336-14
Suche zirka 3000—5000 8

Privaigeld als 2, Hypothek
auf Bauernauwvsen , 'An¬
gebote unter „Kurzfristig
3327“ an die Derw . 14

ÄnterriM
Berlitz-Schule, Meraner-

stratze 1, 2!eue Kurse für
'Anfänger und Forigeschrit-
lene in Englisch, Franzo-

~ ialienisch.
7912-11

ZMMMOj
Alte und neue Schuhe,

Kleider, Wäsche, Teppiche,
Federbetten , Möbel, Feid--
stecher «Zeiß. Goerz ! kaust
zu höchsten Preisen, Rainer,
Se 'tergasse 14, 3312-8'

Gründlicher Dislin -Un-
rricht wird erteilt , Jnn-
>in 22, 2. St , 797,341
Fräulein empfiehlt sich

>ür französischen, italirni-
sthen und englischen Unter¬
richt und als Nachhilst in
Schulgegenständen für
Naedmikragc. linier „Sehr
tüchtig 3340“ an die Ver-
waitung . , 11

Hochschüü-r , ?4usland-
deutlscher, erteilt an Mit¬
telschüler gründlichen und
gewissenyaflcn Unterricht.
Honorar mäßig . Unter
„Modizinor 3317" an die
Derw . 11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie, 'Maschinschroiben,
Gründliche 'Ausbildung für
die Praxis , Salurnerstraße
Nr , .3, 3322-11

Gründlichen Klavier- u.
Gesangsunterricht erieitt
staailich geprüfte Lehrkraft
Mühlau 135, links hinter
d. Badhans , Port , 3303-11

Gesangmeisterin Mar¬
git Pohl . Sp -veä-zeit uur
Sonntags non 11—1 Uhr.
Rdseggeisti . 10 (Neubau ),

809741

Ein Pflegekind wird auf
das Land gesucht, Adresse
an den 'Au-skunstsiastln
unter Nr , 3314. 10

Zur Turchftihruilg vo«
Dreh-, Hobel» und Fräs¬
arbeiten sowie aller N!a-
schineirroparatureri , ?1»
ansertiguug von Zahn¬
kränzen, Getrieberädern,
Ventileiz, Kolben, Pleuel¬
stangen für Motorräder
empfiehlt sich Ha»? Holl.
Innsbruck , Jnnstraße 2
(Turniillvercinshaus ).

8101-10

MemMMx
Tame . vermögend , Auf,

der Dreißig , schöne Er-
scheinuug, wünscht chvb.
Bekanntschaft mit gobild.
Herrn , Phviogr . erbeten,
Unt . „Ehrensaäie 3330" an
die Devw. 9

Modesalon I . Terboglav
^ Eo„ Sperkbocherstr. 11,
1, Stock, empfiehlt sich zur
Anfertigung von Mänteln,
.ivo-tiliniert und Kleidern in
feinster Ausführung und zu
listigsten Preisen , 79g -l0

Fuß - u, Schönheitspflege.
Maniküre , Pedikür », Hllh»
nerauecnentfernNüg , Jesei»
iigung lästiger Haare und
Warzen , Innsbruck , Habs-
burgerho !. Museumstraße
Nr . Sl . S 383-10

Gasthof »Neu« Post ' ,
gegenüber d, Hauptpost,
empsiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnement
u«Ö a !a Kar !« sowie kl.
Jausen -Jmbisse bei müßi¬
gen Preisen , Amin und
Ludwig Lehprr . 3338-10

ReugeboreireS Kind wird
in liebevolle Pflege genom¬
men, Adresse an dcn Aus-
kiinftstafeln unt , 8098, 10

Teilhaber mit 8000 bis
10.000 8 gofucht. Kapiials-
vevzinfun« , Sill )erstelliing
und sehr hoher Verdienst
»U'sesichert. Unter .Tei !-
haber 80R “ an die Ver¬
waltung . 10

Herbstmesse. Euter Ver¬
kaufsartikel für die Herbst¬
messe an Barzahler abzu¬
gcben, Adresse an den Bus-
kunftstafeln unter 3326. 10

Herbstsalson. Kostüm«,
Mäntel und Kleider wer¬
den nach Maß modern und
einfach ange fertigt . Muder-
msierungen werden bilttg
und prompt ausgeführt.
Damenischneiderei Wa !uich-
nig , K.-Frang -iJoses-Str,
Nr . 3, 33-31-10

Verlaufen , Braune Dachtz-
brack« Somttag nachm, in
Fritzens aus dem Zuge ge¬
sprungen , Nachrichten er¬
beten an Dr , H. Gz-ermak,
Karser-Jofei -Stroße 13.

815142

bringt , vom 21. bis 23. September
Die billige leereise.
Eine Fox-Groteske in 2 Akten.

EM Jones
in

Der Mim aus
len Sfedsürief
Ein wildor Abenteurerroman ans dem

Goldlacd Kalifornien.
Das Geheimnis eines Planwagens . —
Puter den Goldränbern des Westens.
— Der Ueberfall auf die Goldmine.

Als Einlage:
Das neueste Fox -Journal.

M292 *

Frankfurter
fnternationale

Messe
vom  26 . bis 29. September 1926

Auskünfte : Messeamt Frankfurt a . Main,
Abteilung Osteuropa , Wien, I ., Augustiner-

straße 2 (Hamburg —Amerika -Linie ),
Telephon : 710-27 und 734-76

_ _ ritze

Wind @llt <&s @ff,8B®
la BetteänSsgen , WachstuchartSkel
Gummivrircngesd'.ati Arthur Bgilutti, Surtjgrabsn15.

i i
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LriUMpy -Kino Vom Dienstag, den 21., bis einschließlich
Donnerstag, den 23. September, der Terrafilm: XriurnpH - Kino!

„Mien - Mir
Ein Liebesspiel zwischen Spree und Donau. — Tempo, Lustigkeit und Abwechslung sowie auch die vorzüglichen Leistungen der

.Hauptdarsteller Anita Dorris , Vruno Kästner und Charlotte Ander  machen den Film sehenswert. Mm

Gesucht
für Tirol und Vorarlberg von großer
Firma der Getränkebranche , teilweise be¬
reite eingeführt . Organisation *- nnd reprä-

sentationefähiger

Hauptvertreter
der über einen entsprechenden Stab an¬
ständiger Subvertreter bereits verfügt oder
sich denselben raschest schallt , seine per¬
sönliche Vertrauenswürdigkeit - durch erst¬

klassige Referenzen Nachweisen kann.

Geboten
wird bedeutendes Einkommen durch hohe
Provision , event . auch Umsatzboniflkation
und wollen nur durchaus ernste , fleißige , ln

geordneten Verhältnissen lebende

Bewerber
ihre , mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
sowie mehreren Referenzen versehenen An¬
bote unter »Nicht alltäglich 1064“ an die
Annoncenexpedition Dukes A.-G. Linz a. I).,

Landstraße 34, richten . 22f

T äglich
neue Sendungen

mPlüsch -, Boucle -Teppichen,
Vorhängen , Tischdecken , Ueberwürfen,

Linoleum

Teppichhaus Fohringer
Innsbruck , Meranerstraße 5

Süddeutsche Großfirma sucht für den Be¬
zirk Nordtirol durchaus

Ingen litt
für ihre bereits lange gut eingeführten

Kleinkälfemaschinen
und Brauereipumpen,

Bewerber mit kleiner Maschinenfabrik oder
Reparaturwerkstatt bevorzugt . Angebote
unter »M. E. A 314“ a. d. Verw. d. Blattes.

M7S

Facharzt für Orthopädie und
11? Chirurgie

Institut für physikalische Therapie
ordiniert wieder Schinerlingstr . 6,

von 2 bis 5 Uhr.
8145

■ Damen -Mäntel ...-Kleider Podlesniaa ‘
die schönsten und billigsten im Damenmodenhaus " ^ ® „ J?Museumstraüe 12.

M183

Ai
Deutsches Haus der Autobranehc

vergibt für die einzelnen Bundesländer die
Generalvertretung

eines konkurrenzlosen , glänzend begut¬
achteten und bewährten Verbrauchsartikels.
Streng reell , ohne Risiko . Vornehme Exi¬
stenz mit gutem Verdienst und angenehmer
Tätigkeit . Lagerhaltung bedingt 1000—2000 8.
Angebote nur einwandfreier Interessenten
unter »W. I. 4365“ an Rudolf Messe, Wien.
95c I ., Seilerstätte 2.

@@renerflärung.
Id ), enbesgefertigter Franz Fiebiger,  Ver-

tretungsbeamter der österr . Bundesbahnen in
Kirchberg i. T ., erkläre hiermit , mit der von
mir wiederholt und in verschiedenen Formen
ausgesprochenen Beschuldigung, bezw. Vermutung.
Herr Florian Egger,  Zimmermeister in Kilch¬
berg in Tirol oder aber ihm nahestehende Per¬
sonen hätten selbst den bei Herrn Egger seiner¬
zeit ausgebWchenen Brand gelegt, einem I r r <
t u m anheimgefallen zu sein.

Ich bin heute überzeugt , daß diese meine Meinung,
bezw. Vermutung nicht zutreffend war , nehme
alle diesbezüglichen Beschuldigungen mit dem
Ausdrucke ausgesprochenen Bedauerns
zurück und leiste hiermit Herrn Florian Egger,
seiner Gattin Iosefine Egger und Herrn Georg
Thurner an dieser Stelle Abbitte.
8120 Franz Fiebiger e. h.

Kundmachung.
Nach Hötiing zuständige Mietparteien , welche

infolge nachgewiesener Armut außerstande sind.
)ie pro 1926 zur Dorschreibung gelangte Ge¬
bäudesteuer zu bezahlen, können unter Dar-
legung der Verhältnisse um Gewährung einer
Beihilfe beim Gemeindeamt« bis 30. Sept . 1926
schriftlich ansuchen.

Später einlangende Gesuche bleiben unberück¬
sichtigt.

Hölting , am 16. September 1926.
Der Bürgermeister : Dr . Gratzmair e. h.

Lager-Obst
Merauer Aepfel und Birnen , gelangt
ab heute und täglich zu den billig¬

sten Preisen zum Verkaufe bei
Fanni Grubar

(im Möbelwagen Unterbergei• & Co.)
am Marktplatz.

Horoskop!
Eine Dame, die sich langjähr.

giflndlich . astrologischen Studien
über Charakter .Talen te , Fä higkeiten,

sowie Zukunft des Menschen widmete,
ist in der Lage, diese jedermann mit¬
zuteilen unter Angabe der Geburtsdaten,
Tag, Monat, Jahr , Stunde . Behufs rasche¬
ster Durchführung werden Interessenten
gebeten , Adresse unter «Astrologisches
Glücks • Zaubermittel * an Neumairs
Annoncenbüio , Innsbruck , bekannt¬
zugeben , worauf der Erlagschein

behufs Einzahlung von S 5.-
eingesendet wird.

150j

Versteigerung.
An der Börse Innsbruck , Boznerplaß (Cafö

„Weiß“), gelangt am 24. September 1926,
V*12 Uhr vorm ., zur exekutiven Versteigerung:

!1 Waggon Buchen-Schnittmaterial , gesund , trocken,
[ 4 m lang.

10 m* . i , 30 mm stark,
5 m* , . , 50 mm stark,
3 m’ . . . 80 mm stark.

Die Ware kann am Bahnhof Hall i. T . b«.
sichtigt werden. ,

Bietende hoben not der Versteigerung 10 Pro¬
zent Vadium zu erlegen.
W284s Der beeidete Sensale : Laad.

M 121 E 3511/26

150k

Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht vom
Ableben unseres innigstgelicbten Gatten, Vaters . Bru¬
ders, Schwiegervaters und Großvaters, des Herrn

Johann Pockstaller
Huthändler und -Erzeuger

welcher nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden
und Empfang der hl- Sterbesakramente im Alter von
56 .Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am
Mittwoch, den 22. d. M-. um halb 4 Chr nachmittags , von
der Wilteuer Leicbenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Donnerstag, den 23. d. M-,
am halb 8 Ühr früh in der WilteneT Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 20. September 1926.
In tiefster Trauer:

Agnes Pockstaller geb Stecker als Gattin
Hans Pockstaller . . .. .Mitinhaber der Treubandgesellschaft m b. H„ als Sohn

Emma Pockstaller geb. Heinz als Schwiegertochter
Trude als Enkelin

lm Namen aller Verwandten. IW m

Leichenhest . ..Pietät". M. Winkler ir.. Anich-tr. 1.

j la RnaernspeckGroßlager z. Aussucbcu
I! Dauerwürste,

Mortadella
Salami bester Sorte

| j TeigwarenVolksbrot, bekannt billig
I I nnd gut , aus bestem
11 Mehl , reinlich erzeugt,

sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese ftöitt

in den Innsbrucker Ge
schäften:

Drclhelligenstraße Nr. M
Viaduktbogen Nr. 11
Vladuktbugen Nr. 88
Licbe-ncggstraBe Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
and bittet um regen Za

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zuriiekgenom
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels,Gasthöfe . Institute.
I Kinkaufgenossenschaftt 'n,

bitte Ich. einen Versuch
I zu machen, if 162

Versteigerungsedikt.
Am 22. September I. I . werden öffentlich ver-

fteigert:
Vormittags 8‘/t Uhr, Smnrenburgstratze 20/TI.,

eine Zimmerkredenz , ein Dekarattonsdiwan , ein
Waschtisch mit Spiegel und Marniarplatte und
andere Eiurichtungsgegenstände.

Vormittags 8>/, Uhr, Praklerstratze 70/1., ver¬
schiedene Einrichtungs - und Gebrauchsgegen-
ftände.

Vezirksgericht Innsbruck
Zustell, und ExeKutionsabteilung

am 20. September 1926.
Blech«, IustizseKretär.

Der Imster Michaeli-
Vieh - und Krämermarkt

sinhet am 28. und 29. September 1926 statt.

Stadtmagistrat Imst st2<3n
am 20. September 1926.

Der Bürgermeister : Alois Plattner e- h-

Ham,Jute,Sisal-
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — bUligste Preise!
Josef Puizenhadier Pi08m

En gros . Innsbruck En detaiK
Mariahilf 30. Seilergasse 8.

Schulbücher
für olle Schulen, neu und
jetzt noch antiquarisch. zu
bedeutend ermäßigten Prei
seit. Einlauf. Verlauf, Um
lausch. iH. (Stöhnet, Buch
». Mustkalienhdlg.. 2>nich
straße Nr. 8. 6398

Atiifung!
Grammophone tt . Schall-

platten neu cincelfittgt,
Nadeln, PlattenalibuntS,
Sdzalldosen, Zugfedern
Reparaturen etc. Musif-
und Graiitmpphyn-Spezial-
havÄ Museumüratzenur
Nr. 19, EckhauS Mtrseum-
setle, 8379-7

Feichtinger
Verkautszentrale für

Tirol von
Puch- u. Dürkopp-

Fahrrädern, Puch- u.
Ariel -, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.Neues Fach-Motor¬

rad, Type >75, J PS.
elneglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgununl.

Grammophone, Milcb-
zeutrlfugen.

Billigste Einkaufs
quelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Feiditinger,innsbiudt
M.-Theres!eu»Str. <2
Filialen iv Kufstein

und Landeck.

Kapital
in größeren Beträgen für
Gemeinden, flTfifter, ßlef»
trizitätvwerfe, sowie für
Großindustrie wird von
guteingesührler Stelle zu
knlanien Bedingungen, be-
jorgl, Anfragen erbeten
unter Chiffre I , H. 1388,8-
an Schweizer. Annonee«
A.-G,. Zürich, Bohnhosstr-
Nr. 10V. 102S

Nadio
Eelegenheil-kaiit, Znviröh-
ren - Negadyne-Gnrpfänger,
lautstark, OrtSseitder im
Lautsprecher, mit Lampen,
Batterien, Spulen und
Kopfhörer um 1208 zu ver¬
sauten. 6 nzhcrzng-Eugen-
Straße lla . Tür 9. 7936-7

r
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